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PARC NATIONAL ALBERT NATIONAAL ALBERT PARK 

1. MISSION G. F. DE WITTE 1933·1935 1. ZENDING G. F. DE WITTE 1933·1935 

Fascicule 71 Afleveri ng 71 

MORDELLIDJE 
(CO LEO PTE RA H ETE ROM E RA) (1) 

VON 

K. ERMISCH (Radiurnbad Brarnbach). 

Einer Anfl"age des Herm Prasidenten V. VAN STRAELEN des Institut des 
Parcs Nationaux du Congo Belge, betreffend die Bearbeitung der MOl·del­
liden der Ausbeute G. F. DE WITTE'S aus dem Parc National Albert, habe 
ich gern entsproehen, zumal ich mich zur Zeit besonders mit afrikanisehen 
Mordelliden befasse. leh danke deshalb aueh an diesel" stelle Herm V. VAN 
STRAELEN für sein freundliches Anerbieten und die Zusendung des Mate­
riales. Bei der Bearbeitung des ::\1ateriales kam mir sehr zu statten, dass 
mich Hen P. BASTLEWSKY, Chef de la Section d'Entomologie des Musée 
du Congo Belge in Tervuren bat, die undetenninierten .\Tordelliden des 
Museums zu bestimmen. Dadurch wurde ich in die Lage versetzt, jene 
Arten, die in der Ausheute G. F. DE WITTE'S nUl· in einem Exemplar vor­
handen waren, oft anhand weiterer Stücke eingehender zu studieren. 
Weiter ist es mir dadurch moglich geworden, von vielen Aden weitere 
Fundorte bekanntzugeben. Das Maierial des Musée du Congo Belge enthielt 
eine grossere Zahl neuer Gattungen und Arten, del'en Beschreibung in 
einer besonderen Arbeit erfolgen solI. Ich danke Huch an diesel' Stelle 
Herrn P. BASILEWSI{Y für sein freundliehes Anerbieten, mir das Material 
des Museums zum Studium zu überlassen. 

Das ::\1aterial der Ausbeute G. F. DE WITTE'S war an Arten recht zahl­
reich, einige Arten waren in grosser Individuenzahl und von mehreren 
Fundorten vertreten, andere nul' in einem oder wenigen Stücken von einem 
Fundort. Auffallig ist, dass fast alle grossen FOl'men der Gattungen Glipa 
LECONTE, Yakulwnanontia KÔNO, Hosh1:hananomia KÔNO usw. fehlen. 

(1) 20. Beitrag zur K€l1ntnis der Mordelliden. 
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Lediglich ein Exemplat' von Glipa aurocaudata FAIRMAIRE fand sich VOl', 
das aber nicht der Ausbeute G. F. DE \VITTE'S entstammt, die Bezettelung 
weist HACKARS aIs Fiinger aus (das Material enthiilt ührigens eine ganze 
Anzahl Stücke, die auf ande1'e Sammler zu1'ückgehen). Dass die grossen 
Formen fast giinzlich fehlen, ist wahrscheinlich da1'auf zmückzuführen, 
dass alle FundOl'te montanen, ja teilweise alpinen Charakter tragen. Falls 
diese meine Verrnutung zutreffen sollle, ware daraus zu schliessen, dass 
die Vert rete1' der Gattungen Yakuhananamia, Hoshihananomia, Glipa, 
Calycina usw., die ausgesprochen tropische Gebiete bewohnen, schon in 
wenig hohen Lagen (etwa ab 500 m) bereits keine ausreichenden Lebens­
bedingungen rnehr finden. Selbst die Gattung Mordella LINNÉ, die in der 
Palaarktis bis nahe an die Polarzone durch Arten vertreten ist, fehlte 
v6Ilig. Dass dies nm zufiillig ist, angesichts des verhiiltnismassig grossen 
Materiales, m6chte ich hezweifeln. Der Fundort des einzigen Exemplares 
der Glipa aurocaudata FAIRMAIRE, Mutsora, der 1.200 m hoch liegt, scheint 
meiner Ansicht allerdings entgegen zu stehen. 

Das Material war bereits von M. Prc einer ersten Durchsicht und Bestim­
mung unterzogen worden. Eine Anzahl der von PIC bestimmten Aden 
stimmen mit seinen leider nul' aIlzukurzen Beschreibungen überein, die 
auf Grund diesel' Beschreibungen nie mit Sicherheit hiitten gedeutet werden 
k6nnen. Ich musste dabei feststeIlen, dass mehrere Arten gal' nicht in die 
Gattungen hineingeh6rten, denen sie PIC zugeteilt hatte. Eine weitere 
Anzahl Arten sind von PIC aIs spec. nov. bezeichnet und mit einem Namen 
belegt worden ('). Da eine Beschreibung diesel' neuen Arten nicht ver6ffent­
licht wurde, k6nnen die betreffenden Namen nul' aIs « nomen in collect. » 

betrachtet werden. Ich habe aber meist die dies en Arten von PIC zugedach­
ten Namen beibehalten. Da, wie bereits erwahnt, die PIc'schen Beschrei­
bungen unzureichend sind um diese Arten sicher erkennen zu k6nnen, 
gebe ich weiter unten auch jeweils eine ausführliche Beschreibung der 
im Gebiet festgestellten PIc'schen Arten. 

Wenn nicht besonders bemerkt, sind aIle erwiihnten Exemplare durch 
die Mission G. F. DE WITTE erbeutet. 

Die angeführten Fundorte, die nicht im Gebiet des « Parc National 
Albert » gelegen sind, sind in Klammern gesetzt. 

1. - Glipa aurocaudata FAIRMAIRE. 

Glipa aurocaudata FAIRMAIRE, Ann. Soc. Ent. France, LXVI, 1897, p. 145 
(Mordella); Ann. Soc. Ent. Belg., XLIX, 1905, p. 128. 

Diese wohl sch6nste afrikanische Art ist in einem mannlichen Exemplar 
vertreten : Mutsora (alt. 1.200 m, 1939), coll. H. HACKARS. 

(1) Wie mir erst jetzt bel,annt wurde, hat M. Frc einen Teil der aIs nov. spec. 
bezeichneten Arten beschrieben und diese Beschreibungen veriiffentlicht (Diversités 
entomologiques, VI. S. 4 und 5, Moulins, 25.1.1950). Vergleiche hierzu den Anhang 
die~er Arbeit. 
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Die Art wurde von FAIRMAIRE aus Togo, Guinea und Gabun gemeldet. 
Ich konnte sie bisher aus verschiedenell Sammlungen von folgenden 
Ortlichkeiten nachweisen : Togo, Kamerun (Lolodorf. CONRADT 19t., 1895), 
Brit. Uganda, Aschanti, Brit. Ostafrika (JVlulangel. In dem Material des 
Musée du Congo Belge ist die Art in über 60 Exemplaren von 12 Fundorten 
im Gebiet des Belgischen Kongostaates enthalten. Gemass diesel' Fundorte 
scheint aurocaudata F AIRlVTAIRE den gl'ossten Teil des aquatorialen Afl'ikas 
zu besiedeln. 

PARATOMOXIA gen. nov. 

In meiner Axbeit : « Neue Arten der Gattung Torno,Tia und verwandter 
Gattungen aus Afrika » (EntomoI. Blatter, XLI-XLIV, 1945-1948, pp. 98-110) 
beschrieb ich p. 102 die Art Tornoxia pulchella m. Ich hatte bereits damaIs 
schon nul' untel' gewissen Bedenken diese Art in die Gattung Tornoxia 
COSTA gestellt, einesteils der Form des Schildchens wegen, die trapez­
formig ist, wobei der Hinterrand in der Mitte in ein kleines Spitzchen 
ausgezogen ist, andernteils weil ausser der Hinterschiene auch das erste 
Glied der Hintertarsen einen Dorsalkerb besitzt. Da nun die neue, mit 
pulchella ERMISCH nahe verwandte Art die gleichen Eigenschaften besitzt, 
sehe ich mich veranlasst, beide Arten in einem eigenen Genus unterzu­
bringen. Eine weiter vorliegende Art besitzt ebenfalls den Dorsalkerb auf 
dem ersten Hintertarsenglied, aber der Hinterrand des Schildchens ist fast 
gerade. 

In den übrigen Gattungseigenschaften stimmt Paratornoxia gen. nov. 
mit Torno:l'ia COSTA überein. AIs Genotyp benenne ich pulchella ERMISCH, 
die aus der Gattung Tornoxia COSTA in die neue Gattung zu versetzen ist. 

2. - Paratomoxia auroscutellata sp. nov. 

Die neue Art ist verwandt mit pulchella ERMISCH durch die Form des 
Schildchens, den Hinterrand desselben, der bei beiden Arten in ein 
Spitzchen ausgezogen ist. 

Der Kopf ist stark querelliptisch, die grosste Lange verhalt sich zur 
grossten Breite etwa wie 2: 3. Der Hinterrand ist, von oben gesehen, 
massig kontinuierlich gebogen, von hinten gesehen fast gerade. Die Farbung 
ist einfarbig schwarz, lediglich der Kopfschild ist vorn sehr schmal heller 
gerandet, die quere Oberlippe ist rotgelb, vom in der Mitte gelblich. 

Die Mandibeln sind dunkelbraun, gegen die Spitze zu schwarz. Die 
Punktierung ist ausserordentlich fein und sehr dicht, die Pünktchen sind 
rundlich eingestochen. Die seidenglanzende, goldgelbe Behaarung ist sehr 
dicht, langs der Kopfmitte gescheitelt, dunklere Behaarung bildet am 
Hinterkopf eine wenig deutlich umschriebene Makel. 

Die Augen sind fein fazettiert und behaart, langlichrund und erreichen 
den Hinterrand des Kopfes, der nul' aIs iiusserst feines Kantchen erhalten 
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ist. Hinter- und Seitenrand der Augen stossen fast rechteckig zusammen 
und sind verrundet. 

Die Kiefertaster sind einfarbig rotgelb, das Endglied ist breit beilformig 
mit stark verrundeten Ecken. 

Die Fühler sind kurz und dünn, sie erreichen nicht den Hinterrand des 
Halsschildes, sie sind etwa so Jang aIs der Kopf in seiner Langsmitte. Die 
beiden ersten Glieder sind gestreckt und walzenfOrmig, das zweite ist 
etwas kürzer aIs das erste. Das 3. u. 4. Glied, die untereinander etwa von 
gleicher Lange und bedeutend dünner aIs die beiden vorhergehenden sind, 
sind gegen die Spitze schwach verdickt, jedes ist um ein Geringes kürzer 
aIs das 2. Glied. Vom 5. Gliede an sind diese massig gesagt, an der Spitze 
jeweils breiter aIs das 4. Glied, das 5. Glied ist unwesentlich langer aIs 
das 4. Glied, die folgenden Glieder nehmen allmahlich an Lange etwas ab, 
das iD. Glied ist nur noch % so lang aIs das 5. Glied, aber von gleicher 
Breite. Das 11. Glied ist % langer aIs das vorhergehende, eifOrmig mit 
verrundeter Spitze. Die Fühler sind von dunkelbrauner Farbe, die 4 basal en 
Glieder sind heller gelbrot. 

Der Halsschild ist sehr breit, seine grosste Lange verhalt sich zu seiner 
grossten Breite wie 7 : 11. Der Vorderrand ist in massig flachem, konti­
nuierlichem Bogen vorgewolbt. Die Seiten sind, von oben gesehen, gerundet, 
nach vorn etwas mehr eingezogen aIs nach hinten, die grosste Breite 
befindet sich hinter der Milte. Der Hinterrand ist wie gewohnlich doppel­
buchtig, der Mittellappen überragt das Niveau der Hinterwinkel und el' ist 
in der Mitte sehr schwach, aber doch erkennbar, eingebuchtet. Die nieder­
gebogenen Vorderecken laufen stumpfwinkelig zu, die Ecken selbst sind· 
aber verrundet; die Hinterecken sind sehr stumpfwinkelig und breit ver­
rundet. Der Vorderrand ist sehr fein erhaben gerandet, die Randung setzt 
sich um die Vorderecken auf die Seiten fort und randet diese, feiner wer­
dend, bis weit hinter die Mitte. Die feine Punktierung ist schwach quel' 
nadelrissig, nach hinten kraftiger werdend, vom gering starker aIs auf dem 
Hinterkopf. Die Farbung ist dunkel pechbraun, stellenweise etwas aufge­
hellt. Die aufgehellten Stellen sind dicht goldgelb behaart, die dunklen 
schwarzbraun. Die goldgelbe Behaarung bedeckt alle Seiten mit Ausnahme 
des Hinterrandes VOl' dem Schildchen in dessen Breite. Auf dey Scheibe bil­
det die dunkle Behaarung 3 grosse Makeln, eine in der Mitte, die sich von 
der Basis bis fast an den Vorderrand erstreckt, die beiden seitlichen Makeln, 
die von der Mittleren durch schmale Siege goldgelber Haare getrennt sind, 
sind kürzer, rundlicher und stehen etwas schrag, sodass die Seiten vom 
breiter goldgelb gesaumt sind (Abb. 1). 

Das Schildchen ist sehr breit, trapezformig, die beiden Hinterecken 
sind verrundet, der Hinterrand ist in der Mitte in ein kleines Spitzchen 
ausgezogen. Es ist extrem fein punktiert, viel feiner aIs auf dem Halsschild 
und den FJügeldecken und sehr dicht goldgelb behaart (Abb. 2b). 

Die Flügeldecken sind an der Basis etwas schmaler aIs die Halsschild­
basis, 1 % mal so lang aIs an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind 
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fast gerade, allmahlich und schwach nach hinten verengt, die Enden sind 
einzein und breit verrundet. Die Punktierung ist sehr fein und dicht, 
schwach raspelkornig, gegen das Ende etwas kriiftiger werdend. Die 
Farbung ist pechschwarz mit schwach aufgehellten Stellen. Diese sind 
goldgelb behaart, die dunklen Stellen dagegen schwarzbraun. Bei gewis­
sem Lichteinfall irisiert die dunkle Behaarung grünlich. Die goldgelbe 
Behaarung verteilt sich folgendermassen: zunachst ist die ganze Naht, 

;­

ABE. 1. - Paralomoxia auroscutellata ID. 

sehr schwach nach hinten verbreitert, goidgelb eingefasst. Eine schrag 
gestellte Humeralmakel verbindet sich mit einer zackigen Querbinde VOl· 

der Mitte, seitlich lauft langs des Seitenrandes ein Ast diesel' Querbinde 
nach vorm und erreicht die Humeralmakel. Hinter der zackigen Querbinde 
sind zahlreiche goidgelbe Harchen in die dunkle Behaarung eingestreut, 
die sich VOl' der Sichelmakel am Ende seitlieh etwas undeutlich makelartig 
verdichten. Die Epipleuren sind vorn etwa so breit aIs die Episternen der 
HinterbrusL, verschmalern sich hinter diesen und erreichen fast das Ende 
der Flügeldecken (Abb. 1). 

Die Unterseite ist schwarzbraun, die schmalen Hinterrander der Hinter­
brust und der Abdominalsegmente sind schmal heller gesaumt. Die 
Punktierung ist dicht und raspelkornig, die Behaarung ist graugeIb, stellen­
weise verdichtet und heller, besonders in den vorderen Aussenecken der 
Abdominaisegmente. Das Pygidium ist massig lang, kegelformig, schwarz­
braun, dicht behaart, das basale Viertei ist geIbgmu, der Rest dunkelgrau 
behaart. Es ist uicht ganz doppelt so Jang aIs das Hypopygium. Die Beine 
sind Iang und schlank. Die Vorderbeine sind ganz ziegelrot, die mittleren 
braunrot und die hinteren dunkel rotbraun. Die Hinterschienen besitzen 
ausser dem kurzen Apicalkerb noch einen Dorsalkerb, das 1. Hintertarsen­
glied ist ebenfalls in seiner ganzen Lange mit einem Dorsalkerb ausge­
zeichnet. Die Mittelschienen sind etwas kür,zer al s die Mitteltarsen. Das 
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vodetzte Tarsenglied der beiden vorderen Beinpaare ist gerade abgeschnit­
ten. Die Vorderschienen sind gerade ()l). Das VerhiiJtnis der Lange der Vor­
dertarsenglieder ist 10: 5: 5: 4 : 6, das der Mitteltarsen ist 20: 12: 10 : 5 : 8, 
das der Hintertarsen 7 : 4 : 3 : 4. An den Mittelschienen befindet sich am 
Ende ein sehr feiner, kurzer, roter Dom. Die Enddorne der Hintreschienen 
sind ungleichlang, der lüngel'e innere ist reichlich doppelt so lang aIs der 
kürzere aussere (Abb. 2a). Die Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende 

b 

a 

AIlB. 2. - paratomoxia auroscuteUata m. 
a. Hinterschiene u. Hintertarse. 

b. Schilclchen. 

der Flügeldekken betragt 5,4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 6,65 mm; 
die Breite zwischen den Schultem betragt 1,55 mm. 

TYPE: 1 )l, Parc National Albert: lac Edouard, riv. Rwindi, ait. 
1.000 m, 4.II.1936 (coll. L. LIPPENS). 

3. - Paratomoxia straeleni sp. nov. 

Die Art unterscheidet sich von pulchella ERMISCH und auroscutellata 
sp. nov. allein schon durch das Schildchen, dessen Hinterl'and hier fast 
gerade, dort aber in der Mitte in ein feines Spitzchen ausgezogen ist. 

Del' Kopf ist querelliptisch, massig langs und quel' gewolbt, die grosste 
Lange verhalt sich zur grossten Breite wie 5 : 8; el' ist ganz dunkel kasta­
nienbraun, der Vorderrand des Kopfschildes, die Oberlippe und die Man­
dibeln, deren zweizahnige Spitzen geschwarzt sind, sind gelbrot gefiirbL 
DiePunktulierung ist extrem fein, die Pünktchen sind l'Und. Die Behaarung 
ist gelbgrau, langs der Kopfmitte gescheitelt. Die langlichen, fein fazet­
tierten Augen sind behaart und erreichen den Hinter- und Unterrand des 
Kopfes, der Hinterrand des Kopfes isl aIs feines Kantchen erhalten. Der 
Kopfhinterrand ist in der Mitte bogig ,ausgerandet zur Aufnahme des 
vorspringenden Mittellappens des Halsschildes. Die Kiefertaster sind gelb­
rot, das Endglied ist gross, plllmp, breit beilformig. 
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Die Fühler sind gelbrot, zur Spitze allmahlich etwas gehriiunt, sie sind 
sehr kurz, zurückgelegt den Hinterrand des Halsschildes nul' wenig über­
ragend, nicht ganz so lang aIs der Kopf in seiner Liingsmitte. Die beiden 
€l'sten Glieder sind kurz, walzenfOrmig, nul' wenig liinger aIs hreit und 
untereinander von gleicher Uinge, die heiden folgenden Glieder sind viel 
dünner und zur Spitze schwach erweitert, das 3. ist etwa von der Lange 
des 2., das 4. ist etwas kürzer, vum 5. Gliede and sind diese hreiter, miissig 
gesiigt, fast quadratiseh, etwas langer aIs das 4. Das Endglied ist % lünger 
aIs das vorhergehende, vel'kehrt eiformig mit breit verrundeter Spitze. 

Der Halsschild ist sehr breit, seine grosste Liinge verhiilt sich zu seiner 
grossten Breite wie 3 : 4. Der Vorderrund des Halsschildes ist hogenfbrmig 
vorgewolht, ein schmaler Mittellappen springt stiirker gew6lbt VOl'. Der 
Seitenrand, von uben gesehen, istsehr gering gebogen, die grosste Breite 
liegt in der Mitte, seitlich gesehen ist el' fast gerade, kaum merklich konkav 
gebogen. Der Hinterrand ist, wie gewohnlich, doppelbuchtig, der :\1ittel­
lappen ist sehr breit, überragt das Niveau der Hinterwinkel, sein Hinterrand 
ist breit abgestutzt. Die nierdergebogenen Vurderecken sind stumpfwinkelig 
mit verrundeter Spitze, die Hinterecken laufen stark stumpfwinkelig zu 
mit verrundeter Ecke. Der Vorderrand ist fein erhaben geItandet, die 
Randung setzt sich um die Vorderecken auf die Seiten fort und randet 
diese, feiner werdend, nul' ein kurzes Stück, sehon weit VOl' der Mitte 
verschwindend. Die Punktiel'ung ist fein, aber hedeutend stiirker aIs auf 
dem Kopf, miissig dicht, die Pünktchen sind von hinten eingestochen, etwas 
raspelkornig. Die Fiirbung ist dunkel kastanienbraun wie auf dem Kopfe, 
die Riinder sind etwas aufgehellt. Die Behaarung ist dunkel, hellere, grau­
gelbe Haare bedecken mehr oder weniger breit alle Riindel', von der Basis 
aus zieht jederseits yom Aussenende des Mittellappens aus ein Streifen 
hellerer Haare zur Spitze, sodass die dunkle Behaarung der Scheibe in 
eine Mittei und je eine rundliche Seitenmakel aufgeteilt ist. 

Dus Schildchen ist que!', trapezfOl'mig, die Seiten sind schwach gebogen, 
die Ecken sind verrundet, der Hinterrand ist fast gerade, es ist fein punk­
tuliert und geIbgraubehaart. 

Die Flügeldeeken sind wie der Halsschiid gefiirbt, dunkel kastanien­
braun, sie sind an der Basis so breit aIs der Haisschildhintel'rand, i % mal 
so lang aIs an der Schulter zusammen breit. Die Punktierung ist wenig 
kriiftiger und dichter aIs auf dem Halsschild, aber noch immer sehr fein, 
von hinten eingestochen. Die Behaarung ist dunkel, die Naht ist bis kurz 
VOl' der Spitze schmal heller dm'ch geibliche Hiirchen gesiiumt, ausserdem 
wird hinter der Schulter auf jeder Flügeldecke in der Mitte eine wenig 
auffallende rundliche Haarmakel aus gelblichen Hürchen gebildet, der 
Untel'grund ist an diesel' Stelle schwach aufgehellt. Von diesel' Makei 
ziehen helle Hiirchen zul' Schulterbeuie. Die Seiten sind, von oben gesehen, 
fast gel'ade, schwach nach hinten verengt, die Enden sind einzeln verrundet. 
Die Epipleuren sind schmal und verschwinden bereits kurz hinter den 
Episternen der Hinterbrust. 
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Die Unterseite ist wie die Oberseite gefiirbt, das Abdomen etwas heller 
und ausserdem sind die Hinterrander der Segmente schmal gelbrot gerandet. 
Die Behaarung ist gelhbraun, stellenweise etwas dunkler. 

Das Pygidiurn ist ziemlich lang, dünn, zugespitzt, etwa doppelt solang 
aIs das Hypopygium, die Farbe ist schwarzbraun mit aufgehellter Basis, 
die Behaarung dunkel, an der Busis hellel'. Die Beine sind dünn und 
schlank, die Vorderbeine sind gelbrot, die Mittelbeine braun, die Hinter­
beine braunschwarz. Auf den Hinterschienen ist ausser dem kurzen Apical­
kerb ein Dorsalkerb langs des ganzen Schienenrückens ausgebildet, das 
1. Hintertarsenglied besitzt einen gleichen Dorsalkerb. Die Mittelschienen 
sind etwas kürzer aIs die Mitteltarsen. Die Vorderschienen sind gerade (Ç). 
Das vorletzte Glied der Tm'sen der beiden vorderen Beinpaare ist gerade 
abgeschnitten. Das Langenverhaltnis der Glieder der Vordertarsen ist 
12 : 6 : 5 : 4 : 7; das der Mitteltarsen ist 20 : 9 : 6 : 4 : 8, das der Hinter­
tarsen ist 25 : 13 : 11 : 13. Am Ende der Mittelschienen findet sich kein 
feines D6rnchen, die Enddorne der Hinterschienen sind braunrot, ungleich­
lang, der langere innere ist etwa 4 mal so lang aIs der kürzere aussere, der 
langere Enddorn ist reichlich % so lang aIs das 1. Hintertarsenglied. 

Die Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken 
betragt 4,4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 5,3 mm; die Breite zwischen 
den Schultern betragt 1,4 mm. 

TYPE: 1 ~, Parc National Albert: Kivu, Rutshurù (Buhanya), alto 
1.200 m, 6.VII.1935. 

Ich benenne die Art zu Ehren des Prasidenten des Institut des Parcs 
Nationaux du Congo Belge, Prof. V. VAN STRAELEN. 

NEOTOMOXIA gen. nov. 

Die neue Gattung ist sehr nahe verwandt mit Paratomoxia m. und 
unterseheidet sich von diesel' Gattung dureh unbehaarte Augen und die 
Form des Sehildchens, dessen Hinterrand in der Mitte ausgebuehtet ist 
(Abb. 4b). In den übrigen Eigenschaften stimmt sie mit Tomoxia COSTA 
und Paratomoxia m. weitgehend überein. 

4. - Neotomoxia castaneicolor sp. nov. 

Eine sehr stark langs und quel' gew6lbte Art von dunkel kastanien­
brauner Farbe mit 2 wenig auffalligen gelben, zaekigen Querbinden <luf 
den Flügeldecken (Abb. 3). 

Der Kopf ist sehr stark querelliptiseh. Diegr6sste Lange verhalt sich 
zur gr6ssten Breite wie 2 : 3.. Der Hinterrand ist, von oben gesehen, flueh 
kontinuierlieh gebogen, von hinten geseMn flaeh konkav gebogen, in der 
Mitte sehmal etwas starker eingebogen..Die Farbung ist dunkel kastanien­
braun, der Vorderrand des Kopfsehildes und der Oberlippe ist schmal hell 
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gesaurnt.; die Spitzen der Mandibeln sind sch\varzlich. Die Punktierung ist 
sehr fein, rniissig dicht, die Pünktchen sind rund. Die seidenglanzende 
Behaürung von gelblicher Farbe lauft Huf dern ScheiteI stemformig 
zusammen. 

Die Augen sind fein fazettiert und vollig unbehaart, l'und und erreichen 
den Hinter- und Unterrand des Kopfes, die nul' aIs feines Kantchen el'halten 
sind. 

Die Kiefertaster sind einfarbig gelbrot, das Endglied ist breit beilformig. 
Die Fühler sind dünn und ziemlich kurz, sie erreichen zurückgelegt nicht 
den Hinterrand des Halsschildes und sind wenig langer aIs der Kopf in 

ABU. 3. ~ Neotomoxia caslaneicoloT sp. nov. 

seiner Lüngsmitte (Abb. 4a). Die beiden el'sten Glieder sind etwas verdickt, 
walzig, ziemlich kul'z, das 2. ist etwas lünger aIs das 1. Glied Das 3. u. 
4. Glied sind sehr dünn, etwa nur halb so dick aIs die beiden ersten 
Grundglieder, das 3. ist etwa ~4 langer aIs das 2., d,as 4. ist so lang wie 
das 2. Glied. Vom 5. Gliede an sind diese an der Spitze breiter aIs die 
vorhergehenden, aber nul' so lang aIs das 4. Glied, sie sind sch\vach gesagt. 
Das Endglied ist etwa % langer aIs das vorhergehende und stumpfeiformig. 
Die Farbe der Fühler ist braun, etwa 4 basale Glieder sind heller gelbrot. 

Der Halsschild ist sehr breit, seine grosste Lange verhalt sich zu seiner 
gl'ossten Breite wie 2: 3. Der Vordel'rand ist in fast kontinuierlichem 
Bogen krüftig vorgewolbt, in der Mitte kaum erkennbar lappenartig 
starkel' vOl'gebogen, Die Seiten sind, von oben g'esehen, kraftig gerundet, 
nach vom stürker eingezogen aIs nach hinten, die grosste Breite befindet 
sich hinter der Mitte; seitlich gesehen sind sie fast gerade, nur sehr massig 
konkav gebogen. Del' Hinterrand ist doppelbuchtig, der breite Mittellappen 
überragt düs Niveau der Hinterwinkel, sein Hinterrand ist abgestutzt. Die 
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niedergedrückten Vorderwinkel sind schwach stumpfwinkelig, die Ecken 
selbst sind verrundet. Die Hinterwinkel sind ebenfalls schwach stumpf­
winkelig, die Ecken sind breiter verrundet. Der Vorderrand ist sehr fein 
erhaben gerandet, die Randung wird gegen die Mitte feiner, die Mitte seIhst 
ist ungerandet, die Randung setzt sich um die Voderwinkel auf die Seiten 
fort und randet diese, feiner werdend, bis gegen die Mitte. Die Punk­
tierung ist sehr fein, massig dicht, nur schwach raspeIkéirnig und nicht 
kraftiger aIs auf dem Kopf. Die Farbung ist einfarbig kastanienbraun, 
etwas heller aIs auf dem Kopfe. Die massig dichte Behaarung ist geIbgrau, 

Cl 

b 

ABB. 4. - Neotomoxia castaneicolor sp. nov. 

a. Fühler rechts; b. Schildchen; c. Hinterbein recl1ts. 

wenig auffallige hellere Haare saumen den Hinterrand und senden jederseits 
des Mittellappens einen Ast nach vorn, der den Vorderrand nicht erreicht. 

Das Schildchen ist verhaItnismassig gross, quel' trapezféirmig, die beiden 
Ecken sind verrundet und der HintBrrand ist in der Mitte eingebuchtet. 
Die Farbung ist kastanienbraun, die Punktierung ist kaum erkennbar, die 
Behaarung ist massig dicht und geIbgrau (Abb. 4b). 

Die Flügeldecken sind an der Basis etwas schmaler aIs der HalsschiId, 
1 % mal so Jang aIs an der Basis zusammen breit. Die Seiten verengen sich 
schon von den Schultern ab allmahlich, sehr schwach gebogen, nach 
hinten, die Enden sind sehr breit einzeln verrundet. Die Punktierung ist 
raspeIkéirnig, sehr fein, aber bedeutend kraftiger aIs auf dem Halsschild 
und auch dichter aIs dort, sie wird gegen das Flügeldeckenende zu kriif­
tiger. Die Farbung ist kastanienbraun, auf den Schultern schrag nach 
hinten und innen undeutlich aufgehellt. Die Behaarung ist graugelb, VOl' 

und hinter der ~litte befindet dich je eine zackige quere Binde. Die hintere 
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Binde steht im letzten Viertel, sie ist wenig breit und fast gerade. Die 
vordere Binde ist breiter, stark ausgezackt und verbreitert sich nach aussen; 
beide sind durch die Naht schmal unterbrochen. Die Epipleuren sind vorn 
neben den Episternen der Hinterbrust wenig schmaler aIs diese, verengen 
sich hinter diesen unvermittelt und verschwinden hinter der Hinterbrust 
fast ganzlich. 

Die Unterseite ist dunkelbraun, das Abdomen ist wenig heller, das 
letzte Segment aber wieder dunkler. Die Punktierung ist sehr locker, fein, 
schwach raspelkornig. Die Behaarung ist graugelb, stellenweise etwas 
dichter und heller. 

Das Pygidium ist massig lang, an der Basis breit, kraftig nach hinten 
verengt und zugespitzt, schwarzbraun. Die basale Halfte ist gelbgrau 
behaart, die hintere dunkel. Es ist 1 1;2 mal sa lang aIs das Hypopygium. 

Die Beine sind schlank, die Vorder- und Mitteltarsen sind se hl' dünn. 
Alle Beine sind von brauner Farbe, die vorderen sind etwas heller. 
Die Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apicalkerb noch einen 
sehr feinen Dorsalkerb, das 1. Hintertarsenglied ist desgleichen in seiner 
ganzen Lange mit einem Dorsalkerb ausgestattet. Die Mittelschienen sind 
kürzer aIs die Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden 
vorderen Beinpaare ist ganz gerade abgeschnitten. Die Vorderschienen 
sind gerade (~). Das Verhaltnis der Lange der Glieder der Vordertarsen 
ist 8: 5 : 4 : 5 : 5, das der Mitteltal'sen ist 15: 10 : 7 : 4 : 6, das der 
Hintertarsen ist 25: 14 : 11 : 10. Die Enddorne der Hinterschienen sind 
ungleichlang, der langere innere ist reichlich doppelt so lang aIs der 
aussere kürzere, sie sind rotbraun gefarbt (Abb. 4c). 

Die Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 
3,5 mm, bis zum Ende des Pygidiums 4,5 mm; die Breite zwischen den 
Schultern betragt 1,2 mm. 

TYPE: 1 ~; Parc National Albert: Rwindi, ait 1.000 m, 22.XI.1934. 

TOLtOOMOXIA gen. nov. 

Untel' den mit Tomoxia COSTA verwandten Gattungen fand sich bisher 
keine, deren Endglied der Kiefertaster beim cf hammerfôrmig (ahnlich wie 
bei Mordellochroa abdominalis FABRICIUS) gebildet war. Ein Exemplar der 
vorliegenden Ausbeute, das, abgesehen von der hammerformigen Gestalt 
des Kiefertasterendgliedes, in die Gattung Tomoxioda ERMISCH versetzt 
werden müsste, verlangt nunmehr die Bildung einer neuen Gattung, die 
zu erwarten war (Abb. 5b). 

Die übrigen Gattungseigenschaften stimmen weitgehend mit Tomoxioda 
ERMISCH überein : Augen feinkornig und behaart, Schildchen quer, trapez­
formig mit verrundeten Ecken, der Hinterrand, mit kleinem vorgezogenem 
Spitzchen in der Mitte, vorletztes Glied der Tarsen der beiden vorderen 
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BeinpaaI\) gerade ahgestutzt, Hinterschienen mit sehr feinem, undeutlichem 
Dorsalkerb und normalem Apicalkerb, auf den Gliedern der Hintertarsen 
ohne Kerbe, Mittelschienen etwas kürzer aIs die Mitteltarsen. 

In der Gattungstabelle meiner Arbeit « Die Gattungen der Mordelliden der 
Welt )) (erscheint demniiehst in den Entomologischen Bliittern, Krefeld) (1) 
konnen die drei neuen Gattungen Paratomoxia, Neotomoxia und Tolido­
moxia folgendermassen eingefügt werden: Nach der Leitzahl 16 (15) ist 
Tornoxia COSTA zu streichen, dann wird eingefügt : 

1GA (i6F) Das Endglied der Kiefertaster (cf) ist mehr oder weniger beil­
f6rmig. 

1GB (16C) Auf dem 1. Glied der Hintertarsen ist kein Dorsalkerb aus­
gebildet, der Hinterrand des Schildchens ist gerade .............. . 


Tomoxia COSTA. 


16C (16B) Auf dem 1. Glied der Hintertarsen ist ein Dorsalkerb ausgebildet. 


IGD (16E) Die Augen sind behaart. Der Hinterrand des Schildchens ist in 

der Mitte in ein kleines Spitzchen augezogen oder fast gerade ... 


Paratomoxia gen. nov. 


16E (16D) Die Augen sind kahl. Der Hinterrand des Schildchens ist in der 

Mitte eingebuchtet .... ............ .... ..... ... .... Neotomoxia gen. nov. 


16F (16A) Das Endglied der Kiefertaster ('cf) ist hammerformig, vorn tief 

ausgehohlt ............................................ Tolidomoxia gen. nov 


5. - Tolidomoxia nigerrima sp. nov. 

Eine kleine, tief schwarze Art, lediglich der Vorderrand des Kopf­
sehildes ist sehr schmal, die Oberlippe vorn breit gelbrot gesiiumt, auch 
die beiden ersten Grundgliecler der Fühler sind dunkei rotbraun. 

Der Kopf ist querrundlich, miissig Iiings und quel' gewolbt, die grosste 
Liinge verhiilt sich zur grossten Breite wie 8 : 9. Auf dem tiefschwarzen 
Kopf ist nur der Vorderrand des Kopfschildes schmal, und die Oberlippe 
vorn breit gelbrot gesiiumt. Die Punktierung ist extrem fein und wenig 
dicht, die Pünktchen sind l'und. Die Behaarung ist nicht dicht, weisslichgrau 
und Iiiuft auf dem Hinterkopf sternfûrmig zusammen. 

Die Augen sind fein fazettiert, behaart, fast l'und und erreichen den 
Hinter- und Unterrand des Kopfes, der nul' aIs fein erhabenes Kiintchen 
übrigbIeibt. 

Die Fühler sind dünn und kurz, zurückgelegt wenig die Vorderecken 
des Haisschiides übel'ragend, etwa so Iang aIs der Kopf. Sie sind schwarz­
braun, die beiden basalen Glieder sind etwas aufgehellt. Die beiden ersten 
Glieder sind walzenformig, gestreckt, von gieicher Liinge, die beiden 
folgenden Glieder sind dünner, untereinander gieichlang, jedes etwas 
kürzer aIs das 2. Glied. Vom 5. Gliede an,sind diese an der Spitze breiter, 

(1) EntomoI. Blatter, Krefeld, XLV-XLVI, 1949-1950 (1950). pp. 34-92. 
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sch\vach gesügt, jedes etwas langer aIs an der Spitze breit, das 5. Glied 
ist ungefahr so Jang aIs das 4. Glied, die folgenden nehmen unwesentlich 
an Lange ah, aber an Breite um ein Geringes zu. Das Endglied ist nul' wenig 
langer aIs das vorhergehende, eiformig mit ahgerundeter Spitze. 

Die Kiefertaster sind braunschwarz, das Endglied ist beim cf hammer­
formig,ahnlich wie bei Mordellochroa abdominalis FABRICIUS gebildet, 
aber vom sehr tief ausgehêihlt (Abb. 5b). 

Der Halsschild ist sehr breit, ganz schwarz, seine grosste Lange verhiilt 
sich zu seiner grossten Breite wie \) : 13. Die Punktierung ist sehr fein, 
aber bedeutend kraftiger aJs auf dem Kopf und schwach raspelkornig. Der 
Untergrund ist auch wie auf dem Kopfe fein chagriniert und ziemlich 

a 

b 

ABI!. 5. - ToLidonw.Tia nigerrima sp. nov. 

a. Schildchen; b. Kieferlaster des Miinncllen. 

glanzend. Die Behaarung (soweit erhalten) ist gelbgrau und entsprechend 
der Punktierung nul' wenig dicht. Der Vorderrand ist in kontinuierlichem 
Bogen vorgewolbt, ein Mittellappen ist nUI' schwach angedeutet, die 
Seitemander ~ind, von oben gesehen, gerundet, die grosste Breite ist in der 
Mitte, seitlich gesehen sind sie fast gerade, VOl' den Hinterwinkeln etwas 

. konkav ausgeschweift. Der Mittellappen des doppelbuchtigen Hinterrandes 
überragt nUI' wenig das Niveau der Hinterwinkel, sein Hinterrand ist breit 
gerade abgestutzt. Die stark niedergedrückten Vorderwinkel laufen fast 
rechtwinkelig zu, die Ecken selbst sind kUI'z verrundet. Die Hinterwinkel 
sind schwach stumpfwinkelig, die Ecken selbst kaum verrundet. Das 
ausserst feine, erhabene Kantchen des Vorderrandes setzt sich um die 
Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner werdend, nul' 
bis zur Mitte derselben. 

Das Schildchen ist quel' trapezformig mit verrundeten Winkeln, der 
Hinterrand ist in der Mitte in ein feines Spitzchen ausgezogen. Die Punk­
tierung ist extrem fein und dicht, die Behaarung geIblich (Abb. 5a). 

Die Flügeldecken sind einfarbîg schwarz, doppeIt so Iang aIs an der 
Basis zusammen breit, sie sind etwas schmalei' aIs der Halsschild, seitlich 
sehr sanft gerundet, fast gerade,' etwas von der :\1itte an schwach nach 

2 
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hinten verengt, die Enden sind einzeln breit flach verrundet. Die Punk­
tierung ist etwas so stark als auf dem tiaIsschild. aber etwas dichter ais 
dort, schwach raspelkomig. Die etwas rauhe, wenig dichte Behaarung ist, 
soweit sie nicht abgerieben ist, vom gelblichgrau, etwa bis zur Mitte, 
hinten dunkel. Ob die Behaarung vorn makel-oder bindenartig vel'dichtet 
ist, kann bei dem einzigen vorliegendem, stark abgeriebenen SWck nicht 
beurteilt werden. Das Pygidium ist lang, kegelfol'mig, zugespitzt, schwarz, 
graugelb behaart, gegen die Basis heller. Das Hypopygium ist stark ver­
Hingert, dadurch ist das Pygidium etwa nul' 1 l;2 mal so lang aIs dieses. 

Die Unterseite ist schwarz, massig dicht raspelkornig punktuliert und 
gelbgrau, gleichmassig behaart, ohne verdichtete Stellen. 

Die Beine sind schwarz, die Vorderschienen sind unwesentlich heDer. 
Die Mittelschienen sind etwas kürzer aIs die Mitteltarsen. Auf den Hinter­
schienen ist ausser dem normalen Apicalkerb ein sehr feiner, etwas 
undeutlicher Dorsalkerb ausgebildet. Die vorletzten Glieder der Tarsen der 
beiden vorderen Beinpaare sind gerade abgeschnitten. Das Langenverhiilt­
nis der Tarsenglieder der Vorderbeine ist 7 : 6 : 5 : 2 : 5, das der Mittel­
tarsenglieder ist 20 : 9 : 6 : 3 : 6. An den Hintertarsen ist nur das 1. Glied 
erhalten. Die Enddorne der Hin,.terschienen sind schwarzbraun, ungleich­
lang, der Hingere innere ist 2 % mal so lang aIs der kürzere aussere. 

Liinge von der Mandibelspitze bis zum Flügeldeckenende ist 3,3 mm, 
bis zum Ende des Pygidiums 4,1 mm; die Breite zwischen den Schultern 
betriigt 1 mm. 

TYPE: 1 cf, Parc National Albert: May-ya-Moto, alto 950 m, 6.XI.1934. 

6. - Pseudotomoxia fasciata PIC. 

Pseudotomoxia jasciata PIC, Rev. Zool. Bot. Afr., XXI, 1931, p. 46 (Conalia). 
Pseudotomoxia bijasciata ERMISCH, Entomol. Bliitter, XLI-XLIV, 1945-1948, 

p. 107. 

M. Pre beschrieb loc. cit. eine Conalia jasciata aus dem Belgischen 
Kongo. In vorliegendem Material befindet sich ein von PIC aIs Conalia 
jasciata determiniertes Stück. Es stimmt mit der PIc'schen Beschreibung 
überein, sodass anzunehmen ist, dass PIC bei der Beschreibung seiner 
Conalia jasciata ein artidentisches Stück vorgelegen hat. Es handelt sirh 
aber bei jasciata PIC keineswegs um eine Conalia-Art. Zunachst hat PIC 
vollig übersehen, dass die Schildchenform nicht dreieckig \vie bei Conalia 
ist, sondern fast quadratisch und die Art in die Gattungsverwandtschaft 
von Tomo.ria COSTA gehort. Weiter befindet sich ausser dem kr~iftigen, 

etwas schrager aIs gewohnlich gestellten Apicalkerb, der mit dem Hinter­
rand der Schiene nicht parallel lauft, noch ein wohlausgebildeter Dorsal­
kerb auf den Hinterschienen. Der etwasschriig gestellte Apicalkerb mag 
PIC veranlasst haben, seine jasciata aIs eine Conalia anzusprechen, sie 
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gehort aber eindeutig in die Gattung Psewiotomoxia ERMISCH und ist aus 
der Gattung Conalia MULSANT et REY zu entfernen. Ich beschrieb in meiner 
Arbeit « Neue Arten der Gattung Tomoxia und verwandter Gattungen aus 
Afrika)) (Ent. BI., XXI-XXIV, 1945-J9/18, p. 107) eine Pseudotomo:J:ia 
bijasciala ER\IISCH. Durch Vergleich der Type meiner bijasciata mit 
jasciata PIC stellte ich fest, dass bijasciata ERMISCH mit jasciata PIC arti­
dentisch ist, bijasciata ERMISCH muss deshalb synonym zu jasciata PJC 
gestellt werden. 

Ein Exemplar, wahrscheinlich ein <;? : Parc National Albert: Camp 
Rwindi, aIt 1.000 m, 22.XI.i934. 

PIC beschrieb seine jasciata aus Watsa à Niangra u. Haut-Uele à Moto; 
bijasciata beschrieh ich aus iKamerun, Mundana. Die Art ist auch in dem 
Material des ::Vlusée du Congo Belge von verschiedenen Orten des Kongo­
staates enthalten. 

7. - Pseudotomoxia kamerunensis ERMISCH. 

Pseudotmnoxia kamerunensis ERMISCH, Entomol. B1atter, XLI-XLIV, 1945­
1948, p. 105. 

Es lag ein Exemplar VOl', das mit der Type meiner kamerunensis vol1ig 
übereinstimmte: Parc National Albert: R. Ondo, affl. Rutshuru, alto 
1.200 m, 30.VII.1935 (Miss. H. DAMAS). 

ln der Sammlung des Musée du Congo Belge fand ich 2 Exemplar von 
folgenden Fundorten : [Fluss Congo, 60 km abwarts Lisala (Oktober 1947, 
19. Dr. A. FAIN) und .Equateur : Flandria (mai 1932, 19t. R. P. HULSTAERT)]. 

STENOMORDA gen. nov. 

M. PIC beschrieb in Rev. Zool. Bot. Afr., XXI, 1931, p. 48 eine Mordel­
listena vittatipennis PIC aus dem Belgischen Kongo. In der vorliegenden 
Ausbeute befindet sich ein Exemplal', das von PIC ais Mordellistena vitta­
tipennis determiniert worden ist. Es entspricht vollig der PIc'schen Beschl"ei­
bung, sodass an einer Artidentitat nicht gezweifelt werden kann. Das 
Studium dieses Tieres lasst aber erkennen, dass es sich hierbei mTI keine 
Mordellistena-Art handelt, ja, dass es nicht einmal in die Tribus Mordel­
listenini geh6rt, sondern deI" Tribus Mordellini zugeordnet werden muss. 
Hier kann es aher keiner der bisherigen Gattungen zugefügt werden, 
deshalb bilde ich dafür die neue Gattung Stenomorda gen. nov. Auf den 
Hinterschienen ist ausser dem normalen Apir;alkerb noch ein wohlaus­
gebildeter Dorsalkerb vorhanden. Diese Eigenschaft hat wohl PIC ver­
anlasst, das Tier aIs eine Mordellistena anzusehen, da el' schreibt : « tibiis 
posticis validis, reducte et uni nigrosulcatis ... )). Drei Basalglieder der 
Fühler sind kürzer und dünner ais die folgenden, das Endglied der Kiefer­
taster ist breit beilformig und flachgedrückt. Die Augen sind fein facettiert 
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und behaart (das vorliegende Exemplar hat zwal' fast kahle Augen, die 
Behaarung ist grosstenteils abgerieben). Die A ugen erreichen den Hinter­
rand des Kopfes (die verwandte Gattung Mordellapygium RAY hat kleine 
Augen und ausgebildete SchHifen). Del' Halsschild ist breiter aIs lang (bei 
1110rdellapygium ist der Halsschild viel langer aIs breit). Die Mittelschienen 
sind etwas kürzer aIs die lVlitteltarsen (bei Mordellapygiurn sind sie von 
gleicher Lange). Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Bein­
paare ist zweilappig. Das Schildchen ist breit verrundet dreieckig, aber 

ABB. 6. - Stenomorda vittatipennis Prc. 

a. Linkes Hinterbein; b. Linl,e Vorderschiene mit Tarsus; 
c. Rechter Fiihler: d. Kiefertaster. 

nicht exakt halbkreisformig. Auf den Hinterschienen ist ausser dem kurzen 
Apicalkerb ein Dorsalkerb ausgebildet, die Glieder der Hintertarsen sind 
ungekerbt. 

Genotyp ist vittatipennis PIC. 

In der Gattungstabelle meiner Arbeit, « Die Gattungen der Mordelliden 


der Welt ", kann die neue Gattung folgendermassen eingeordnet \verden : 
Leitzahl 24 (25) lautet nunmehr. 
Die Hintedal'sen besitzen keine Kerbe. Dann wird eingefügt : 

24a (25b) 	 Die Mittelschienen sind etwas kürzey aIs die Mitteltarsen. Del' 
Halsschild ist breiter aIs lang. Das vorletzte Glied der Tarsen 
der beiden vorderen Beinpaare ist zweilappig. Die Augen Silld 
normalgross, Schlafen sind Bicht ausgebildet. Das Endglied der 
Kiefertaster ist Ilicht ahnlich wie bei Glipa LECONTE gebildet. 
Habitus Mordellistena ahnlieh ....... ........ Stenomorda gen. nov. 
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24" (24a) 	 Die Mittelschienen und die Mitteltal'sen sind von gleicher Lange. 
Del' Halsschild ist viel langer aIs hreit. Die Augen sind klein, 
Schliifen sind ausgebildet. Das Endglied der Kiefertaster ist 
ahnlich wie bei Glipa LECONTE gebildet. Habitus ist ausserordent­
lich sehmal und gestreckt ............. Mordellapygium HAY. 

Nun ,veiter wie bisher, Leitzahl .25 (24). 

8. - Stenomorda vittatipennis PIC. 

Stenomorda viUatipennis PIC, Bev. Zool. Bot. Afr., XXI, 1931, p. -'18 
(Mordellistena). 

Da die unzureichende PIc'sche Beschreibung eine sichere Erkennung 
der Art nicht gewahrleistet, gebe ieh hier eine ausführliche Beschreibung. 

Der Habitus ist Mordellistena artig, die Unterseite ist gelbrot, die Ober­
seite braunschwarz mit Ausnahme des Kopfes und einer schmalen Langs­
binde auf jeder Flügeldecke, die in der whtte verengt und fast unterhror.;hen 
ist. 

Der Kopf ist quel' rundlich, miissig Hings und quel' gewolbt, die grosste 
Lange verhalt sich zur grossten Breite wie 5 : 6. Er ist rotgelb, schwach 
blaulich irisierend, auf dem Scheitel etwas angedunkelt, ausserdem sind 
die Spitzen der Mandibeln schwarz. Die Punktierung ist extrem fein, miissig 
dicht, etwas quel' nadelrissig. Die Dehaarung ist gelbgl'au und Hiuft auf 
dem Scheitel stemfol'mig zusammen. 

Die Augen sind fein fazettiert und stellenweise behaart (wahrscheinlich 
etwas abgerieben); sie erreichen den Hinter- und Unterrand des Kopfes, 
der nul' aIs feines Kankhen erhalten geblieben ist. Der Hinterl'èmd des 
Kopfes ist 	fein erhahen gerandet, von oben gesehen springt der Hinterrand 
etwas stiirker gerundet VOl'. 

Die Fühlel' sind Iang und schlank, sie üherragen zUt'ückgelegt ein wenig 
die Hinterwinkel des Halsschildes, sie sind von brauner Farbe, etwa vier 
basale Glieder sind wenig aufgehellt. Sie sind untel' dem Seitenrand der 
Stirn über der Wurzel der Kiefer auf einer kleinen warzenartigen Erhohung 
eingelenkt. Das 1. Glied ist gestl'eckt, waIzig, gegen die Spitze schwnch 
verdickt, reichlich doppelt sa lang aIs an der Spitze hreit. Das 2. Glied ist 
von gleicher Stiirke, ebenfalls walzig und zUt' Spitze Ieicht verdickt, ahel' 
kürzer ais das 1. Glied, etwa nur % sa lang aIs dieses. Dns 3. Glied ist 
dünner aIs die beiden vorhergehenden und etwa sa Jang aIs das 2. Glied, 
zur Basis stiirker verengt. Das 4. Glied ist langer und breiter aIs die VOl' ­

hergehenden, etwa ~.~ langer aIs das 3. Glied, zur Spitze ist es schwach 
el'weitert, mit den folgenden el'scheint der Fühler sçhmal bandfOl'mig, 
innen nur gering gesagt. Das 5. Glied ist noch langer, das langste und 
breiteste übel'haupt; es ist % liing'er aIs das ,1. Glied und an der Spitze 
etwas breiter aIs dieses. Die folgenden Glieder nehmen allmahlich an Liinge 
und Breite etwas ab, das 10. Glied ist nur % sa lang aIs das 5. Glied, dns 



---~-----~~----~-------------------

;;>0 PARC NATIONAL ALBERT 
--_._------

Endglied ist gestreckt, die Spitze ist zugespitzt gerundet, es ist etwa 71 
langer aIs das 10. Glied. 

Die Kiefertaster sind gelhrot, das 1. Glied ist gestreckt, walzig, zur 
Spitze verdickt, das 2. Glied ist viel kürzer, fast quadratisch, das Endglied 
ist lang beilformig, der Spitzenwinkei ist weit nach vorn gerückt, es ist 
fast platt gedrückt. Der Haisschild ist breiter aIs lang, die grosste Breite 
verhalt sich zur grossten Lange wie 4 : 3; el' ist einfarbig schwarz, etwas 
blaulich irisierend. Die Punktierung ist fein, aber viel kraftiger aIs auf 
dem Kopf, raspelkornig und massig dicht, dementsprechend ist die dunkIe, 
etwas gl'ünlich irisierende Behaarung wenig dicht. Der Vordel'rand ist 
wenig vOl'gerundet, aber ein schmaier Mittellappen springt kriiftig VOl', 

ARR. 7. - Stenomorda vittatipennis PIC. 

diesel' ist vorn gerade abgestutzL Die Seiten sind, von oben gesehen, 
gebogen, etwa in der Mitte am bl'eitesten, seitlich gesehen fast gerade, 
sch\vach konvex gebogen. Der Hinterrand ist doppelbuchtig, der Mittel­
lappen spl'ingt flachbogig var und ist in der Mitte abgestutzt, el' überragt 
das Niveau der Hinterwinkei nur massig. Vorder- und Hinterecken sind 
verrundet. Der Vorderrand ist durch ein reines erhabenes Kantchen 
gerandet, die Randung setzt sich um die Vorderwinkei auf die Seiten fort 
und randet diese, feiner werdend, bis kurz VOl' die Hintel'winkel. Das 
Schildchen ist dreieckig, verrundet, aber nicht exakt halbkreisformig, 
schwarz, fein punktuliert und dunkei behaart. 

Die Flügeldecken sind an der Basis etwas schmiiJer aIs der Halsschild 
daselbst breit ist, sie sind etwa 2 %0 mal so Iang aIs an der Basis zusammen 
breit. Die Seiten sind fast gerade und paralleJ, erst weit hinter der Mitte 
verengen sie sich allmahlich, die Enden sind einzeln schmal verrundet. 
Die Flügeldecken sind schwarzbraun, auf der Scheibe jeder Flügeldecke 
zieht von der Basis bis weit hinter die Mitte eine schmaIe, rotgelbe Binde, 
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diese verengt sich gegen die NEtte der Flügeldecken una wird hier undeut­
lich, verbreitert sich gegen das Ende wieder. Die dunklen Teile der Fliigel­
decken sind dunkel, die hellen gelblich behaal't. Die feine, massig dichte 
Punktierung ist so stark wie auf dem Halsschild und wie dort raspelkbrnig, 
sie wird gegen das Ende zu unwesentlich kraftiger (Abb. 7). 

Das Pygidium ist Jang und ver.iüngt sich kUJ'z hinter der Basis ziemlich 
unvermittelt zu einer ausserordentlich dÜnnen. linearen Spitze (iihnlich 
wie bei der paliiarktischen Mordellistena episternalis MULSANT). Es ist ganz 
rotgelb und gelblich behaart, 2 ~~ mal so lang ais das Hypopygium. 

Die Unterseite ist rotgelb, lediglich die Episternen des Metathorax und 
deren Umgebung sind geschwiirzt, desgleichen die Aussenrander der 
Abdominalsegmente. Die Behaarung ist gelbrot, auf den geschwiirzten 
Stellen dunkel. 

Die Beine sind lang und schlank, alle ganz gelbrot, nul' die Kerbe und 
die Dbrnchenkriinze am Ende der Mittel- und Hinterschienen und der 
Hintertarsenglieder sind schwarz. Auf den Hinlerschienen ist ein normaler 
Apicalkerb ausgebildet, desgleichen ein Dorsalkerb. Die Hintertarsenglieder 
besitzen keinerlei Km'be. Die vorletzten Tarsenglieder der beiden vorderen 
Beinpaare sind zweilappig. Das Verhaltnis der Glieder der Vordertarsen ist 
12 : 7 : 5 : 5 : 6, das der Mitteltarsen ist 7 : 3 : 1 : 1 : 1, das der Hinter­
tarsen ist 7: 4 : 3 : 3. Am Ende der Mittelschienen befindet sich ein 
üusserst feines dunkles Dbrnchen, am Ende der Hinterschienen befinden 
sich zwei sehr ungleichlang rotgelbe Enddorne, der liingere innere, der 
fast so lang wie das 1. Hintertarsenglied ist, ist etwa 6-mal so lang ais der 
kurze aussere Dorn (Abb. 6a, b). 

Die Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken 
betriigt etwa 5 mm, bis zum Ende des Pygidiums 6 mm; die Breite zwischen 
den Schultern ist 1,3 mm. 

Ein Exemplar, des sen Geschlecht nicht sicher auszumachen ist: Parc 
National Albert: Kivu, Rutshuru, ait. 1.285 m, 1LVII.i935. 

PIC beschrieb seine vittatipennis aus dem Belgische Kongo, [Al bert­
ville (XII.1918, Igt. R. MAYNÉ)l. 

9. Glipostenoda testaceicornis PIC. 

Glipostenoda testaceicornis IJIC, Mélang. exot. ent. LVII, 1931, p. 27 
(Mordelhstena). 

M. PIC beschrieb loc. cit. eine Mordellistena testaceicornis aus dem 
Kongostaat. Ein Exemplar, l'in cf, das mit der Beschreibung ganz über­
einstimmt, befindet sich in vorliegender Ausbeute. Es handelt sich hierbei 
aber um keine Mordellistena Art, sondern um einen Vertreter der Gattung 
Glipostenoda ERMISCH (<< Die Gattungen der Mordelliden der Welt ll), wegen 
dergrobfazettierten und behaarten Augen, den zweilappigen, vorletzten 
Gliedern der Tarsen der beiden vorderen BeiIipaare usw. Wegen der unzu­
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reichenden Plc'schen Beschreibung gebe ieh hier eine ausführliehe 
Beschreibung der Art. 

Das Tier ist ganz gelbrot gefarbt, allein die Spitzen der Mandibeln, die 
Augen, die feinen Dornchenkrünze am En de der Mittel- und Hinterschienen 
sowie am Ende der Glieder der Hintertarsen und schliesslich die Kel'be auf 
den Hinterschienen und TiŒsen sind sehwarz. 

Der Kopf ist querrundlich, die grosste Lange verhült sich zur grossten 
Breite wie 9 : 11. Der Hinterrand lauft, von oben gesehen, stumpf dreieckig 
zu, von hinten gesehen bildet el' einen flach konkaven Bogen, wobei in der 
~litte des Bogens ein schmaler I .. appen wenig konvex vorgewôlbt ist. Die 
Fiirbung ist ganz gelbrot, nur die Augen und die Spitzen der Mandibeill 
sind schwarz, der Hinterrand des Kopfes ist schmal gebraunt. Die Punktie­
rung ist extrem fein, massig dicht, die Pünkkhen sind quel' nadelrissig. 
Die seidenglanzende Behaamng ist gelblich, müssig dicht und lüuft in deI' 
:Vlitte des Kopfes sternfôrmig zusammen. 

Die Augen sind grob fazettiert und behaarl, ziemlich gross, l'und, sie 
erreichen den Hinter- und Pnterrand des Kopfes, der nul' aIs ausserst feines 
IŒntchen erhalten ist. 

Die Kiefcrtaster sind einfal'hig gelbrot, das Endglied ist lang beilformig, 
mit verrundeten Ecken. 

Die Fühler sind ganz gelbrot, miissig Iang, sie überragen, zurückgebogcn, 
die Hinterwinkei des Haisschiides etwas. Die beiden ersteu Glieder sind 
walzig, fast von gleicher Lange. Das :3. Glied ist dünner aIs die vorher­
gehenden Glieder und etwa % kürzer aIs das 2. Glied, zur Spitze etwas 
verdickt. Yom 4. Gliede an sind diese langer iUld breiter, das 4. Glied ist 
% langer aIs das 3. Glied und etwas breiter aIs dieses. Das 4.-10. Glied sind 
von fast gleichbleibender Lünge und Dicke, gegen das Ende zu sehr unwe­
sentlich dünner werdend, sie sind fast linealisch, kaurn gesagt erscheinend. 
Das Endgiied ist langgestreckt, 1 % mal so Iang aIs das 10. Glied (Abb. 8b). 

Der Halsschild ist fast quadratisch, seine grosste Lünge verhiilt sich zn 
seiner grossten Breite wie 9 : 10. Der Vorderrand ist kraftig vorgewolbt, 
in massiger Breite springt ein Mittellappen still·ker gewolbt VOl'. Die Seiten 
sind, von ohen gesehen, fast gerade, nach vorn "ehr gering verengt, seitlich 
g;esehen sind sie sehr sch\vach S-fôrmig geschwungen. Der Hinterrand ist 
gering doppelbuchtig, der breite, flaeh gebogene .vIittellappen überragt nul' 
wenig das l\ïveau der Hinterwinkel. Die stark niedergebogenen Vorder­
winkel sind stark sturnpfwinkeIig, die Ecken selbst sind verrundet, die 
Hinterwillkei sind scharfeckig rechtwinkelig. Der Vorderrand ist fein erha­
hen gel'andet, die Bandung setzt sich um die Vorderwinkei auf die Seiten 
fort und randet diese, feiner werdend, bis kurz vor die Hinterwinkel. Die 
sehr feine Punktierung ist stii1'ke1' aIs auf dem Kopf, nicht dicht, schwach 
raspelkornig. Die Farbung ist einfarbig gelbrot. Die Behaarung ist ent­
sprechend der Punktie1'ung seh1' schütte1', gelhlich, seidenglanzend. 

Das Schildchen ist klein, gerundet dreieckig, fein punktiert und wie die 
Umgebung gefarbt und behaart. 
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Die Flügeldecken sind an der Basis so breit aIs der Halsschild daselbst 
und etwa 2 ~~ mal so lang aIs an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind 
fast gerade und parallel, erst weit hinter der Mitte schwach verengt. Die 
Enden sind gemeinsam bogig verrundet. Die feine Punktierung ist etwas 
kraftiger aIs auf dem Halsschild, l'aspelkornig und massig dicht, zum 
Flügeldeckenende etwas kraftiger werdend. Sie sind einfarbig gelbrot wie 
die übrige Oberflache. Die Behaarung ist seidenglanzend, gelhlich. Die 
Epipleuren sind vield schmaler aIs die Episternell der Hinterhrust, verengen 
sich hinter diesen und verschwinden bald ganz. 

~... 

a 

ABB. 8. - Glipostenoda testaceicornis PIC. 

a. Hechtes Hillterbein: b. Lilll,er Fühler. 

Die Unterseite ist ebenfalls einfarbig gelbrot, sehr fein, masslg dicht 
raspelkbrnig punktiel't und gelblich behaart. Die Behaarung ist üherall 
gleichmassig wenig dicht, ohne verdichtete Stellen. Die Episternen der 
Hinterbrust sind lang, parallel, kaum etwas nach hinten verengt, der 
Hinterrand ist gerade abgeschnitten. 

Das Pygidium ist lang, sehr dünn und scharfspitzig, es ist etwas dunkl81" 
gefürbt aIs der übrige Korper, dreimal so Iang aIs das Hypopygium. 

Die Beine sind lang und dünn, aile einfarbig ziegell'ot, nul' die feinen 
Dornchenkranze am Ende der Mittel- und Hinterschienen sowie am Ende 
der Hintertarsenglieder und die Kerbe auf den Hinterbeinen sind schwarz. 
Die Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apicalkerb noch einen 
grossen Lateralkerb, deI' yom Apicalkerb ausgehend fast die ganze Schienen­
lange schrag durch zieht. Das 1. Glied der Hintertarsen besitzt 2 sehr schrüg 
gestellte Kerbe, das 2. Glied einenausserordentlich schrag gestellten Kerb 
(Abb. Sa). Mittelschienen und Mitteltarsen sind ungeführ von gleicher 
Lange. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist 
stark ausgerandet zweilappig, die beiden Lappen divergieren aber nicht, 
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sodass dieses Glied nicht breiter ais die vorhergehenden ist. Die Mittel­
schienen besitzen kein feines Enddéirnchen. Die Enddorne der Hintel'­
schienen sind gelbrot, sehr ungleichlang, der langere innere ist reichlich 
doppelt so lang aIs der kürzere aussere. Das Langenverhaltnis der Glieder 
der Vordertarsen ist nicht feststellbar, sie sind abgebrochen, das der Mittel­
tarsen ist 17 : 10 : 7 : 5 : 5, das der Hintertarsen ist 13: 7 : 5 : 5. 

Die Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken 
betriigt etwa 3 mm, bis zum Ende des Pygidium 3,8 mm; die Breite zwischen 
den Schultern betragt 0,9 mm. 

Ein cf: Parc National Albert: Sud lac Édouard, riv. Rwindi, alto 
1.000 m, 4.II.1936 (coll. L. LIPPENS). 

PIC gibt aIs Fundort nul' an « Congo )). 

PSEUDOMORDELLISTENA ERMISCH. 

In meiner Arbeit « Neue Mordelliden aus der chinesischen Provinz 
Fukien ", die voraussichtlich in den Entomol. Blattern in Krefeld erscheint, 
beschrieb ich das Genus Pseudomordellistena. Diese Gattung ist ausserst 
nahe mit Mordellistena COSTA verwandt und unterscheidet sich von diesel' 
Gattung durch grob fazettierte Augen, die wie bei Mordellistena behaart 
sind. Die anderen Eigenschaften stimmen mit diesel' Gattung überein. 

PIc beschrieb in Revue Suisse de Zoologie, XLIV, 1937, p. 486 eine 
Mordellistena angolensis. In der vorliegenden Ausbeute befanden sich von 
PIC aIs angolensis bestimmte Exemplare, die véillig mit seiner Beschreibung 
übereinstimmten. Da diese Art aber grob fazettierte Augen besitzt, muss 
sie in das Genus Pseudomordellistena ERMISCH versetzt werden. Zur 
Erganzung der unzureichenden PIc'schen Beschreibung gebe ich eine 
ausfürliche Beschreibung der Art. 

10. - Pseudomordellistenaangolensis PIC. 

Pseudomordellistena angolensis PIC, Revue Suisse de Zoologie, XLIV, 1937, 
p. 486 (Mordellistena). 

Eine ganz schwarze, sehr langgestreckte Art, mitunter sind die Vorder­
schenkel schmutzigbraun und etwa 2 Basalglieder der Fühler heller gefiirbt. 
Die Oberseite ist grau oder gelbgrau behaart. 

Der Kopf ist fast kreisrund, seine gréisste Lange verhalt sich zu seiner 
gréissten Breite wie 9 : 10. Der Hinterrand verlauft, von oben gesehen, fast 
in halbkreiféirmigem Bogen, von hinten gesehen ist el' fast gerade, sehr 
schwach konkav einwarts gebogen. Die Farbung ist ganz schwarz, bei 
etwas heller gefarbten Exemplaren ist der Vorderrand des Kopfschildes 
schmal gelb gesaumt. Die Punktierung ist sehr fein, massig dicht, die 
Pünktchen sind rundlich. Die Behaarung ist wenig dicht, gelhlichgrau und 
1au ft auf dem Scheitel sternféirmig zusammen. Die Augen sind verhaltnis­
miissig gross, grob fazettiert und behaart, ihre Form ist rundlich, sie 



NATIONAAL ALBERT PARK 

erreichen den Hinterrand des Kopfes und derselbe ist kaum noch aIs feines 
1Kantchen erkennbar. Am Unterrand greifen die Augen etwas auf die Unter­
sei te über. 

Die Kiefertaster sind schwarz, mitunter etwas aufgehellt, das Endglied 
ist dreieckig beilformig, platt gedrückt. 

Die Fühler sind meist ganz schwarz, bei einzelnen Exemplaren sind 
etwa 2 Basalglieder etwas aufgehellt. Sie sind ziemlich lang und überragen, 
zurückgelegt die Hinterwinkel des Halsschildes mit etwa 2 Gliedern. Die 
beiden ersten Glieder, von denen eins oder zwei zuweilen gelbbraun gefarbt 
sind, sind gestrekt walzig, das 2. ist etwas kürzer aIs das i. Glied. Das 
3. Glied ist etwas dünner und kürzer aIs das 2. Glied, schwach konisch 
geformt. Yom 4. Gliede an sind diese breiter aIs die vorhergehenden, kaum 
gesagt, fast linear. Das 4. Glied ist etwas langer aIs das 3. Glied. Alle 
Glieder sind langer alsbreit. Das 5. Glied ist etwa Yr; langer aIs das 4. Glied 
und wenig langer aIs an der Spitze breit (9) oder etwas langer ('d'). Die 
folgenden Glieder nehmen an Lange und Breite um ein Geringes ab. Das 
11. Glied ist % langer aIs das vorhergehende, langlich eifOl'mig. 

Der Halsschild ist ganz schwarz, fast quadratisch, seine grosste Lange 
verhalt sich zu seiner grossten Breite wie 10 : ii. Der Vorderrand ist in 
kraftigem, kontinuierlichem Bogen vorgewolbt, in der Mitte schmal lappen­
artig etwas starker vorgebogen. Die Seiten sind, von oben gesehen, schwach 
gerundet, nach vorn starker eingezogen aIs nach hinten, hinter der Mitte 
am breitesten, seitlich gesehen sind sie in schwach S-fOrmiger Kurve 
geschweift. Der Mittellappen des doppelbuchtigen Hinterrandes überragt 
das Niveau der Hinterwinkel. Die stark niedergebogenen Vorderwinkel 
laufen schwach stumpfwinkelig zu, die Ecken selbst sind breit verrundet. 
Die Hinterwinkel sind scharfeckig rechtwinkelig. Der Vorderrand ist fein 
erhaben gerandet, in der Mitte sch"\vacher aIs nach aussen zu, die Randung 
setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner 
werdend, bis kurz VOl' den Hinterwinkeln. Die Punktierung ist sehr fein, 
aber bedeutend starker aIs auf dem 1K0pfe, raspelkornig und nicht dieht. 
Die seidenglanzende Behaarung ist rotliehgrau oder gelbliehgrau. 

Das Sehildehen ist sehwarz, sehr klein, dreieekig, raspelkornig und wie 
die Umgebung behaart. 

Die Flügeldeeken sind ganz schwarz, sehr lang, an der Basis etwas 
sehmaler aIs der Halssehild daselbst. Sie sind 3 mal so lang aIs an der 
Basis zusammen breit. Die Seiten sind fast parallel und gerade, hinter 
den Sehultern fast unmerklieh etwas verbreitert bis etwa zur Mitte, dann 
in sanftem Bogen bis zur Spitze verengt. Die Enden sind fast gemeinsam 
venundet. Die feine Punktierung ist dieht raspelkornig, etwas kraftiger 
und viel dichter aIs auf dem Halssehild, überall von gleiehbleibender 
Starke. Die Behaarung ist dieht, seidenglanzend, graugelb bis rotgelb. Die 
Epipleuren sind sehr schmal, kaum halb so breit aIs die Episternen der 
Hinterbrust, sie versehmalern sieh sehr bald' auf ein ausserst sehmales 
Randchen und versehwinden VOl' dem Ende ganzlieh. 
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Die Vnterseite ist ganz schwarz, massig dicht und fein raspelkamig 
punktiert und wie die Oberseite, aber miissig dicht behaart. Die Epislel'11en 
der Hinterbrust sind lang, schmal, seh,' gering nach hinten verschmülel't 
und am Hinterrand gel'ade abgestutzt. 

Das Pygidium ist massig lang, schmal kegelfarmig und zugespitzt und 
von gleichfarbiger Behaarung wie der übrige !Karper, nicht ganz doppelt 
so lang aIs das Hypopygium. 

Die Beine sind lang und schmal, alle ganz schwarz, zuweilen die Vordor­
schenkel gelblichbl'Hun und die Mittelbeine schwarzbraun. Die HillteJ'­

AHB. G. - Recflt~s Hinterbein von 

a. Psewiomordellistena angolensis PIC: 
b. Psewiomordellistena flavospinosa sp. Il. 

schienen besitzen ausser dem normalkleinen Apicalkerb 2 sehr kriiftige und 
stark schrag gestellte Lateralkerbe, wovon der untere kurz ist, der obere 
aber sehr lang, die ganze Schienenbl'eile durchziehend (Abb. gal. Die 
beiden el'sten Hintertarsenglieder besitzen je 2 sehr stark schr'ag stehende 
Kerbe, wovon auch der untere jeweils kurz, der obere lang ist und die 
ganze Gliedbreite durchlauft. Die Mittelschienen sind viel kürzer aIs die 
Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Bein­
paare ist ganz gerade abgeschnitten. Die Vorderschienen sind gerade, beim 
Mannchen mit einer schwachen Verdickung an der Basis (( \Vade "), ohne 
Wimperhaare daselbst. Das Langenverhiiltnis der Glieder der Vordertarsen 
ist 12: 8 : 5 : 5 : 7, das der Mitteltarsen ist 20: 10 : g : 8 : 10, das der 
Hintertarsen 10: 5 : 4 : 4. Am Ende der Mittelschienen befindet sich ein 
sehr feiner schwarzer Dom. Die Enddorne der Hinterschienen sind sehr 
ungleichlang, schwarz oder dunkelbraun, der langere innere ist etwa 3 mal 
so lang aIs der kürzere aussere. 
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Lange von der .vIandibelspitze bis wm Ende der Flügeldecken betragt 
3,2-4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,7-4,85 mm. Die Breite zwischen 
den Schultem ist 0,65-1 mm. 

Die Art ist anscheinend sehr haufig, da nahe an 30 Exemplare VOI'­

liegen. Auch in clem Materiaal des Musée du Congo Belge 1st sie in zahl­
reichen Stücken von vieJen Fundorten enthalten. PIC heschrieb die Art 
nach einem Stück aus Angola (Sangévé). 

Fundorte: Parc National Albert: Ndeko près Rwindi, alt 1.082 m, 
27.XI.1934; May-ya-Moto, alto 950 m, 9.XI.i934; Nord lac Kivu, Ngoma, 
5.II.1936 (Miss. H. DAMAS); lac Édouard: Vitshumbi, 14.1.i936 (Miss. 
H. DAMAS); lac Édouard: Ishango, 12.XII.1935 (Miss. H. DAMAS); Kamande, 
alto 925 m, 8.IV.Hl:36 (coll. L. LIPPENS): Rwindi, alto 1.000 m, 25.IV.1936 
(coll. L. LIPPENS); [Tele: Mongo, riv. Bili, ait '150 m, 8.V.1935]. 

In dem Material des Musée du Congo Belge befinden sich Exemplaren 
von 15 Fundorten aus dem Kongostaat. 

11. - Pseudomordellistena flavospinosa sp. nov. 

Diese neue Art ist sehr nahe verwandt mit P. angolensis PIC, aber leicht 
von ihr zu unlerscheiden. Die Dorne der Hinterschienen sind hier gelb, bei 
angolensis PIC schwarz oder hochstens dunkel braunrot. Auch die Kerbung 
der Hinterbeine ist unterschiedlich (Abb. 9). Die beiden sehr schragen 
Lateralkerbe der Hinterschienen sind hier ungefahr gleichlang, bei an{lo­
lensis PIC dagegen ist der obere viel langer aIs der untere. Auch die Gestalt 
von tlrlVospinosa ist nicht so stark gestreckt wie bei angolensis PIC, bei 
ersterer sind die Flügeldecken nul' 2,6 mal so lang ais zusammen breit, 
bei letzterer il ber 3 mal so lang. 

Det' Kopf ist fast kreisrund, seine grCisste Lange verhiilt sich zu seiner 
grossten Breite \YÎe 8 : 9. Der Hinterrand verli:iuft, von oben gesehen, fast 
in halhkreifünlligem Bogen, von hinten gesehen in flach konkavem Bogen 
(bei angoLcnsis PIC fast gerade). Die Farbung ist pechschwarz, nach vorn 
etwas aufgehellt. Der Vorderrand des Kopfschildes und die Oberlippe sind 
gelbrot. Die Punktierung ist nicht dicht, extrem fein, bei 70-facher Ver­
grosserung gerade noch aIs sol che erkennbar, die Pünktchen sind rund. 
Die Behaarung ist wenig dicht, gelblich und liiuft auf dem Hinterkopf 
sternformig zusammen. 

Die Augen sind verhaltnismassig gross, grob fazettiert und behaart, von 
rundlicher Gestalt, sie erreichen den Hinterrand des Kopfes, der nur aIs 
feines Kilntchen übrig bleibt, am UntelTand gl'eifen sie wie bei angolensis 
Prc auf die Unterseite über. Die Kiefer!.aster sind pechhraun. Das Endglied 
ist langbeilfCirmig, ])latt, die Winkel sind verrundet. 

Die Fühler sind schwarz, zuweilen sind einige Basalglieder gelbrot, 
massig lang, beim 9 etwas kürzer aIs beim cf, sie erreichen zurückgelegt 
die Basis des Halsschildes. Sie sind in gleicher Weise gebaut wie hei 
angolensis PIC. 
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Der Halsschild ist ganz schwarz, etwas breiter aIs lang (bei angolensis 
PIC fast quadratisch), seine grosste Lange verhalt sich zu seiner g1'ossten 
B1'eite wie 8 : 10. Der Vorderrand ist nul' gering vorgewolbt, ein Mittel­
lappen ist kaum erkennbar starker vorgewolbt (bei angolensis PIC stark 
vorgebogen und ein Mittellappen ist deutlich). Die Seiten sind, von oben 
gesehen, kaum gerundet, fast gerade, von der Basis an miissig nach vom 
verengt (bei angolensis PIC deutlich gerundet, grosste Breite hinter der 
Mitte), seitlich gesehen sind sie in sehr schwacher S-Kurve geschwungen. 
Der Mittellappen des doppelbuchtigen Hinterrandes überragt das Niveau 
der Hinterwinkel. Die stark niedergedrückten Vorderwinkel sind stumpf­
winkelig mit verrundeter Spitze, die Hinterwinkel sind scharfeckig recht­
winkelig. Die feine erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich um die 
Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner werdend, bis in 
die Hinterecken. Die Punktierung ist fein, dicht und raspelkomig, viel 
stiirker aIs auf dem Kopf. Die Behaarung ist gelbgrau. 

Das Schildchen ist sehr klein, schwarz, drBieckig, rospelkornig punktiert 
und gelblich behaart. 

Die Flügeldecken sind pechschwarz, langgestreckt, aber nicht so lallg 
wie bei angolensis PIC, etwa 2,6 mal so Iang aIs an der Basis zusammen 
breit (bei angolensis PIC 3 mal so lang). Die Seiten sind fast gerade und 
parallel, erst weit hinter der Mitte sanft verengt. Die Enden sind fast 
gemeinsam verrundet. Die feine Punktierung ist etwas k1'aftiger und dichter 
aIs auf dem Halsschild, raspelkornig. Die Behaarung ist dicht, seiden­
glanzend, gelbgrau, gewohnlich mit purpurnem Schein. Die Epipleuren 
sind sehr schmal und verengen sich hinter den Episternen der Hinterbrust, 
sodass sie kaum noch erkennbar sind. Die Unterseite ist pechschwarz, der 
Hinterrand der Hinterbrust und der Bauchsegmente ist schmal rotgelb 
gerandet. Die Episternen der Hinterbrust sind lang und schmal, wenig 
nach hinten verengt, am Hinterrand gerade abgeschnitten. Die Punktierung 
ist fein und miissig dicht, raspelkornig, die Behaarung ist graugelb ohue 
verdichtete Stellen. 

Das Pygidium ist massig lang, dünn, kegelformig, zugespitzt, schwarz 
und dunkel behaart. Es ist etwa 3,5 mal so lang aIs das kurze Hypopygium 
(bei angolensis PIC ist das Hypopygium langer, daher erscheint dort das 
Pygidium nur 2 mal so lang aIs das Hypopygium). 

Die Beine sind lang und schlank, schwarzbraun mit aufgehellten 1'ot­
lichen Stellen, besonders an den Gelenken der Tarsenglieder. Die beiden 
vorderen Beinpaare sind mitunter etwas heller aIs das hintere Paal'. Die 
Hinterschienen besitzen ausser dem normalkleinen Apicalkerb noch 2 sehr 
kriiftige und sehr schriig gestellte Lateralkerbe, beide sind untereinander 
von fast gleicher Lange (bei angolensis PIC ist der untere Kerb kurz, der 
obere sehr lang (Abb. 9). Die beiden ersten Gliede1' der Hinte1'tarsen tragen 
jedes ebenfalls 2 sehr schriige Kerbe von gleicher Grosse. Die Mittel­
schienen sind kürzer ais die Mitteltarsen. Das vorletzte Tarsenglied der 
beiden vorderen Beinpaare ist ganz gel'ade abgeschnitten. Die Vordel'­
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schienen sind auch beim cf gerade mit kaum erkennbar'er wadenartiger 
Verdickung. Das Langenverhaltnis der Glieder der VOJ'dertarsen ist 
6 : 5 : 4 : 3 : 4 (angolensis: 12: 8 : 5 : 5 : 7), das der Mitteltarsen ist 
15 : 10 : 7 : 6 : 7 (angolensis: 20 : 10 : 9 : 8 : 10), das der Hintertarsen ist 
11 : 7 : 5 : 5 (angolensis : 10: 5 : 4 : 4). Die Enddorne der Hinterschienen 
sind hell gelbrot, ungleichlang, der langere innere ist etwa 3,5 mal so lang 
aIs der kürzere aussere. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der FJügeldecken ist 
2,85-3,7 mm; bis zum Ende des Pygidiums 3,5-'[,4 mm. Die Breite zwischen 
den Schultern betragt 0,65-0,85 mm. 

'l'YPE : 1 cf, Parc National Albert: Ndeko près Rwindi, alto 1.082 m, 
27.XI.1934. Weitere Exemplare von folgenden Ortlichkeiten: Sake, lac 
Kivu, 22.II.1934; Luofu, alto 1.700 m, 1O.II.1934; Katande, aIt. 950 m, 30.XI. 
1934; May-ya-Moto, alto 950 m, 15.XI.1935; Kimboho, aIt. 925 m, 26.XI.i935 
(Miss. H. DAMAS); Sud lac Édouard, Rwindi, aIt 1.000 m, 9.11.1936 (coll. 
L. LIPPENS). In dem Material des Musée du Congo Belge fand sich nur 1 
Exemplar : [Katanga: Katompe, 15.VI.i930 (GÉRARD)]. 

12. - Pseudomordellistena humeralis sp. nov. 

Diese neue Art unterscheidet sich von den beiden vorhel'gehenden aUein 
schon durch ihre bunte Farbung. Jede Flügeldecke ist durch eine orangrote 
Humeralmakel ausgezeichnet. Die Hinterschienen besitzen nul' einen gelben 
Dorn. 

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grosste Lange verhalt sich zu seiner 
grossten Breite wie 1: 1. Der Hinterrand verlauft, von oben gesehen, 
stumpfwinkelig dreieckig zu, von hinten gesehen ist el' fast gerade, kaum 
merkbar doppelbuchtig geschwungen. Die Farbung ist rotgelb bis pech­
braun, dann ist aber der Vorderrand des Kopfschildes und die Oberlippe 
gelbrot, mitunter ist die vordere Partie des Kopfes rotlichgelb aufgehellt. 
Die Punktierung ist sehr fein, locker, die Pünktchen sind l'und. Die 
llehaarung ist geIblich und verlauft sternfol'mig zum Scheitel. Die Augen 
sind massig gross, grob fazettiert und behaart, von rundlicher Gestalt, sie 
erreichen den Hinterrand des Kopfes, der aIs feines erhabenes Kantchen 
übrig bIeibt, am Unterrand greifen sie etwas auf die Unterseite über. 

Die Kiefertaster sind rotgelb oder braungelb, das Endglied ist beil­
formig, platt. Die Fühler sind ganz gelb oder braun mit helleren Basal­
gliedern, sie sind massig Jang und übel'l'agen, zurückgebogen den Hinter­
rand des Halsschildes kaum. Die beiden ersten Glieder sind gestreckt, 
walzig, und von gJeicher Lange, das 3. Glied ist viel kürzer und dünner, 
nur % so lang aIs das 2. Glied, schwach konisch. Das 4. Glied ist reichlich 
so Jang aIs das 3. und gegen die Spitze etwas b:r.eiter aIs dieses. Die 4 ersten 
Glieder sind schütter behaart und glanzend, yom 5. Glied an sind sie viel 
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dichter behaari und fast mat. Das 5.-Hl. Glied sind viel liinger und breiLer 
aIs das '1. Glied, etwa % liillgel' aIs dieses· und fast dOPI)elt so breit, sie 
sind fast linealisch und kaum gesagt. Das Endglied ist % lünger aIs das 
vorhergehende, liillglich eifünnig. 

Der Halss(:hild ist elltwedel' ganz gelbrot oder kastanienbrilun, gegen 
die Hintel'winkel mt JH'ilLln ilufgehellt. Er ist fast quadratisch, seine gl'ôsste 
Lange vet'hült sich zu seillel' grCissten Breite wie 9 : 10. Der VOl'derrand 
ist iu sehe stumpfem \Villkcl geradlinig vorgezogell, ein schmaler Mittel­
lappen ist gerundet etwas sUil'ker vorgewôlbt. Die Seiten sind, von ohen 
gesehen, lllassig gerundet, llach vorn viel stiirker eingezogen aIs nach 
hinten, die grôsste Breite Jiegt weit hinter der NEtte, seiUich gesehen 
hilden sie eine sehr schwach S-fôrmig gescll\vungene Kurve. Der Mittel­
lappen des doppelhuchtigen Hinterrandes übel'ragt etwas das Niveau der 
Hintel'winkel, sein Hinterrand ist abgestumpft. Die niedergedrückten 
VOl'denvillkel sind stumpfwinkelig und breit verrundet, die Hinterwinkel 
sind rechtwinkelig, die Ecken selbst kurz verrundet. Die feine erhabl'ne 
Randullg des Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel nuf die Seiten 
fort ulld randet diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die Punk­
ti€l'llllg ist fein, raspelkôrnig, schütter, aber viel starker aIs Huf dern Kopf. 
Die gelbgraue Behaarung ist dementsprechend wellig dicht. 

Das Sehildchen ist klein, braun, gerundet dreieckig, raspelkôrnig und 
wie die lJmgehung behaart. 

Die FlügeJdecken silld pechbraun, <luf jedel' ist an der Schulter eine 
schrüg ZUI.· Scheibe ziehende orangrote Makel vorhanden. Gegen das 
Flügeldeckl'nende zn sind die Naht und die Seitenriinder schmal rèitlich 
aufgehellt. Sie sind 2,6 mal so lang aIs an der Basis zusammen hreit, 
fast parallel, l'l'st weit hinter der Mitte sanft gerundet verengt, die 
Enden sind gemeinsam verrundet. Die Punktierung ist massig dicht, raspel­
kümig und sUirker aIs auf dem Halsschild. Die Hehaarung ist gelbgl'ilu 
und wenig dicht, etwas abstehend. Die Epipleuren sind sehr schmal, nUl' 
vom ausgebildet ulld versehwinden gleich hinter den Episternen der 
.Hinterhrust. 

Die lJnterseite ist pechschwarz. Die Hintel'rander der Hinterbrust und 
der c\hdominasegmenle sind schmal gelbrot gesàumt. Die Episternen der 
Hinterbl'ust sind schnlal, gerade nach hinten verengt, det' Hinterrand ist 
schriig abgestutzt. Die Punktierung ist sehr fein, massig dicht und raspel­
kôrnig. Die Behaanmg ist graugelb wie auf der Oberseite. 

Das Pygidium ist lang und sehr dünn, scharfspitzig, an der Hasis 
SCh\VHI'Z, nach hintell l'ôtlich aufgehellt und gelhlich hehaart, es ist reichlich 
:'3 lm!] so Jang aIs das HYT)Opygium. 

Die Heine sind lang und schlank, die beiden vorderen Paare sind gelhrot, 
mitunter die Schienen zm' Spitze gebraunt. Die Hinterbeine sind dunkler 
rostrot. Die Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apicalkerb zwei 
sehr schriige Lateralkerbe, wovon der u:r'ltere kürzer ist, der obere lii.ngere 
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durchziehl fast die ganze Schienenbreite. Das 1. u. 2. Glied der I-Iinter­
tarsen tragm jedes gleichfalls zwei sehr schriige !Km·be. Die Mittelschienen 
sind kürzer ais die Mitteltarsen. Das vorletzle Glied der Tat'sen der beiden 
vorderen Beinpaare ist gerade abgeschnitten, nach unten etwas schriig 
vorgezogen. Die Vorderschienen des cf sind schwach gebogen. Das Uingen­
verhaltnis der Gliedel' der Vordertarsen ist 6 : 4 : 3 : 3 : 4, das der Mitter­
tarsen ist 15:10: 7 : 4 : 5, das der Hintertarsen ist 20: 12 : 7 : 7. Der 
lange innere Enddorn der Hinterschienen ist gelbrot und etwa halb so lang 
aIs das erste Glied der Hintertarsen, der aüssere Dom ist nicht ausgebildet. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 
3-3,5 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,65-4,3 mm; die Breite zwischen 
den Schultern betriigt 0,72-0,83 mm. 

TYPE: 1 ~, Parc National Albert: Sud lac Édouard: camp Rvvindi, 
ait. 1.000 Ill, 25.IV.i936 (coll. L. LIPPENS). vVeitere zwei Exemplal'e : Kivu, 
Rutshuru, riv. Rodahira, alto 1.285 m, 2.VII.Hl35. 

MORDELLISTENA COSTA. 

Diese Gattung ist nach der in meiner Arbeit « Die Gattungen der Mordel­
liden der \Velt» mitgeteilten Auffassungrecht zahlreich vertreten und 
zwar in 9 Arten, wovon 3 Plc'sche Arten betreffen, diese sind von ihm 
bestimmt und gleichen den zwar kUl'zen Beschreibungen PIc's volkommen, 
die übrigen sind neu und teilweise auch von PIC aIs solche bezeichnet. 
Die Gattungseigenschaften v:on Mordcllistena COSTA sind gemass dem 
Genotyp con/inis COSTA folgende : Auf den Hinterschienen sind ausser dem 
normalkurzen und dem Hinterrand der Schiene parallelen Apicalkerb 
noch ein bis mehrerer Lateralkerbe ausgebildet, die entweder dem Apical­
kerb parallel gerichtet sind oder nicht. Auf einem bis drei Gliedern der 
Hintertal'sen sind gleichfalls Lateralkerbe ausgebildeL Die Mittelschienen 
sind kürzer aIs die Mitteltarsen. Die vorletzten Glieder der Tarsen der 
beiden vorderen Beinpaare sind gerade abgeschnitten, hûchstens nach unten 
etwas abgeschragt. Das Schildchen ist dreieckig, mit geraden oder verrun­
deten Seiten. Die Augen sind fein fazettiert und behaart. Das Endglied der 
Kiefertaster ist mehr oder weniger dreieckig beilfûrmig, platt und inner­
halb der Geschlechter wenig unterschiedlich. Eine der vorliegenden Arten, 
die neu ist, unispinosa sp. nov., gehûrt dem Subgenus Mordellina SCHILSKY 
an, das sich von lVlordellistena s. str. dadurch unterscheidet, dass hier an 
den Hinterschienen. nul' ein Enddorn, der innere, ausgebildet ist. Alle 
übrigen Arten gehûren in die Untergattung lliordellistena S. str. und ver­
teilen sich auf zwei Artengruppen, die eine mit zwei sehr langen und 
schragen, dern Apicalkerb nicht parallelen Lateralkerben und die andere 
mit zwei bis rnehreren kurzen, wenig schriigen, dem Apicalkerb parallelen 
Latel'alkerben. 

3 
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13. - Mordellistena nigropygidialis ~p. nov. 

Eine dureh die Fiirbung sehr auffallige Art, Kopf, Halsschild ulld 
Flügeldeeken sind dunkel kastanienbraun, die Hintel'brust und das Abdo­
men, letzteres mit Ausnahme des Analsegmentes, sind orangerot gefarbt. 
Das Analsegment und das Pygidium sind schwarz. 

Der Kopf ist querrundlich, nach vorn verengt, der Hinterrand, von oben 
gesehen, verliiuft in miissiger Rundung stark stumpfwinkelig zu, von 
hinten gesehen ist el' fast gel'ade, in der Mitte schmal, kaum merkbal' 
stiirker vorgewolbt. Seine grosste Liinge verhiilt sich zu seiner grossten 
Breite wie 8 :9. Die Fiirbung ist dunkel kastanienbraun bis schwarz, bliill­
lich irisierend, stark gliinzend. Der Vorderrand des Kopfschildes, die Obe1'­
lippe und die ~1andibeln sind gelbrot, letztere sind an der Spitze und dem 
Allssenrande gebriiunt. Die Punktierung ist extrem fein, bei 70 facher 
Vergrosserung gerade noch erkannbal', miissig dieht. Die Pünktchen sind 
l'und. Die Behaarung ist gelbgrau und liillft auf dom Seheitel sternformig 
zusammen. 

Die Augen sind l'undlich, mas sig fein facettiert und behaart. Sie erreichen 
den Hinter- und Unterrand des Kopfes. Der Hinterrand bleiht aIs feines 
lKantchen erhalten, der Unterrand wird von den Augen etwas übergriffen. 

Die Kiefertaster sind einfarbig orangegelb. Das letzte Glied ist lang 
beilformig mit verrundeten Winkeln, das 3. Glied ist sehr kurz, fast 
quadratisch, das 2. Glied ist langgestreckt und zur Spitze stark verdickt. 

Die F'ühler sind massig lang, zurückgebogcn etwa die Hinterwinkel des 
Halssehildes erreichend. Sie sind peehbraun mit 2 gelben Grundgliedem, 
zuweilen sind aueh das 3. und 4. heller. Die beiden ersten Glieder sind 
gestreekt, ,valzig, etwa von gleicher Liing(" das 3. Glied ist dünner und 
kürzer, nur % so lang aIs das 2. Glied. Vom 4. Gliede an sind diese langer 
und breiter, das 4. Glied ist so lang wie das 2. Olied, aber wesentlieh 
breite.r, die folgenden bis zum 10. Gliede silld von der Lange und Breite 
des 4. Gliedes, sie sind fast linealisch und der Fühler ist nicht gesagt. Das 
Endglied ist nur ~~ liinger· aIs das vorhergehende Glied, von eiformiger 
Gestalt, wobei die Aussenseite aber fast gerade ist. 

Der Halsschild ist kastanienbraun bis schwarzbraun, an den Riindern 
zuweilen aufgehellt, schwach bliiulich irisierend, fast quadratisch. Seine 
grosste Liinge verhalt sich zu seiner grossten Breite wie i : 1. Der Vorder­
rand ist im flaehen Bogen vorgewolbt, in seiner Mitte springt ein miissig 
breiter Lappen etwas starker VOl', die Vordérseite di3s Lappens ist aber 
begradigt. Die Seiten sind, von oben gesehen, kaum gebogen, hinten gerade, 

.. naeh vom verengt, seitlich gesehen sind sie S-fonnig geschwungen. Der 
doppelbuchtige Hinterrand ist seitlich gerade, der Mittellappen springt 
breit in kontinuierliehem Bogen vor und überragt das Niveau der Hinter­
winkel betrachtlich. Die niedergebogenen Vorderwinkel laufen stark 
stumpfwinkelig zu und sind breit verrundet, die Hinterwinkel sind 
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seharfeekig reehtwinkelig. Das fein erhabene Kantehen des Vorderrandes 
setzt si ch um die Vorderwinkel fort und randet diese, feiner werdend, bis 
kurz vor die Hinterwinkel. Die Punktierung ist sehr fein, aber viel starker 
aIs auf dernKopf und sehwaeh raspelk6rnig, nach hinten wird sie kraftiger. 

Das Sehildchen ist rotbraun, dreieckig mit verrundeter Spitze, extrem 
fein punktiert und gelblich wie die Umgebung behaart. 

Die Flügeldeeken sind kastanienbraun, nach hinten allrnahlich etwas 
dunkler werdend, zuweilen sind sie braunschwarz und auf den Schultern 
etwas heller. Sie sind sehr langgestreckt, fast parallel, die Seiten si.nd fast 
gerade, aber sehon von den Schultern ab gering nach hinten verengt. Die 
Enden si.nd einzeln abgerundet. 1hl'e Lange betragt das 2,6 fache der gernein­
sarnen Breite zwischen den Schultern. Die Punktierung ist sehr dicht, l'aspel­
kornig, viel starker aIs auf dem Halsschild. Die Behaarung ist dicht, braun­
gelb, nach hinten dunkler werclend. Die Epipleuren sind vorn viel schmaJer 
aIs die Episternen der Hinterbrust und verengen sich hinter diesen unver­
mittelt auf ein ausserst schmales Kantchen, das weit vor der Spitze ver­
schwindet. Die Unterseite ist zweifarbig, vorn bis zur Mittelbrust schwarz­
lieh, Hinterbrust und Abdomen sind orangrot, aber das Analsegment ist 
schwarzbraun. Die Episternen der Hinterbrust sind ziemlich breit, ganz 
parallel, der Jnnenrand ist gerade, hinten sind sie schrag abgeschnitten. 
Die Pun ktierung ist massig c1icht, sehr fein raspelk6rnig. Die Behaarung 
ist gelbgrau, aueh auf dem dunklen Vorderkiirper, nur das letzte Segment 
jst dunkel behaart. 

D<,ls Pygidium ist lang, sehr sehmal und dünn, spitzig, ganz von 
schwarzer Farbe und dunkel behaart, es ist fast viermal so lang aIs das 
km'ze Hypopygium. 

Die Beine sind schlank und lang, clie beiden vorderen Paare sind 
orangrot, elas hintere ist etwas dunkler. Die Hinterschienen besitzen ausser 
dem normalen Apicalkerb zwei stark schrag gestellte, ungefahr gleiehlange, 
kriiftige Lateralkerbe. Das 1. Glied der Hinhlrtarsen besitzt 3, das 2. Glied 2 
Kerbe. Die Mittelschienen sind kürzer aIs die Mitteltarsen. Die Vorder­
schienen des cf sind schwach gebogen ohne wadenartige Verdiekung an 
der Basis. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare 
is~ gerade abgeschniUen. Das UingenverhaItnis der Glieder der Vordertarsen 
ist 6: 5 : 5 : 3 : 6, das der MitteItarsen ist 20: 10 : 7 : 4 : 6, das der Hinter­
tarsen ist 30: 15: 12: 11. Die Enddorne der Hintersehienen sind gelb und 
ungleichlang, der langere innere ist doppelt so lang aIs der kürzere aussere. 
Lange von cler Manclibelspitze bis zum Flügeldeekenende ist 3,8-4 mm, bis 
zum Ende des Pygidiums Il ,6-4,9 mm, die Brejte zwischen clen Schultern 
betragt 0,9-1 mm. 

TYPE: 1 cf, Pare National Albert: Sud lae Édouard, riv. Rwindi, 
alto 1.000 m, 4.XI.1936 (coll. L. LIPPENs).Weitere Exemplare : Mayumbu 
(vole. Nyamuragira), alto 2.100 m, 14.VI.1935. In dem Material des Musée 
du Congo Belge fand sich nur ein Ex. von [Haut Uele : Moto (L. BURGEONl1. 
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14. - Mordellistena maculaticeps Prc. 

Mordellistena maculaticeps Prc, Hev. Zool. Bot. afric., XXI, 1931, p. -i6. 

Von diesel' Art fand sich ein cf vor, das von Prc aIs mac71laticeps Prc 
bestimmt war und aueh der Beschreibung vollig cmtsprach. Zwei weiterp 
Exemplare waren von Prc aIs mac1llaticeps var. nolaticollis bezeichnet 
worden. Die Stücke gehoren aber zu einer Art, die der Gattung Neomor­
dellistena gen. nov. angehort, die zwar maculaticeps Prc ausserlich sehr 
ahnlich, aber bei einiger Aufmerksamkeit leich! zu unterscheiden ist. 
Der Kopf und der Halsschild sind rotgelb gefiirbt, die Flügeldecken sind 
schwarz mit he11er Behaarung. Auf dem Kopf befindet sich eine dunkle 
Makel. Die beiden vorderen Beinpaare sind hell gelbrot, das hintere Paal' 
ist braun oder braunschwarz. Der Kopf ist fast kreisrund, etwas langer 
aIs breit, seine grosste Lange verhaIt sich zu seiner grossten Breite wie 8: 7. 
Der Hinterrand bildet, von oben gesehen, einen kontinuierlich halbkreis­
formigen Bogen, der in der Mitte kaum auffiUlig etwas kraftiger vorgewolbt 
ist, von hinten gesehen ist el' fast gerade, kaum konkav eingebogen. Er ist 
gelbrot gefiil'bt, der Scheitel ist ausgedehnt gebraunt. Die Punktierung ist 
extrem fein, schwach nadelrissig, auf dem Scheitel fast erloschen. Die gelb­
liche Behaarung ist wenig dicht und Hiuft auf dem Scheitel sternfOrmig 
zusammen. 

Die Augen sind fein fazettiert und behaart, verhaltnismassig klein, sie 
erreichen den Hinterrand des Kopfes, der aIs feines Kantchen übrig bleibt 
und übergreifen den Unterrand etwas. 

Die Kiefertaster sind ganz gelbrot, das Endglied ist langdreieckig, beil­
formig und platt, der lnnenwinkel ist mehr nach vorn gerückt. 

Die Fühler sind teilweise abgebrochen. Die beiden ersten Glieder sind 
gestreckt und walzig, das 2. ist etwas liinger aIs das 1., das 3. ist kürzer 
und viel dünner, ~~ kürzer aIs das 2., etwas konisch. Das 4. Glied ist 1/4 lan­
ger aIs das 3. Glied und etwas breiter aIs dieses, zur Spitze stark verbreitert, 
yom 5. Gliede an sind di~se ~5 langer und breiter aIs das 4., nul' massig 
gesagt, fast linealisch. Die drei letzten Glieder fehlen. Die Farbe ist braun­
rot, die vier basalen Glieder sind gelbrot. Der Halsschild ist gelbrot, fast 
quadratisch, s~ine grosste Lange verhalt sich zu seiner grossten Breite 
wie 1 : 1. Der Vorderrand ist in massigem Bogen vorgewolbt, der in der 
Mitte schmal schwach lappenartig wenig starker vorgewolbt ist. Die Seiten 
sind, von oben gesehen, ziemlich gerade, fast von der Basis an nach vorn 
verengt, erst kurz VOl' der Basis ein wenig eingezogen, seitlich gesehen sind 
sie schmal S-formig geschweift. Der Mitte11appen des doppelbuchtigen 
Hinterrandes ist wenig breit in kontinuierlichem Bogen vorgewolbt, die 
Hinterwinkel wenig überragend. Die stark niedergedrückten Vorderwinkel 
laufen stark stumpfwinkelig zu, wobei die Ecken breit verrundet sind. 



NATIONAAL ALBERT PARK 
--_._-- ----­

Die Hinterwinkei sind fast spitzwinklig, scharfeekig, etwas die SchulteI'll 
umfassend. Die feine erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich um 
die Vordenvinkei duf die Seiten fort und randel diese, in gleichbleibender 
Stiirke, bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist wenig dicht, raspel­
kornig, selll" fein, aber starker aIs auf dern Kopf. Die Behaarung ist gelblich, 
seidengUinzend. 

Das Schildchen ist klein, gerundet dreieckig, rot oder rotbraun, fein 
raspelkornig punktuliert und gelblich behaart. 

Die Flügeldecken sind pechschwarz, sehr langgestreckt, dreimai so lang 
.aIs an der Basis zusarnmen breit. Die Seiten sind fast parallel und gerade, 
erst weit hinter der Mitte sanft gerundet verengt. Die Enden sind einzeln 
spitz verrunclet. Die feine raspelkornige Punktierung ist stiirker und etwa.s 
dichter aIs auf dern Haisschild. Die Behaarung ist wenig dicht, gelbgrau. 

Das Pygidiurn ist Iang, sehr dünn und spitzig, schwarz, dunkel behaart, 
2 % mal 50 lang aIs das ebenfalls etwas gestreckte Pygidium. Die langen 
Flügeldeeken überragen das Pygidium an seiner nasis bis zu % seiner 
Lange. 

Die Unterseite ist pechbraun, die Hinterrander der Hinterbrust und der 
Abdominaisegmente sind schmal rotbraun gesaumt. Die Episternen der 
Hinterbrust sind langgestreckt, fast paralleI, ihr Innenrand ist gerade, der 
Hinterrand etwas abgeschragt. Die Punktierung ist sehr fein, weitlaufig 
und raspelkornig, die Behaarung istwenig dicht und graugelb. 

Die Beine sind lang und dünn. Das vordere Paal' ist gelbrot, am rnittleren 
Paal' sind die Schienèn zur Spitze zunehmend verdunkelt und die Tarsen 
ganz pechbraun, die Hinterbeine sind ganz pechhraun, die Tarsen unbe­
deutend heller. Die Hinterschienen besitzen ausser dern normalen Apical­
kerb zwei seh1' schriige, lange und kriiftige Lateralkerhe. Auf dem ersten 
und zweiten Glied der Hintertarsen sind jeweils zwei stark schrag stehende 
IKerbe vorhanden. Die Mittelschienen sind eh.vas kürzer aIs die Mittel­
tarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist 
gerade abgeschnitten, nach unten etwas abgeschragt. Die Vorderschienen 
des d' sind gerade, an der Basis kaum wadenartig verdickt. Das Liingenver­
haltnis der Glieder der Vordertarsen ist 10: 6: 4: 4: 5, das der Mitteltarsen 
ist 20: 10: 7 : 5: 6, das der Hintertarsen ist 25: 15: 12: 12. Die Enddorne 
der Hinterschienen sind gelbrot, sehr ungleichlang, der liingere innere ist 
drëimal so lang aIs der aussere kürzere. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 
3,2 mm, bis zum Ende des Pygidiums 4 mm, die Breite zwischen den 
Schultern belriigt 0,72 mm. 

Ein d', Parc National Albert: Mugunga-Bulengo, 3.II.1934. 
Die Art wurde von PIC aus dem Kongostaat beschrieben : [Congo da 

Lemba (R. :\1AYNÉ), Kunungu (H. SCHOlTTEDE:-;)]., 
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In dem Material des Musée du Congo Belge fanden sich mehrer Exem­
plare, die aIle aus dem Parc National Albert stammten : TerI'. Rutshuru, 
15.VI.1937 (MISSION PnOPHYLACTIQUE); desgleichen Rutshmu, 7.1V.1937 und 
14.V.H)36 (L. LIPPENS). 

15. - Mordellistena corvina sp. nov. 

Eine schwarze Art, die sich von den beiden folgenden, mit denen 
sie nahe verwandt ist, durch kürzere Flügeidecken unterscheidet, 
die ausserdem dunkelgrau behaart sind, bei den anderen Arten heU gelb­
grau. Die beiden schragen Lateralkerbe der Hinterschicnen sind bei corvina 
kürzer, der obere reicht nicht bis zum Knie wie bei den beiden folgenden 
ATten. 

Der lKopf ist rundlich, seine grosste Breite verhült sich zu seiner grossten 
Lünge wie 8: 7. Er ist ganz schwarz, nul' ein schmaier Saum des Vorder­
randes des Kopfschildes und die Obel'lippe ::;ind gelbrot gefürbt, desgleichen 
die lVIandibeln. Der Hinlerrand verHiuft, von oben gesehen, in stark gerun­
detern kontinuierlichern Bogen, von hinten gesehen in sehr flachern kon­
kavem Bogen. Der Kopf ist fast glatt, die ungernein feinen Pünktchen sind 
bei 70 facher Vergrosserung kaurn erkennbar. Die Behaarung ist dunkel­
grau, sie Hiuft auf dem Scheitel sternforrnig zusarnmen. Die Augen sind 
ziernlich klein, eiforrnig, erreichen den Hinterrand des 'Kopfes, der aIs 
feines IGintchen übrig bleibt, am Unterrand greifen sie etwas auf die 
Unterseite über, sie sind gattungsgernass fein fazettiert und behaart. 

Die 'Kiefertaster sind pechschwarz, das Endglied ist Iangbeilforrnig. 
DIe Fühler sind bis auf einige Grundglieder abgebrochen 1 diese sind 

gelbrot. 
Der Halsschild ist ganz schwarz, etwas breiter ais lang, seine gl'os::;te 

Breite verhült sich zu seiner grossten Lange wie 10: 8. Der Vorderrand ist 
schwach gebogen vorgewolbt, in der Mitte ist ein schmaler Mittellappen 
wenig vorgebogen. Die Seiten sind, von oben gesehen, rnassig gebogen, 
sie sind nach vorn kriiJtiger eingezogen aIs nach hinten, die grosste Breite 
liegt hinter der Mitte, seitlich gesehen sind sie schwach S-forrnig geschwun­
gen. Der Mittellappen des Hinterrandes ist breit, flachbogig vorgewoIbt und 
überragt das Niveau der Hinterwinkel nm massig. Die niedergedrückten 
Vorderwinkel sind stark sturnpfwinkelig, breit verrundet, die Hinterwinkel 
sind rechteckig, ziernlich scharfeckig. Die feine erhabene Randung des 
Vorderrandes setzt sich urn die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet 
diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist ausser­
ordentlich fein, raspelkornig, wenig dicht. Die Behaarung ist dunkelgrau, 
etwas rotlich irisierencl. Das Schildchen ist schwarz, klein, gerundet 
dreieekig, fein raspelkornig punktulied und dunkelgmu behaart. 

Die Flügeidecken sind schwarz, wenig gestreckt im Verhaltnis zu den 
beiden folgenden Arten, 2 mal so lang, aIs an der Basis zusammen breit 
(bei nigrifrnns und flrwifrnns 2,5-2,7 mal so lang aIs zusamrnen breit). Die 
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Seiten sind gerade und fastparallel, sehr gering nach hinten verengt. Die 
Enden sind einzeln verrundet. Die Punktierung ist fein raspelk6rnig und 
wenig dicht, aber viel sUirker aIs auf dem Halsschild. Die Behaarung isL 
dunkelgrau, schwach rotlich irisierend. Die Epipleuren sind vorn fast so 
breit aIs die Episternen der Hinterbrust, sie verengen sich hinter denselben 
1'aschauf ein seh1' schmales Randchen. 

Die Unterseite ist pechschwarz, die Hinterrander der Hinterbrust und 
der Abdominalsegmente sind schmal braun gerandet. Die Episternen der 
Hinterbrust sind schmal und verengen 5ich stark nach hinten in eine 
stumpfe Spitze, ein Hinterrand ist nicht ausgebildet, der lnnenrand ist 
schwach gebogen. Die Punktierung ist "ehr Îein quer nadelrissig; die 
Behaarung ist dunkelgrau, schwach grünlich irisierend, in der oberen 
Aussenecke des ersten Abdominalsegmentes etwas verdichtet. 

Das Pygidium ist schwarz, gestreckt, schmal, spitz, grau behaart, zwei­
mal so lang wie das Hypopygium. 

Die Beine sind lang und schlank, dunkelbraun bis braunschwarz. Die 
Hintel'schienen besitzen ausser dem normalkurzen Apicalkerb noch 2 sehr 
schl'age und lange Lateralkerbe von ungefahr gleicher Lange, die aber nicht 
so lang und schrag stehen wie bei den beiden verglichenen Arten, der obere 
Kerb erreicht lange nicht die Dasis der Schiene. Auf dem i. und 2. Glied 
der Hintertarsen sind je 2 sehr schrage Kerbe ausgebildeL Die Mittel­
schienen sind etwas kürzer aIs die Mitteltal'sen. Das vorletzte Glied der 
Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist gattungsgemass gerade abge­
schnitten. Die Vorderschienen sind fast gerade, eine wadenartige Anschwel­
lung ist nicht vorhanden, desgleidesgleichen keine Haarwimpern an dieser 
SteIle (d'). Das Langenverhaltnis der Glieder der Vordertarsen ist 
8: 5: 4 : 3 : 4, das der Mitteltarsen ist 15: 7 : 5 : 3 : 6, das der Hintertarsen 
ist 20: 10 : to: to. Die Enddorne der Hinterschienen sind gelbrot und sehr 
ungleichlang, der langere innere ist viermal so lang aIs der kurze aussere. 

Lange von der Mandibelspitze bis wm Flügeldeckenende ist 3 mm bis 
zum Ende des Pygidiums 3,65 mm; die Breite zwischen den Schultern 
betragt 0,8:3 mm. 

TYPE : 1 cf, Parc National Albert : lac ]~douard, Kitembo, alto 925 m, 
4.IV.193G Icoll. L. l.lIPPENS). In der Sammlung des Musée du Congo Belge 
fand sich 1 Exemplar von [Haut Uele : Moto (L. Bl'RGEON)]. 

16. - Mordellistena nigrifrons sp. nov. 

Einge ganz schwarze Al't, uur einige basale Glieder der Fühler und die 
Enddorne der Hinterschienen sind gelbrot, mitunter sind die Kiefertaster, 
die Oberlippe und Teile der Vorderbeine braunlich gefarbt. 

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grosste Breite verhalt sich zu seiner 
grossten Lange wie 1: i. Der Hiriterrand verlauft, von ohen gesehen, fast 
halbkreisfOrmig in kontinuierlichem Bogen, 'in der Mitte ist el' kaum 
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merklich etwas sUirker lappenartig vorgewolbt, von hinten gesehen ist el' 
in sehr schwacher Kurve einwarts gebogen. Die Farbung iSl ganz schwarz, 
lediglich die Oberlippe ist mehr oder weniger aufgehellt braun. Die 
Punktierung ist extrem fein, massig dicht und etwas quel' nadelrissig. Die 
Behaarung ist grau oder gelblichgrau, auf dem Scheitel sternféirmig zusam­
menfliessend. 

Die Augen sind fein fazettiert und behaart, sie sind verhaltnismassig 
klein, langlichrund, erreichen den Hinter- und Unterrand des Kopfes, der 
Hinterrand ist aIs schmales Kantchen erhalten, am Unterrand greifen die 
Augen etwas auf die Untel'seite über. Die Kieferiastel' sind schwarzbraun 
bis gelbbraun, das Endgli.ed ist beilformig, platt, der Innenwinkel steht 
mehr basalwarts, sodass die Bassis nul' halb so lang aIs die Innenseite ist, 
das vorletzte Glied ist kurz und konisch, das 2. Glied ist gestreckt und 
schaftformig. 

Die Fühler sind schwarz, etwa 4 Basalglieder sind schmutzig gelbbraun, 
sie sind massig lang und erreichen, zurückgelegt, die Hinterwinkel des 
Halsschildes. Die beiden ersten Glieder sind gestreckt und wll:lzeniormig, 
von etwa gleicher Grosse, das 3. Glied ist dünner und etwa % so lang aIs 
das 2. Glied. Das 4. Glied ist unwesentlich kürzer aIs das 3. Glied, beide 
sind gegen die Spitze sehl' schwach konisch erweitert. Yom 4. Gliede an 
sind diese etwas breiter und langer, von der Lange des 2. Gliedes, sie sind 
k'aum gesagt, fast linealisch. Das Endglied ist schmal elliptisch, % langer 
aIs das vorhergehende Glied. 

Der Halsschild ist ganz schwarz, fast quadratisch, seine grosste Lange 
verhalt sich zu seiner grossten Breite wie 10: 9. Der Vorderrand ist 
schwachbogig vorgewolbt, in der Mitte schmal, etwas kratiger lappenartig 
vorgebogen. Die Seiten sind, von ObE'll gesehen, schwach gebogen, nach 
vorn staker eingezogen, die grosste Breite befindet sich hinter der Mitte, 
seitlich gesehen bilden sie eine sehr schwach S-formig gekrümmte !Kurve. 
Der Mittellappen des doppelbuchtigen Halsschildes ist ziemlich breit, flach­
bogig und überragt das Niveau der Hinterwinkel nul' wenig. Die stark 
niedergedrückten Vorderwinkel laufen stumpfwinkelig zn, die Ecken selbst 
sind verrundet. Die Hinterwinkel sind fast spitzwinkelig, aber nicht 
scharfeckig. Die feine erhabene !Kante des Vorderrandes setzt sich um die 
Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner werdend, fast 
bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist sehr fein, aber kraftiger aIs 
auf dem Kopf, raspelkornig und massig dicht. Die Behaarung ist grau 
oder gelbgrau. 

Das Schildchen ist schwarz, klein, gerundet dreieckig, fein raspelkornig 
punktuliert und wie die Umgebung behaart. 

Die Flügeldecken sind schwarz, sehr gestreckt, fast parallel, wenig nach 
hinten verengt, etwa 2,7 mal so lang aIs an der Basis zusammen breit. Die 
Enden sind einzeln verrundet. Die feine raspelkornige Punktierung ist 
wenig kriitiger aIs auf dem Halsschild, aber viel dichter aIs dort. Die 
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\"Behaarung ist aschgr.au oder gelbgrau. Die Epipleuren sind schmal, etwa 
halb so breit aIs die Episternen der Hinterbrust und verengen sich hinter 
diesen rasch und verschwinden bald ganzlich. 

Die Unterseite ist schwarz, die Hinterrander der Hinterbrust und der 
Abdominalsegmente sind sehr schmal braunlieh gerandet. Die Episternen 
der Hinterbrust sind schmal, gestreckt, fast parallel, der Hinterrand ist 
etwas schra.g ·abgestutzt, der Innenrand fast gerade. Die Punktierung ist 
massig dicht, raspelkornig, die Behaarung etwas heller aIs auf der Ober­
seite, auf dem Abdomen, besonders nach hinten, etwas dunkler. 

Das Pygidium ist lang, dünn, kegelformig und zugespitzt, schwarz und 
grau oder gelbgrau behaart. Es ist etwa 2 % mal so lang aIs das Hypo­
pygium. 

Die Beine sind lang und schlank, braunschwarz, stellenweise, besonders 
die 'l'arsenglieder, etwas aufgehellt. Die Hinterschienen besitzen ausser dem 
normalkurzen Apicalkerb noch 2 se hl' lange und sehr schrage LateralkerlJe. 
Das 1. und :2. Glied der Hintedarsen besitzen ebenfals je :2 lange und 
schrage Kerbe. Die Mittelsehienen sind kiirzer aIs die Mitteltarsen. Das" 
vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpnare ist gerade 
abgeschniUen. Das Langenverhaltnis der Glieder der Vordertarsen ist 
10 : 5 : 4 : 3: 8, das der Mitteltarsen ist 15: 8 : 6 : 5: 6, das der Hintertarsen 
ist 25: 15 : 10 : 10. Die Enddorne der Hinterschienen sind gelbrot, von 
ungleicher Lange, der lüngere innere ist dwa 2 1,~ mal so lang aIs der 
kurze aussere. 

Lange von den Mandibeln bis Flügeldeckeuènde ist 2,8-3,4 mm, bis zum 
Ende des Pygidiums 3,5-4,3 mm, die Breite zwischen den Schultern betragt 
0,63-0,75 mm. 

TYPE : 1 cf, Parc National Albert : Ndeko près Rwindi, aIt. 1.082 m, 
27.XI.1934. Weitere Exemplare yom gleiche Fundorte und von Rwindi, aIL 
1.000 m, 26.XI.1934; Vitshumbi, 14.1.1936 (Miss. H. DAMAS); Kitembo, aIt. 
925 m, 4.IV.1936 (coll. L. LIPPENS). In dem Material des Musée du Congo 
Belge fand sich die Art sehr zahlreich von verschiedenen Orten, auch aus 
dem Parc National Albert; TerI'. Rutshuru, 15.VI.1937 und 7.V.1937 
(MISSION PROPHYLACTIQUE). Anscheinend eine weit verbreitete undhaufige 
Art. 

17. - Mordellistena flavifrons sp. nov. 

Eine der vorhergehenden sehr ahnliche Art, bei der aber der Vorderkopf 
mehr oder weniger ausgedehnt gelbrot gefiiI'bt ist, aùsserdem sind die 
beiden vorderen Beinpaare gelbrot, desgleiehen die Kiefertaster. Die Fiihler 
sind bedeutend langer aIs bei nigrilrons m. 

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grosste Lange verhalt sich zu seiner 
grossten Breite wie 1 : 1. Der Hinterrand verlauft, von oben gesehen, fast 
halbkreisformig in kontinuierliehem Bogen, eine schwach lnppenartige 
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Vorwolbung in der Mitte ist kaum erkennbar, von hinten gesehen ist el' 
in sUirkerer Kurve aIs bei nigrifrons ln. einwarts gebogen. Die Farbung 
ist nicht einheitlich schwarz wie bei voriger Art, der Vorderkopf ist mehr 
oder weniger ausgedehnt gelbrot gefiirbt, desgleichen die Oberlippe und 
die Mandibeln, deren Spitzen aber schwarz sind. Die Punktierung ist 
extrem fein, die Pünktchen sind quel', aber nichtausgepragt raspelkornig 
oder nadelrissig wie bei nigrifrons 1n. Die Behaarung ist gelbgrau und 
lauft 'auf dem Scheitel sternformig zusammen. 

Die Augen sind fein fazettiert und behaart, verhaltnismassig klein, sie 
erreichen den Hinter- und Unterrand des Kopfes, ersterer ist aIs sehr 
schmaies lKantchen erhalten, am Unter-rand gœifen die Augen etwas auf 
die U nterseite über. 

Die Kiefertaster sind he11 gelbrot, das Endglied ist ahnlich wic bei 
'lligrifrons rn. geformt, aber die Winkel sind ausgepragter. 

Die Fühler sind langer aIs bei voriger Art und überragen, zurückge­
Ingen, etwas die Hinterwinkel des Halsschildes, sie sind schwarz, Il basale 
Glieder sind he11 gelbrot. Das 1. und 2. (Hied sind walzig, wenig gestreckt, 
das 1. ist etwas dieker und langer aIs das 2., das 3. Glied ist viel dünner 
und etwas kürzer aIs das 2. Glied, das 4. Glied ist breiter und etwa % Tanger 
aIs das 3. Glied, starker zur Spitze verbreitert aIs dieses. Vom 4. Gliede an 
sind diese langer und breiter aIs die vorhergehenden, das 5. ist 115 langer aIs 
das IL, das 5.-10. Glied sind untereinander von gleicher Lange und Breite, 
sehr schwach gesagt, fast linealisch. Das Endglied ist gestreekt, etwa 
';" langer aIs das vorhergehende, die Seiten sind fast parallel das Ende 
gerundet zugespitzt. 

Der Halssehild ist ganz schwarz, fast quadratisch, seine grosste Lange 
yerhalt si ch zu seiner grossten Breite wie 10: 9. Der Vorderrand ist in 
kriiftigem Bogen vorgewolbt und in der Mitte stiirker lappenartig vorge­
bogen. Die Seiten sind, von oben gesehen, rnassig gerundet, nach vorn 
starker eingezogen, die grosste Breite liegt hinter der Mitte, seitlich gesehen 
sind sie kraftiger S-forrnig geschwungen aIs bei nigrifrons 1n. Der Mittel­
lappen des Halsschildhinterrandes ist wenig breit bogig vorgewolbt und 
überragt nur gering das Niveau der Hinterwinkel. Die stark niederge­
drückten Vorderwinkei laufen weniger stumpfwinkelig zu aIs bei nigri­
Irons, die Ecken sind aber etwas breiter verrundet aIs dort, die Hinter­
winkel sind fast spitzwinkelig, aber nicht scharfeckig. Die feine erhabene 
Randung der Vorderseite und der Seiten ist wie bei voriger Art ausgebildeL 
Die feine Punktierung ist grober aIs auf dem Kopf, raspelkornig und miissig 
dicht. Die Behaarung ist gelbgrau wie auf dem Kopf. 

Das Schildchen ist klein, dreieckig, fein raspelkornig punktuliert und 
,'-,ie die Umgebung behaart, schwarz. 

Die FIügeldecken sind schwarz, sehr gestreckt, nicht ganz so parallel 
wie bei nigrifrons und schon früher und el\vas stürker nach hinten verengt, 
dwa 2,6 mal so Iang aIs an der Basis zusamrnen breit. Die Enden sind 
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einzeln, spitz zulaufend, verrundet. Die feine, raspelkornige Punktierung 
ist wenig sUirker und dichter aIs Huf dem Halsschild. Die Behaarung ist 
gelbgrau. Die Epipleuren sind wie bei nigri/l'ons gebildet, aber sie bleiben 
fast bis ans Ende der Flügeldecken aIs ausserst feiner Saum erkennbar. 

Die Unterseite ist schwarz und son st der vorigen Art sehr ahnlich, die 
Episternen der Hinterbrust sind etwas schmaler aIs dort und der Innenrand 
ist erkennbar gebogen. 

Das Pygidium ist ebenfalls wie bei nigritrons gebildet, aber das Hypo­
pygium ist hier etwasmehr verlüngert, sodass das Pygidium nur zweimal 
.so lang aIs dieses ist. 

Die Beine sind lang und dünn, die beiden vorderen Deinpaare sind 
gelhrot, das vordere Paal' etwas heller, das hintere Paar ist braunschwarz. 
Die Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apicafkerb noch 2 sehr 
lange und stark schrag gestellte Lateralkerbe, auf dem 1. und. 2. Glied der 
Hiniertarsen sind gleichfalls je 2 sehr lange und schrüge Kerbe ausgebildet. 
Die Mittelschienen sind kürzerals die Mitteltarsen. Das vorletzte Tarsen­
glied der I:eiden vorderen Beinpaare ist gerade abgeschnitten. Die Vorder­
sehieneu (cf) sind gerade und an der Basis schwach wadenartig verdickt 
und ausserdem etwas langer, wimperartig behaart. Das Langenverhaltnis 
der Glieder der Vordertarsen ist 10: 6: 5 : 4 : 6, das der Mitteltarsen ist 
1.7 : 9 : 7: 5 : 7, das der Hinteriarsen ist 24: 15 : 12 : 13. Die' Enddorne der 
Hinterschienen sind hell gelbrot, ungleichlang, der langere innere ist etwa 
2 Y2 mal so lang aIs der kurze àussere. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Flügeldeckenende ist 2,9-3,4 mm, 
bis zum Ende des Pygidiums 3,7-4,3 mm, die Breite zwischen den Schultern 
betràgt 0,65-0,73 mm. 

TYPE : 1 cf, Parc National Albert : Katanda, alto 950 m, 30.XL1934 
Weitere Exemplare : Ndeko près Rwindi, aIt. 1.082 m, 27.XI.193!1; Vitshum­
bi, 15.1.1936 (Miss. H. DAMAS); Kamande, alto 9;'Yi m, 18.XI.i935 (Miss. 
H. DAMAS). "\uch diese Art lag mir in dem Material des Musée du Kongo 
inmehreren Exemplaren von verschiedenen Fundorten des Kongostaates 
VOl'. Die Art scheint gleichfalls weit verbreitet, aber nicht so hüufig zu sein 
wie nigritl'ons m. 

18. - Mordellistena fasciolata sp. nov. 

Eine ehenfalls schwarze Art, die mit den beiden vorhergehenden dureh 
die Kerbung der Hinterschienen nahe verwandt ist, aber von beiden schon 
allein durch die hellen Haarbinden auf den Flügeldecken unterschieden. 

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grosste Lünge verhiiJt sich zu seiner 
grossten Breite wie 10: li. Der Hinterrand ist, von oben gesehen, fast 
halbkreisfonnig gebogen, von hinten gesehen vedàuft el' in flach konkavem 
Bogen. Die Farbung ist schwarz,-lediglich ein schmaler Saum des Kopf­
schildes, die Oberlippe und die Mandiheln sind gelb gefiirbt, letztere mit 
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Ausnahme det' Spitzen. Die Punktierung ist extrem fein, die Pünktchen 
sind rund und stehen müssig dicht. Die Behaarung ist aschgmu und lauft 
auf dem Scheitel sternfCirmig zusammen. 

Die Augen sind verhaltnismassig klein, Iiinglich eifCirmig, fein fazettiert 
und behaart, sie erreichen den Hintermnd des Kopfes, der aIs feines 
lKüntchen erhalten ist, sie greifen am Unterrand etwas auf die LJnterseite 
ül)er. 

Die Kieferiaste1' sind pechbI'aun, das Endglied ist langheilfCinnig dei' 
Innenwinkel ist breit ver1'undet und stark nach V01'11 gerückt. Die FühIel' 
sind schwarz, viel' basale Glieder sind gelbrot, sie sind miissig lang und 
üherragen, zurückgeIegt, etwas die Hintenvinkel des Halsschiides. Die 
beiden e1'sten Glieder sind gestreckt, \valzig und von gieichel' Liinge, das 
3. Glied ist dünner und kürzer aIs das 2., nur % so lang aIs dieses, das 
~. Glied ist etwa so dick aIs das 3., aber ~~ liinger aIs dieses. Yom 5. Gliede 
an sind diese wenig Iünger und hreiter aIs das 4. Glied seh1' schwach gesagt, 
fast linealisch, untel'einander ungefiihr gieichlang und breit. Das Endglied 
ist etwa ~.~ lünger aIs dits vorhel'gehende, langeifCirmig. 

Del' Halsschild ist ganz schwarz, fast quadratisch, seine grCisste Lünge 
verhiilt sich zu seiner gl'Cissten Bl'eite \Vie i : 1. Der Vorderl'and ist seitlich 
sch\vach SChl'Üg nach vom gerichtet, in der Nfitte ist ein LapJlen in etwa 
% Breile des Vorderrandes stiirker vorgebogen. Die Seiten sind, von oben 
gesehen, sehr schwach gebogen, fast gerade und nach vorn fast von der 
Basis an verengt, seitlieh gesehen sind sie schwach S-fCirmig gesch\Vungen. 
Der Mittellappen des doppelhuchtigen Hinterrandes ist in müssigem Bogen 
kontinuierlich vorgewCilbt und überragt das Niveau der Hintenvinkei 
wenig. Die st.ark niedergedrückten Vorderwinkei laufen schwach stumpf­
winkelig zu, die Ecken sind aber breit verrundet, die Hinlerwinkel sind 
spitz'.vinkelig und scharfeckig. Die feine, erhabene TIandung des VOl'der­
randes setzt sich mll die Vordenvinkei auf die Seiten fort und randet diese 
in fast gieichbleihender Stürke bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung 
ist sehr fein, aber starlŒl' aIs auf dem Kopf, ziemlich weillüufig, raspcl­
kèirnig. Die Behaarung isl gelbgrau, am Vorderrand und in den Vorder­
\Vinkeln weissgrau. 

Das Schildchen ist auffiillig klein, cJreieckig, schwarz, punktuliel't und 
\Vie die Umgebung hehaart. 

Die FIügeldecken sind schwarz, Ianggestreckt, fast paralleseitig, erst 
weit hinten müssig verengt. Die Enden sind einzein verl'undet. Die Flügel­
decken sind etwa 2,8 mal so lang aIs an der Basis zusammen breit. Die 
Punktiel'lll1g ist etwas krüftigel' und dichter aIs auf dem Halsschild, raspel­
kèirnig. Die Behaarung ist dunkelgl'au, an der Basis der FIügeldecken ist 
ein miissig breit81' Saum und hinter der Mitte derselben eine etwas schriig 
stehende Binde aus wenig auffülligen geIhweissen Hiirchen ausgebildet. 

Die Unterseite ist schwarz, sehr fein, ~chwach rapeIkèirnig punktuliert 
und dunkelgrau behaart. Die Hinterriinder der Hinterbrust und der Abdo­
minalsegmente sind schmal kastanienbràun gefiirbt. 
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Das Pygidium ist sehr Jang, schmal, zugespitzt und schwarzlich behaart, 
an der Basis ist ein breiter Saum weisser Haare ausgebildet, es ist doppelt 
so lang aIs das Hypopygium. 

Die Beine sind pechschwarz. Die Hinterschienen besitzen ausser dem 
normalen Apicalkerb noch 2 lange, stark schrag gestellte Lateralkerbe, auf 
dem 1. u. 2. Glied der Hintertarsen sind ebenfalls je 2 sehr schrage iKerbe 
ausgebiJdet. Die Mittelschienen sind kürzer aIs die Mitteltarsen. Das 

lrnm. 

A.BB. 10. - Mordellistena fasciola/a sp. no\". 

yorletzte Glied der Tm'sen der beiden vorderen Beinpaare ist gerade 
abgeschnitten. Das Liingenverhaltnis der Glieder der Vordertarsen ist 
5 : 3 : 2 : 2 : 4, das der Mitteltarsen ist 13: 6 : 5 : 4 : 6, das der Hinter­
tarsen ist 20 : 14 : 10 : 15. Die Enddorne der Hinterschienen sind gelbrot, 
ungleichlang, der Hingere innere ist dreimal so lang aIs der kurz aussere. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 3 mm, 
bis zum Ende des Pygidiums 3,6 mm; die Breite zwischen den Schultern 
betragt 0,65 mm. 

TYPE: j d', Parc National Albert: Kanyabayongo (Kabasha), alto 
1.760 m, li.XII.i934. Nur ein einzeJnes Exemplar, dem eine Flügeldecke 
fehlt. In dem Material des Musée du Congo Belge befinden sich 3 weitere 
Exemplare von folgenden Ortlichkeiten: [Katanga (Katompe), lf•.VI.Ul30 
(P. GÉRARD); Haut-Uele Moto, 1.1925 (L. BURGEON); Benza Masola, 15.VI.1911 
{R. MAYNÉ)]. 
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19. - Mordellistena schoutedeni PIC. 

Mordellistena Schoutedeni PIC, Rev. Zool. Bot. Afric., XXI, 1931, 11, 4(1. 

Eine ebenfalls schwarze Art, die sich aber, wie auch die folgenden, 
von den vorhergehenden durch ganz andere 'Kerbung der Hinterbeine 
unterscheidet. 

Der Kopf ist rundlich, seine grosste Lange verhalt sich zu seiner 
grossten Breite wie 9 : 10. Der Hinterrand verlauft, von oben gesehen, in 
fast kontinuierlichem Bogen, von hinten gesehen in flach konkavem Bogen. 
Die Farbung ist schwarz. Der Vorderkopf ist mehr oder weniger aus­
gedehnt rotlich gelb, desgleichen die Oberlippe und die Mandibeln, bei 
letzteren sind die Aussenkante und die Spitze geschwarzt. Die extl'em 
feine Punktierung ist massig dicht, die Pünktchen sind l'und, nach den 
Randern zu etwas nadelrissig. Die Behaarung ist gelblichgrau und Hiuft 
auf dem Scheitel sternformig zusammen. 

Die Augen sind feinkornig und behaart, massig gross, rundlich eiformig, 
sie erreichen den Hinterrand des Kopfes, der aIs feines Kantchen übrig­
bleibt, am Unterrand greifen sie etwas auf die Unterseite über. 

Die Kiefertastel' sind pechbraun, das Endglied ist lang und schmal 
beilformig. 

Die Fühler sind schwarz, 3-4 Basalglieder sind heller rotbraun gefiirbt, 
sie sind massig lang und erreichen, zurückgebogen, etwa die Hinterwinkel 
des Halsschildes. Das 1. u. 2. Glied sind walzig, gestreckt, das 2. ist etwas 
langer aIs das 1., das 3. Glied ist dünner und nur % so lang aIs das 2. Glied, 
das 4. Glied ist % langer aIs das 3. und schwach konisch, yom 5. Gliede an 
sind diese breiter und langer aIs das 4. Glied, das 5. ist ~4 langer aIs das 
4. Glied. Vom 5. bis 10. Glied sind diese untereinander etwa gleichlang 
und breit, kaum gesagt, fast linear. Das Endglied ist 1 % mal so lang aIs 
das vorhergehende, gestreckt, fast parallel und gerundet zugespitzt. 

Der Halsschild ist ganz schwarz, schwach blaulich irisierend, fast qua­
dratisch, seine grosste Lange verhalt sich zu seiner grossten Breite wie 1 : 1. 
Der Vorderrand ist massig vorgebogen, in der Mitte springt ein schmaler 
Lappen, wenig starker gebogen, VOl'. Die Seiten sind, von oben gesehen, 
VOl' den Hinterwinkeln fast parallel und sind dann nach vorn sanft gerundet 
eingezogen, seitlich gesehen sind sie schwach S-formig geschwungen. Der 
Mittellappen des doppelbuchtigen Hinterrandes ist wenig breit und überragt 
das Niveau der Hinterwinkel nul' gering, der Hinterrand des Lappens ist 
in der Mitte erkennbar eingebuchtet. Die niedergebogenen Vorderwinkel 
laufen schwach stumpfwinkelig zu, die Ecken sind breit verrundet, die 
Hinterwinkel sind fast spitzwinkelig, aber nicht scharfeckig. Die feine 
erhabene Kante des Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf die 
Seiten fort und randet diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die 
Punktierung ist massig dicht, sehr fein raspelkornig, aber starker aIs auf 
dem Kopf. Die Behaarung ist gelblichgrau. 



45 NATIONAAL ALBERT PARK 

Das Schildchen ist klein, gerundet dreieckig, fein punktuliert und wie 
die U mgebung behaart. 

Die Flügeldecken sind schwarz, auffallend langgestreckt, sic sind 
3 Y4 mal so lang aIs an der Basis zusammen breit, ziemlich paralleI, ahet' 
bis gegen die Mitte etwas erweitert und dann sanft genmdet verengt. Die 
Enden sind einzeln spitzig verrundet. Die feine rapelkornige Punktierung 
ist etwas dichter aIs auf dem Halsschild, aber kaum kriiJtiger. Die 
Behaarung ist dicht gelblichgrau mit einem Stich ins Rotliche. Die Epi­
pleuren sind schmal, etwa Vs so breit aIs die Episternen der Hinterbrust 
und verjüngen sich hinter diesen rasch auf ein kaum sichtbares Randchen. 

Die Unterseitc ist schwarz, massig dicht, fein raspelkornig punktuliert. 
Die Behaarung ist etwas heller aIs auf der Oberseite. Die Hinterrander der 
Abdominalsegmente sind schmal kastanienbraun gesaumt. Die Episternen 
der Hinterbrust sind schmal und verjüngen sich etwasnach hinten, der 
Hinterrand ist schriig abgeschnitten, der Innenrand sanft gebogen. 

Das Pygidium ist Iang und schlank, zugespitzt, es ist 2 Y2 mal so Iang 
aIs das Hypopygium und wie die Flügeldecken behaart. 

Die Beine sind pecbschwarz, mitunter an den VOl'der- und zuweilen auch 
an den Mittelbeinen teiweise bélIer befarbt. Die Hinterschienen besitzen 
ausser dem normalen Apicalkerb noch 3-4 kurze, dem Apicalkerb parallele 
Lateralkerbe, der 4. obere Kerb ist oft rudimentiir. Das 1. Glied der Hinter­
tarsen weist 3-5 kurze Kerbe auf, das 2. Glied nur 2. Die MitteIschienen sind 
kürzer aIs die Mitteltarsen. Die vorletzten Glieder der Tarsen der beiden 
vorderen Beinpaare sind gerade abgestutzt. Die Vorderschienen sind auch 
beim cf gerade ohne wadenartige Verdickungen an der Basis. Das Langen­
verhiiltnis der Glieder der Vordertarsen isl 13 : 7 : 6 : 5 : 7, das der Mittel­
tarsen ist 25 : 12 : 10 : 7 : 10, das der Hintertarsen ist 35 : 20 : 15 : 15. Die 
ungleichlangen Enddorne der Hinterschienen sind gelbrot gefiirbt oder 
schwiirzlich, in diesem Falle sind diese Exemplare auch son st dunkler 
(Beine, Kopf usw.), sie sind dann mitunter schwer von der folgenden Art 
zu trennen, aber Ieicht an den rundlichen Augen zu erkennen, die bei 
Monardi PIC liinglich eifOrmig sind. Der liingere innere Dorn ist etwa 
dreimal so Iang aIs der kurze innere. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Flügeldeckenende ist 3,4-4,2 mm, 
bis zum Ende des Pygidiums 4,2-5,3 mm. 

Anscheinend eine sehr haufige Art, die von folgenden Fundorten vor­
liegt : Parc National Albert: Rwindi, alto 1.000 m, 2,~.XI.1934; May-ya-Moto, 
alto 950 m, 9.XI.1934; escarpement de Kabasha, alto 1.500 m, 14.XII.1934; 
Ndeko, près Rwindi, alto 1.082 m, 27.XI.1934; Katanda, alto 950 m, 
30.XI.1934; [Uele: Monga, riv. Bili, alto 450 m, 18.IV.1935]. 

Miss. H. DAMAS: Ishango, 14.XII.1935; Kimboho, alto 925 m, 25.XI.1935; 
riv. Ondo, affl. Rutshuru, 30.II.1935; Vitshumbi, 15.1.1935. Coll. L. LIPPENS : 
Rwindi, alto 1.000 m, 4.11.1936; Talye, aIt. 925 m, '7.1V.1936; Kamande, aIL 
925 m, 8.IV.1936. 
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Frc heschrieb die Art aus dem Kongoslaat von l Borna und Kisantu]. In 
dem Material des Musée du Congo Belge sind Exemplare vom typischen 
Fundort vorhanden, ausserdem noch von [Kasenyi (H. J. BRÉDO)]. 

20. - Mordellistena monardi Prc. 

Mordellistena Monardi Prc, Revue Suisse de Zoologie, XLIV, 1937, p. 485. 

Die Art ist sehr nahe mit schoutedeni PIC venvandt, aber dunkler ais 
diese, der ganze Kopf ist schwarz, lediglich ein schmaler Saum des 1K0pf­
schildes und die Oberlippe sind gelbrot gefal'bt, [lUch die beiden vorderen 
Beinpaare sind schwarz oder teilweise bl'aun. Die Enddorne der Hinter­
schienen sind immer schwarz gefarbl. 

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grosste Lünge verhült sich zu seiner 
grossten Breite wie 10: H. Der Hinterrand verliiuft, von oben gesehen, 
in kontinuierlichem, fast halbkreisformigem Bogen, von hinten gesehen 
ist el' fast gerade, sehr wenig konkav eingebogen. Der ganze Kopf ist 
schwarz, bis auf einen schmalen Saum am Vorderrand des Kopfschildes 
und die Oberlippe, die braun gefarbt sind. Die Punktierung ist extrem fein, 
massig dicht. Die Pünktchen sind l'und, nach aussen schwach quel' nadel­
rissig. Die wenig dichte Behaarung ist gelb bis rotlichgrau und lauft auf 
dem Scheitel sternformig zusammen. 

Die Augen sind feinkornig und behaart, massig gross und langlich 
eirund (bei schoutedeni rundlicher), sie erreichen den Hinterrand des 
Kopfes, der aIs feines Kiintchen erhalten bleibt, am Unterrand greifen sie 
etwas auf die Unterseite über. 

Die Kiefertaster sind schwarz, das Endglied ist langlich beilformig, der 
lnnenwinkel liegt ungefahr in der Milte und ist mehr (ci") oder weniger 
( Cf!) scharfeckig. 

Die Fühler sind wesentlich kürzer ais bei schoutedeni PIC, sie erreichen 
zurückgelegt nicht die Hinterwinkel des Halsschildes. Sie sind schwarz, 
die basalen Glieder sind kaum aufgehellt. Die beiden el'sten Glieder sind 
walzig, von gleicher Lünge, das 3. Glied ist kürzer, etwa % so lang aIs 
das 2. und dünner, das 4. Glied ist wenig kraftiger aIs das 3. Glied und 
etwas langer aIs dieses; vom 5. Gliede an sind diese wenig breiter und 
langer aIs das 4. Glied, ziemlich quadratisch und untereinander von fast 
gleicher Liinge und Breite, sehl' schwach gesügt, fast linealisch. Das 
Endglied ist )4 langer aIs das vorhergehende, stumpfeiformig, bei sc hou­
tedeni ist es 1 Y2 mal so lang aIs das yorhergehende, gestreckt und fast 
parallel. 

Der Halsschild ist ganz sch"warz, schvvach blaulich il'isierend, fast 
quadratisch, seine grosste Lange verhiiJt sich zu seiner gr6ssten Breite 
wie 11 : i2. Der Vorderrand ist in kontinuierlichem Bogen massig stark 
vorgewolbt, ein Mittellappen ist nur schwach angedeutet. Die Seiten sind, 
von oben gesehen, von der Basis an naeh vorn in sanftem Bogen verengt, 
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seitlich gesehen sind sie lutum S-f6rmig geschwungen. Der Mittellappen 
des Hinterrandes ist hreit hogenfOrmig, das Niveau der Hinterwinkel über­
mgend, in der Mitte ist el' erkennbar eingelmchtet, aber weniger aIs bei 
schoutedeni. Die niedergedrückten Vorderwinkel laufen wenig stumpf­
winkelig zu, die Ecken sind hreit velTundet, die Hinterwinkel sind fast 
spitzwinkelig, die Ecken sind aber nicht scharf. Die feine erhabene 
Randung des Vorderrandes setzt sich lml die Vorderwinkel auf die Seiten 
fort und randet diese, feine1' werdend, bis in die Hintel'winkel. Die Punk­
tierung ist seh1' fein, wenig kraftiger aIs auf dem Kopf, sch\vach raspel­
k6rnig. Die Behaarung ist gelblich bis r6tlichg1'au. 

Das Schildchen ist sehr klein, gerundet d1'eieckig,punktuliert und \Vie 
die Umgebung behaart. 

Die Flügeldecken sind ganz schwarz, schwach blaulieh irisierend, sie 
sind sehr langgestrekt, aher nicht so sehr wie bei schoutcdeni, sie sind nul' 
2,7 mal so lang aIs an der Basis breit, hei schoutedeni 3 ~4 mal so lang aIs 
zusammen hreit. Die Seiten sind fast parallel, his hinter die Mitte sehr 
sehwach erweitert und dann sanft verengt. Die Enden sind einzeln zuge­
spitzt yelTlllldet. Die raspelk6rnige Punktierung ist krüftiger und diehter 
aIs auf dem Halsschild. Die Behaarung ist gelblich grau mit purpurnem 
Schein. Die Epipleuren sind sehr sehmal und verjüngen sieh hinter den 
Episternen der Hinterbrust auf ein kaum erkennbares Riindchen. 

Die Cnterseite ist v61lig schwarz, die Episternen der Hinterbrust sind 
langgestreckt, sehmal, wenig nach hinten verengt, der Innenrand ist sehr 
sehwaeh konvex gebogen, der Hinterrand ist gerundet abgestutzL Die 
Punktierung ist sehr fein und miissig dieht, raspelk6rnig. Die Behaarung 
ist gelbliehgrau oder grauweiss, viel heller aIs auf der Oberseite. 

Das Pygidium ist sehr lang und sehlank, schwarz, dunkelgrau behaa1't, 
2,3 mal so lang aIs das Hypopygium. 

Die Beine sind lang und schlank, sch\yarz. Die Hinterschienen besitzen 
ausser dem normalen Apicalkerb noch 3-4 kurze, dem Apicalkerb parallele 
Lateralkerbe. Das 1. Glied der Hintertarsen weist 3-5, das 2. Glied 2 Kerbe 
auf. Die Mittelschienen sind kür7.er aIs die Mitteltarsen. Das vorlet7.te 
Glied der TaI'sen der beiden vorderen Beinpaal'e ist gel'ade agbesehnitten. 
Die V Ol'derschienen (ci") sind schwaeh einwarts gebogen, an der Basis 
schwach wadenartig vel'dickt und hier mit km'zenWimpel'haaren besetzt. 
Das Liingenverhiiltnis der Glieder der Vordertarsen ist iD: 6 : 5 : 4 : 7, 
das der Mitteltarsen ist iD: iD : 8 : 5 : 7, das der Hintertarsen ist 
28 : 17 : 14 : H. Die Enddorne der Hinterschienen sind schwar7., ungleich­
lang, der Hingere innere ist reichlich doppelt so lang aIs der kürze1'e üussere. 

Lünge von der Mandibelspit7.e bis wm Flügeldeckenende ist 4-4,8 mm, 
bis zum Ende des Pygidiums 5,2-6,2 mm; die Breite zwischen den Schultern 
betl'àgt 0,8-1,3 mm. 

Eine ebenfalls hiiufige Art, die von folgenden Orten vorliegt: Parc 
National Albert: Rutshuru, alto 1.285 m, 23.VI.1934; Rwindi, alto 1.000 m, 
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22.XI.i934; Ruanda, lac Gando (pied volc. Karisimbi), alt. 2.400 m, 6.J1I. 
1935; Rutshuru (Buhanya), aIt. 1.200 m, 6.\111.1935; Escarpem. de Kabasha, 
alto 1.500 m, 12.XII.1934; Kanyabayongo (Kabasha), alto 1.760 m, 11.XII. 
1934; Luofu alto 1.700 m, 1O.XII.1934. 

Miss. H. DAMAS: lac Kivu, Ngoma, 5.11.1936. Coll. L. LIPPENS: Sud lac 
Édouard: Kitembo, alto 925 m, 4.IV.1936. 

PIC beschrieb die Art aus Angola (Elende). Ich besitze sie von mehreren 
Stellen Britisch Ostafrikas : Nyembe Bulungwa (HAMMERSTEIN 19t.), Lumbwa 
(BRYK Igt.), Mulange. In dem Material des Musée du Congo Belge ist die 
Art in grosser Zahl von viel en Fundorten (22) enthalten. 

21. - Mordellistena wittei sp. nov. 

Eine gêll1Z schwarze Art, die besonders mit Jnonardi nahe verwandt ist, 
sich aber von beiden VOl'hergehenden leicht durch die schwarze Behaarung 
der Oberseite und die abstechend helle der Unterseite leicht trennen lasst. 

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grosste Lange verhalt sich zu seiner 
gros sten Breite wie 8 : 9. Der Hinterrand verlauft, von oben gesehen, in 
nicht ganz kontinuierlichem Bogen, die Mittelpartie ist weniger stark 
gerundet aIs die jeweils seitliche, von hinten gesehen fast gerade, nul' 
massig konkav eingebogen. Der ganze Kopf ist schwarz, der Vorderrand 
des Kopfschildes und die Oberlippe sind ein wenig aufgehellt. Die Punk­
tierung ist extrem fein, ziemlich dicht, die Pünktchen sind rundlich, seit­
lich etwas kraftiger und schwach nadelrissig. Die Behaarung ist grauweiss, 
ziemlich dicht und lauft auf dem Scheitel sternformig zusammen. 

Die Augen sind langlich eifOrmig, fein fazettiert und behaart, sie 
erreichen den Hinterrand des Kopfes, der aIs feines Kantchen übrig bleibt 
und greifen am Unterrand etwas auf die Unterseite über. 

Die Kiefertaster sind ganz schwarz, das Endglied ist langlich beil­
fürmig, platt. 

Die Fühler sind auffallend kurz, sie überragen, zurückgebogen, den 
Vorderrand des Halsschildes nul' wenig, sie sind ganz schwarz. Die beiden 
ersten Glieder sind walzig, massig gestreckt, das 1. ist et\vas kürzer aIs 
das 2. Glied, das 3. Glied ist dünner aIs das 2. und et\\;a Vs kürzer aIs 
dieses, zur Spitze sehr schwach konisch erweitert. Das 4. Glied ist wie 
das 3. gebildet, aber ein wenig kürzer aIs dieses und kaum kraftiger. Yom 
5. Gliede an sind diese etwas breiter und so Iang wie das 2. Glied oder 
ungefahr ~~ langer aIs das 4. Glied, sie sind schwach gesagt, nach aussen 
nehmen die Glieder etwas an Lange und Breite ab. Das Endglied ist % 
langer aIs das vorhergehende, gestreckt, seitlich kaum gebogen, mit stumpf 
verrundetel' Spitze. 

Der Halsschild ist ganz schwarz, fast quadratisch, seine grosste Lange 
verhalt sich zu seiner grossten Breite wie 12: 13. Der Vorderrand ist 
gebogen vOl'gewolbt, in der Mitte spl'ingt eiD schmaler Mittellappen kurz 
starkel' VOl'. Die Seiten sind, von oben ges~en, fast gerade, von der Basis 
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an nach VOl'l1 schwach verengt, seitl ieh gesehen sind sie schwach lang 
S-fbrmig gesch\vungen. Der Mittellappen des Hinterrandes ist breitbogig 
vorgewblht und ühel'ragt das Niveau der Hinterwinkel, in seiner Mitte ist 
el' krüftig eingebuchtet. Die niedergedrückten Vordenvi nkel 1aufen stumpf­
winkelig zu, die Ecken sind breit verrundet, die Hinterwinkel sind fast 
spitzwinkelig und scharfeckig. Die feine erhabene Randung des Vorder­
randes setzt sich mn die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, 
kaum schwiicher werdend, fast bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung 
ist sehr fein, \1,renig starkel' aIs auf dem Kopf und schwach raspelkbrnig. 
Die Behaarung ist dunkel, vorn und seitlich etwas he11er asehgrau. 

Das Sehildehen ist klein, rundlieh dreieckig, fein raspelkornig punktu­
lied und dunkel behaart. 

Die Flügeldeeken sind langgestreckt, aber llieht so auffallend lang wie 
bei den vorhergehenden Arten und auch nicht so pamllelseitig wie dort, 
hinter den Schultern bis etwa zur Mitte etwas el'weitert und hinter der 
Mitte sanft gerundet verengt, etwa 2,5 mal so lang aIs an der Basis zusam­
men hreit. Die Euden sind einzeln spitzig venundet. Die feine raspel­
kornige Punktierung ist etwas kraftiger aIs auf dem Halsschild, aber viel 
dichtel' aIs dort. Die Behaamng ist dunkel bis schwarz, bei gewissem 
Licht mit schwach purpurnem Schimmel'.' Die Epipleuren sind schmal 
und verengen sich hinter den Episternen der Hinterbrust auf ein ausserst 
sehmales Riindchen. 

Die Unterseite ist schwarz, dicht und fein raspelkornig punktuliel't. Die 
Episternen der Hinterbrust sind gestl'eekt, naeh hinten verengt, der Innen­
rand ist ganz gerade, der Hinterrand schriig abgestutzt. Die Behaarung ist 
ziemlieh dicht, grauweiss und sticht von der dunklen Behaarung der Ober­
seite stark ab. 

Das Pygidium ist lang und sehmal kegelfbrmig, zugespitzt, ganz 
schwarz und schwiirzlich behaart. Es ist rcichlich 2 % mal so lang aIs das 
Hypopygium. 

Die Beine sind lang und schlank, schwarz. Die Hinterbeine besitzen 
ausser dem normalkurzen Apicalkerb noch 2-3 kurze, dem Apicalkerb 
parallele Lateralkerbe. Das L Glied der Hintertarsen weist 4-5, das 2. Glied 
nur 2 Kerbe auf. Die Mittelschienen sind kürzerals die Mitteltarsen. Das 
vorletzte Glied der rrarsen der beiden vordcren Beinpa:are ist gerade abge­
schnitten. Die Vorderschienen sind Huch beim cf gerade, an der Basis 
schwach wadenartig verdickt und hier kurz bewimpert. Das Langenver­
haltnis der Glieder der Vordertarsen ist 12: 7: 5: 4: 7, das der Mitteltarsen 
ist 2ft: 12: 8 : 6 : 9, das der Hintertarsen ist ::15: 20: 18: 18.Die Enddorne der 
Hintersc:hienen sind schwarz, ungleichlang, der langere innere ist etwa 
1 ]2 mal sa lang aIs der kurze aussere. 

Lünge von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 
3,5-4,7 mm, llis zum Ende des Pygidiums /1,7-6,:1 mm, die Breite zwischen 
den Sclmltern betrügt 0,9-1,25 mm. 
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TYPE : 1 cf, Parc National Albert : Kivu, Rutshuru, alto 1.285 m, 
25.1X.i933. vVeitere Exemplare, Munagana (vers GahiIlga-Sabinyo), aIL 
2.200 m, 18.VIII.1934; Nyabitsindi (entre volc. Visoke-Musule), alto 2.4CO m, 
18.XI.1935; Rutshuru, Buhanya, ait. 1.200 m, 6.VII.HJ35; Luofu, ait. 1.'700 m, 
iO.XII.1934; Sake (Kivu), 22.11.1934. 

Miss. H. DAMAS: [Katana, lac Kivu, 3.X.1935.] 

Die Ad ist aber weitcr verbreiteL ich hesitze III meiner Samrnlung 
Exemplare aus Britisch Ostafrika : Mulange. In dem Material des Musée 
du Congo Belge fand sich ein sehr reiches Material diesel' Art VOIl 

17 Fundorten innerhalb des Kongostaates. 
Ich benenne die Art zu Ehren G. F. DE WITTE, der dUt"ch seine Aufsamm­

lungen im Parc National Albert so zahlreiche neue afrikanische Mordelliden 
entdeckte. 

22. - Mordellistena (subgen. Mordellina SCIlILSKY) unispinosa s)J. nov. 

Eine kleine schwarze Art der Untergattung iVlordellina SCHILSKY, die 
nahe verwandt der M. gracilis SCHILSKY aus Süd-West-Afrika ist (Oka­
handja und Betschuanalnnd). Sie unterscheidet sich von gracilis SCHILSKY 
durch die geringere GrCisse, den gelben Enddorn der Hinterschienen, der 
bei gracilis rostrot oeler dunkelbraun ist, ausserdem hat das 2. Glied der 
Hintertarsen 2 Kerbe, bei gracilis SCHILSKY nur 1 KerlJ. 

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grosste Lange verhalt sich zu seiner 
grCissten Breite wie 12 : 11. Der Hinterrand verlauft, von oben gesehen, in 
fast halbkreisformigem, kontinuierlichem Bogen, von hinten gesehen in 
stark konkavem Bogen. Die Oberseite des Kopfes ist stark langs und quel' 
gewolbt. Die Farbung ist schwarz, ein schmaler Saum des Kopfschildvor­
derrandes, die Oberlippe und die Maudibeln sind orangrot gefarbt. 

Die Punktierung ist extrem fein, massig dicht, die Pünktchen sind etwas 
quel' nadelrissig. Die Behaarung ist aschgrau und lauft auf dem Scheitel 
sternformig zusammen. 

Die Augen sind relativ klein, eifCirmig, fein fazettiert und behaart, sic 
erreichen den Hinterrand des Kopfes, der ais feines Kantchen übrig illeibt, 
am Unterrand greifen sie etwas aùf die Unterseite über. 

Die Kiefertaster sind gelbbraun, das Endglied ist lang beilfCirmig, platt, 
der Innenwinkel befindet sieh mehr balaswads, ist sehr stumpfwinkelig 
und nicht scharfeckig. 

Die Fühlel' sind pechhraun, etwa Ij Grundglieder sind orangrot gefürbt, 
sie sind müssig lang und erreichen, zurüekgelegt, etwa elie Hinterwinkel 
des Halsschildes. Die heiden Grundglieder sind walzig, massig gestreckt, 
das 2. Glied ist etwas dünner und kürzer ais das 1. Glied, das 3. Glied ist 
viel dünner aIs das 2. Glied, aber von fast gleicher Lange; das 4. Wied ist 
von ungefiihr gleicher Lange und Starke wie das 3. Glied; das 5. Glied ist 
von der Lange des <1. Gliedes, aher hedéuteIid breiter aIs dieses, das 6. Glied 
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und die folgenden silld % Uinger und etwas breiter aIs das 5. Glied, sie 
sind kaum gesagt, fast linealiseh. Das Endglied ist % langer ais das v01'her­
gehende Glied und langlieh eiformig. 

Der Halsschild ist ganz schwarz, sehwaeh blaulieh irisierend, fast qua­
dratiseh, seine grosste Lünge verhült sich zu seiner grossten Breite wie 1: 1. 
Der Vorderrand ist flaehhogig vorgewolbt, ein schmalel' Mittellappen ist 
etwas kraftigel', wenig vorgewolbt. Die Seiten sind, yon olwn gesehen, 5ehr 
wenig gebogEm, naeh von 1 etwas stii1'ker uingezogen aIs nach hinten, die 
grosste Breite liegt weni,h\" VOl' den Hinterwinkeln, seitlich gesehen sind 
sie sehr sanft S-fOrmig geschwungen. Der J\1ittellappen des doppelbuchtigen 
Hinterrandes ist in breitem kontinuierlichem Bogen vorgewolbt und über­
ragt das Niveau der Hinterwinkel sehr gering. Die niedergedrückten Vor­
derwinkel laufen stumpfwinkelig zu, die Eeken sind breit verrundet, die 
Hinterwinkel sind fast spitzwinkelig, die Eeken sind aber nieht seharf. Die 
feine erhabene Randung des Vorderranaes setzt sieh um die Vorderwinkel 
auf die Seiten fort und randet diese in gleichhleibendcr Stiirke bis in die 
Hinterwinkel. Die sehr feine, raspelkornige Punktierung ist bedeutend 
krüftJger ais auf dem 1K0pfe, aber weniger dicht. Die Behaarung ist asch­
grau mit gelbliehem Sehimmer. 

Dus Sehildehen ist sehr klein, gerundet d1'eicekig, sehr fein raspelkornig 
punktuliert und wie die Umgebung behaart. 

Die Flügeldeeken sind gunz schwarz, seh1' sehwach lJliiulich irisierend, 
sie sind sehr langgestreekt, fast parallel, sehr san ft gebogen, bis zur :Milte 
etwas erweitert und von da ab sanft gebogen verengt. Die Enden sind fast 
gemeinsam verrundet, an der Spitze nul' wenig einspringencl. Die Lange 
lJetragt das clreifache der gemeinsamen Breite an cler Basis. Die feine, 
1'aspelkornige Punktierung ist kraftiger und auch etwas clichter aIs éluf 
clem Halssehilcl, sie wird gegen das Ende zu stürker. Die Behaarung ist 
dunkel asehgrau mit sehwachem Purpurschimmer. Die Epipleuren sind 
sehmal und verengen sich hinter den Episternen der Hinterbrust nicht so 
unvermittelt wie bei den vorhergehenden Arten auf ein noch eben sicht­
bares Kantehen, das erst kurz VOl' dem Encle ganz verschwindet. 

Die Unterseite ist ganz schwarz, nul' ein schmale1' Saum des Hinte1'­
rancles der Hinterbrust. und der Abdominalscgmente ist kastanienbraun 
gefarbt. Die Punktierung ist sehr fein, massig dieht, rapelkornig. Die 
Behaarung ist grauweiss. 

Das Pygidium ist gestreckt, schmal kegelfol'mig und zugespitzt, schwarz, 
aschgrau hehaart. Es ist zweimal so lang aIs das Hypopygium. 

Die Beine sind lang und schlank, die Vorclerbeine sind gelhbraun, die 
mittlcrcn dunkel kastanienbraun, die hinteren pechschwarz. Die Hinter­
schienen hesitzen ausser dem normalen Apicalkerb 2 sehr stark sehriig 
stehende Lateralkerbe, wovon der unterste nul' halh so lang aIs der oberste 
ist und etwa die Mitte der Schienenbreite erreieht, der obere durehquert 
die ganze Breite der Schiene und erreichl das Kniegelenk. Das 1. und 
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2. Glied der Hintertarsen besitzen je 2 sehr schrage Kerbe (bei gracilis 
SCHILSKY besitzt das 2. Glied nur 1 Kerb). Die Mittelschienen sind wenig 
kürzer aIs die Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden 
vorderen Beinpaare ist gerade abgeschnitten. Die Vorderschienen (cf) sind 
ganz gerade mit kaum wadenartiger Verdickung an der Basis. Das Langen­
verhaltnis der Glieder der Vordertarsen ist 6: 3: ;: : 2 : 4, das der Mittel­
tarsen ist 12: 7 : 4: 3 : 5, oas der Hintertarsen ist 20: 12: 9 : 10. Der innere 
Dorn der Hinterschienen ist gelb, er ist reichlich halb so lang aIs das 
1. Gfied der Hintertarsen. Der aussere Dorn der Hinterschienen ist nicht 
ausgebildet. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 
2,7 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,4 mm. Die Breite zwischen den 
Schultern betragt 0,6 mm. 

TYPE : 1 cf, Pare National Albert : I1windi, alto 1.000 m, 24.X1.1934 
Weitere Exemplare fanden sich nicht vor, die Art fand sich auch nicht in 
dem Material des Musée du Congo Belge. 

NEOMORDELLISTENA gen. nov. 

Eine grossere Zahl Arten zeigen nahe Verwandtschaft zur Gattung 
Mordellistena COSTA, mit der die neue Gattungausser durch die Form des 
Schildchens und das eigenartig geformte 4. Glied der rrarsen der beiden vor­
deren Beinpaare sonst übereinstimmt (Abb. 11). Das Schildchen ist hier 
nicht dreieckig, sondern quel' trapezf6rmig, wobei der Hinterrand bei den 
meisten Aden in der Mitte mehr oder weniger tief eingebuchtet ist, mitun­
ter ist das Schildchen breit rundlich dreieckig. Ganz besonders aber ist die 
Form des 4. Gliedes der Vorder- und Mitteltarsen. Dieses Glied ist oben 
gerade abgeschnitten, aber auf der Unterseite betrachtlich nach vorn ver­
langert, wobei, von oben gesehen, beiderseits schmale Stege nach vorn 
gehen, sodass 1,~-V2 des Klauengliedes seitlich und unten von dem 4. Gliede 
umfasst wiro. Bei der ebenfalls nahe verwandten Gattung Falsomordelli­
stena ERMISCH ist das ft. Glied mehr oder weniger ausgeschnitten oder 
zweilappig. Einige der hierher geh6renden Arten sind von PIC aIs Mordelli­
stena-Arten beschrieben worden. Das Endglied der Kiefertaster ist beim cf 
schmal, keulenfi:irmig. 

GENOTYPE: Neomordellistena suturalis sp. nov. aus dem Belg. Kongo­
staat und Ostafrika lUsambara). 

23. - Neomordellistena variabilis PIC. 

Neonwrdellistena variabilis PIC, Rev. Zool. Bot. afr., XXI, 1931, p. 47 
(111ordellistena). 

Prc scheint mit diesel' Art anscheinend eine Mischart geschaffen zu 
hahon, da eine Reihe Exemplare, die el" ab variabilis in vorliegendem 
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Material bcstimmte, zwar seiner Beschreibung der Art und ihrer Varietaten 
entsprach, aber bei genauerer Untersuchung verschiedene Arten darsteUen. 
Was wirklich aIs vaTiabilis PIC anzusehen ist konnte nur die Einsichtnahme 
der Type ergeben. Die meisten Stückc die mir voriagen gehoren der var. 
ObSCUTioT Prc an, heUere Formen scheinen seltener zu sein. 

Der Kopf ist ziemlich kreisrund, seine grosste Lange verhalt sich zn 
seiner grossten Breite f.ast wie 1 : 1, der Hinterrand veriauft, von oben 
gesehen, in ziemlich kontinuierlichem Bogen fast haIbkreisformig, von 
hinten gesehen in sehr flachem konkavem Bogen. Die Farbe ist schwarz, 

c 

a 

d 

f 
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ABB. 11. - NeomordeUistena gen. nov. 

a. 	Letzte llrei Glieder der Vorder- u. Mitteltarsen yon oben; b. Dieselben seitlich gesehen; 
c-d. Formen des Scllildchens; f. l(iefertaster der Miinnchen. 

der Vorderkopf, zuweilen nur der Vorderrand des Kopfschildes ist gelbrot 
gefarbt, ebenso ist die Oberlippe rotgeib. Die Punktierung ist extrem fein, 
massig dicht, die Behaarung ist aschgrau, wenig dicht und lauft auf dem 
Scheitei sternformig zusammen. 

Die Augen sind relativ klein, langeif6rmig, sie erreichen den Hinterrand 
des Kopfes, der aIs sehmales Kantchen übrig bleibt, 'am Unterrand greifen 
sie etwas 'auf die Unterseite über, sie sind fein fazettiert und behaart. 

Die iKieferlaster sind gelbroL, das Endgiied ist sehr Iang und sehmal, 
beim cf mehr keuIenf6rmig, beim <;j? Iang und schmai beilf6rmig, wobei 
der Innenwinkei weit naeh vorn gerückt und verrundet ist. 

Die Fühler sind braun, vier Grundglieder sind gelbrot, die helleren 
Grundglieder sind nul' dünn behaart. die ausseren viel dichter, fast 
weissfilzig. Sie sind massig lang und überragen, zurückgebogen, kaum die 
Hinterwinkei des Haisschiides. Die beiden Grundgiieder sind waizig, 
gestreckt, fast von gieicher Lange, das 3. Glied ist dünner und etwa % so 
breit aIs das 2. Glied und ~'ê. kürzer aIs dieses, das .01. Glied ist etwas kraftiger 
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aIs das 3., aber etwas kürzer. Yom 5. Gliede an sind diese breiter und 
langer aIs das 4. Glied, aIle sind langer aIs breit und nicht gesagt, fast 
linealisch. Das Endglied ist % Hinger 'aIs das vorhergehende, gestreckt, 
gegen die Spitze etwas erweitert und stumpf verrundet. 

Der Halssehild ist ganz schwarz oder braunschwarz) etwas breiter aIs 
lang, seine grosste Breite verhalt sich zu seiner grossten Lange wie 8 : 7. 
Der Vorderrand ist in massigem Bogen vorgewolbt, in der Mitte ist ein 
schmaler L'appen etwas starker vorgebogen. Die Seiten sind, von oben 
gesehen, massig gerundet, naeh vorn etwas starker eingezogen aIs naeh 
hinten, die grosste Breite liegt weit hinter der ~itte, seitlich gesehen sind 
sie sehr sa'nft S-fOrmig geschwungen. Der Mittellappen des Hinterrandes 
ist breit flachbogig, überragt aber das Niveau der Hinterwinkel ein wenig-. 
Die niedel'gedrückten Vorderwinkel laufen stumpfwinkelig zu, die Eeken 
sind aber breit abgerundet, die Hinterwinkel sind scharfeekig reehtwin­
kelig. Die feine, erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich um die 
Vorderwinkel 'Uuf die 8eiten fort und randet diese, feiner werden, bis weit 
hinter die Mitte. Die Punktierung ist sehr fein raspelkornig, massig dicht, 
viel starker aIs auf dem Kopf. Die Behaarung ist grau mit einem Stich 
ins Gelbe. 

Das 8childchen ist quer trapezfOrrnig, der Hinterrand ist sanft konvex 
gebogen, es ist schwarz, fein raspelkornig punktuliert und wie die 
Umgebung behaart (Abb. 11 dl. 

Die Flügeldeeken sind peehschwarz, langgestreekt, etwa 2,6 mal so 
lang aIs an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind fast gerade unel 
parallel) erst weit hinter der Mitte sanft gebogen verengt. Die Enden sind 
einzeln verrundet. Die feine raspèlkornige Punktierung ist bedeutend krM­
tiger und viel dichter aIs auf dem Halsschild. Die Behaarung ist einfarbig 
schwarzlich, etwas grünlich irisierend (obscurior) oeler hell gelbgrau (varia­
bilis). Die Epipleuren sind sehr sehmal und verengen sich hinter den 
Episternen der Hinterbrust auf ein ausserst schmales Randchen. 

Die Unterseite ist peehschwarz, die Hinterrander der Hinterbrust und 
der Abdominalsegmente sind schmal oder breiter braun gesaumL Die 
Episternen der Hinterbrust sind sehr sehmal, langgestreckt, fast parallel, 
der Innenrand ist seh1' sanft gebogen, am Ende sind sie sch1'ag abgestutzL 
Die Punktierung i5t sehr fein, raspelkornig, massig dicht. Die Behaa1'ung 
ist geIbgrau, etwa heller aIs auf der Oberseite. 

Das Pygidium ist langgestreckt, schmal, kegelforrnig und zugespitzt, 
es ist schwarz und dunkel, zuweilen hellcll' behaa1't, 2 ~~ mal so Iang aIs 
das Hypopygium. 

Die Beine sind schlank und lang, die heiden ersten Paare sind gewohn­
lich heller gelbbraun oder braun (obscurior). Die Hinterbeine sind kas­
tanienb1'aun bis pechbraun (obscurior). Die Hinterschienen besitzen ausse1' 
dem normalen Apiealkerb noeh 2 se hl' schrag stehende L'ateralkerbe, das 
1. Glied der Hintertarsen besitzt 2 Kerbe, bisweilen das Rudiment eines 3., 
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das :2. Gliecl hat nUl" 1 Kerb. Die MiUelschienen sind kürzer aIs die Mittel­
tarsen. Dus vorleizie Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist 
wip in der Galtungsbeschreibung angegehen ausgelJildet. Die Vorder­
schit~nen sind auch beim cf fast gerade. an cler Basis schwach wadenar~ig 
verdickt und hier kurz bewimpert. 

DasLangenverhiiltnis der Glieder der Vordertarsen (cf) ist 10: 6 : 4 : 2 
(oben) : 6, das der Mitteltarsen ist 17 : 10 : '7 : 2 (oben) : 7, das der Hintertar­
sen ist 24 : 12 : 12 : 10. Der innere, kraftige Enddo1'n der Hinterschienen ist 
gelb, fast % so lang aIs das 1. Glied der Hinterta1'sen; der aussere Dom ist 
nicht ausgebildet. 

Die Lange von der Mandibelspitze his zumEnde der Flügeldecken 
betriigt 2,9-:3,4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,6-4,2 mm; die Breite 
zwischen den Schultern betragt 0,65-0,8 mm. 

PIC beschrieb die Art von Congo da Lemba und Kitobola (obscurior). 
Aus dém Parc National Albert, meist in der Form obscurior, befand sie sich 
von folgenden Ortlichkeiten in der Ausbeute : Rutshuru, aIt. 1.285 m, 
6.VI.i935; Sake (Kivu), 22.11.1934; mont Sesero, près Bitashimwa (bam­
bous), alto 2.000 m, 2.VIII.1934. 

In dem Material des Musée du Congo Belge fand sie sich von folgenden 
Ortlichkeiten : Nord Kivu : Loashi, aoüt 1937, (lgt. J. GUESQUIÈRE); ter1'. 
Rutshuru, 7.V.1937 (MISSION PROPHYLACTIQUE); [Congo da Lemba, mai 1912 
(lgt. R. MAYNÉ)]. 

24. - Neomordellistena curtipennis sp. nov. 

Eine kleine, schwarze, stark gewolbte und kurzflügelige Art, deren Flü­
geldecken nur reichlich 2 mal so lang sind aIs an der Basis zusammen breit, 
bei voriger Art reichlich 2 112 mal so lang. 

Der iKopf ist fast kreisrund, seine grosste Lange verhiilt sich zu seiner 
grossten Breite wie 8 : 9. Der Hinterrand verlauft, von oben gesehen, in 
fast halbkreisformigem Bogen, von hinten gesehen in massig konkavem 
Bogen. Er ist schwarz, der Vo1'derrand des lKopfschildes ist ziemlich breit 
rotbraun gesaumt, desgleichen sind Oberlippe und Mandibeln gelbrot. Die 
Punktierung ist ext1'em fein, bei 70-facher Vergrosserung kaum sichtbar, 
etwas nadelrissig. Die Behaarung ist aschgrau und lauft auf dem Scheitel 
sternformig zusamIhen. 

. Die Augen sind relativ klein, eiformig, fein fazettie.rt und behaart, sie 
erreichen den Hinterrand des Kopfes, der aIs feines Kiintchen übrig bleibt 
i.md greifen am Unterrand etwa auf die Unterseite über. 

Die lKiefertaster sind gelbrot, das Englied ist lang und schmal 
dreieckig (Ci». 

Die Fühler sind braun, mit helleren Basalgliedern, die Grundglieder 
sind wenig behaart, die ausseren dagegen dicht weissfilzig, sie sind massig 
lang (Ci», zurückgebogen wenig die Hinterwinkel des Halsschildes über1'a­
gend und der vorhergehenden Art ziemlich iihnlich gebaut. 

http:fazettie.rt
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Der Halssehild ist schwarzbraun, etwas breiter aIs lang, seine grosste 
Lange verhalt sich zu seiner grossten Breite wie 8 : 10. Der Vorderrand 
lst nul' massig gerundet vorgewolbt, ein Mittellappen ist nur schwaeh ange­
deutet. Die Seiten sind, von oben gesehen, von der Basis an nach vorn 
sehwaeh gerundet verengt, seitlieh gesehen fast gerade, kaum S-formig 
gesehweift. Der Mittellappen des Hinterrandes ist breit flaehbogig, nul' 
wenig das Niveau der Hinterwinkel überragend. Die niedergedrüekten 
Vorderwinkel sind stumpfwinkelig, breit verrundet, die Hinterwinkel sind 
reehtwinkelig, nicht seharfeekig. Die feine, erhabene Handung des Vor­
derrandes setzt sieh um die Vorderwinkel auf die Se.iten fort und randet 
diese, feiner werdend, bis weit hinter die Mitte. Die feine raspelkornige 
Punktierung ist wenig dieht. Die Behaarung ist gelbgrau. 

Das Sehildehen ist nieht wie bei den anderen Arten breit trapezf6rmig, 
sondern breit verrundet dreieekig, von dunkelbrauner l"arbe, fein raspel­
kOrnig punktiert und wie die Umgebung behaart (Abb. 11 el. 

Die Flügeldeeken sind stark langs und quel' gewolbt, sehwarzbraun, 
wenig gestreckt, viel kürzer aIs bei den anderen Arten, nul' etwa 2,2 mal 
so lang aIs an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind fast parallel, sehr 
sanft gerundet, sehr wenig naeh hinten verengt. Die Enden sind einzeln 
breit verrundet. Die Punktierung ist viel kriiftiger aIs auf dem Halsschild 
und auch dichter, raspelkornig. Die Behaarung ist einfarbig gelbgrau. Die 
Epipleuren sind se hl' sehmal, sie versehwinden sofort hinter den Episternen 
der Hinterbrust unvermittelt auf ein kaum siehtbares Riindchen. 

Die Unterseite ist sehwiirzlichbraun, die Hinterriinder der Hil1terbrust 
und der Abdominalsegmente sind breit, das letzte Segment ganz rotbraun 
gefiirbt. Die Episternen der Hinterbrust sind langgestreckt, schmal, sie 
verengen sich nach hintel1 etwas. Die Innenseite ist fast gerade, hinten sind 
sie schrag abgestutzt. Die Punktierung ist sehr fein raspelkornig. Die 
Behaarung ist wie oben hell gelbgrau. 

Das Pygidium ist kegelformgi, nicht so dünn wie bei vorlger Art, zuge­
spitzt, schwarz, an der Spitze rotlich, es ist 2 mal so lang aIs das Hypo­
pyginm, gelbgrau behaart, gegen das Ende dunkler. 

Die Beine sind sehr lang und schlank, die beiden vorderen Paare sind 
gelbrot, das hintere Paal' rotbraun. Die Hinterschienen besitzen ausser dem 
normalen Apicalkerb noch 2 sehr schriige Lateralkerbe, das 1. Glied der 
Hintertarsen besitzt 2, das 2. Glied nul' 1 Rerb. Die MiUelschienen sind 
kürzer aIs die MitteUarsen. Das 4. Glied der Tarsen der beiden vorderen 
Beinpaare ist wie bei der Beschreibung der Gattung angegeben geformt. 
Das Liingenverhiiltnis der Glieder der Vordertarsen ist nieht festzustellen 
(abgebrochen), das der Mitteltarsen ist 14: 7 : 7 : 3 (oben) : 5, das der Hinter­
tarsen ist 22: 12: 9 : 9. Der innere, kraftige Dorn der Hintersehienen ist 
gelb, knapp % so lang aIs das 1. Hintertarsenglied, der aussere Dorn ist 
nicht ausgebildet. 
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Lange von cler Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 
:3,1 mm, bis zur Spitze des Pygidiums :3,9 mm; die Breite zwischen den 
Schultern lJetragt 0,8 mm. 

TYPE: 1 Ci!, Parc National Albert: Rutshuru, alto 1.285 m, 3.VII.1935 
Weitere Exemplare fanden sich nicht VOl'. Anscheinend eine recht seltene 
Art, da sich auch in dem Material des Musée du Congo Belge kein Exem­
plar fand. 

25. - Neomordellistena albopygidialis sp. nov. 

Die grosste bisher bekanntgewordene Art der Gattung. Die Oberseite ist 
dunkel und fast matt behaart, die Unterseite dicht gelblichweiss, auch das 
Schildchen und das Pygidium sind auffallend gelblichweiss behaart. 

Der Kopf ist ziemlich kreisrtmd, seine grosste Lange verhalt sich zu 
seiner gr6ssten Breite wie 1 : 1. Der Hinterrand verlauft, von oben geséhen, 
in etwas flachem Bogen, von hinten gesehen fast gerade, nul' sehr gering 
konkav eingebogen. Die Farbung ist tiefschwarz, schwach blaulich irisie­
rend, der Vorderrand des !K.opfschildes ist schmal braun gesaumt, die 
Oberlippe ist braun mit hellem Vorderrand. Die Punktierung ist ausserst 
fein, die Pünktchen sind rund, die Behaarung ist wenig dicht, gelblich 
weiss und fliesst auf dem Scheitel sternf6rmig zusammen. 

Die Augen sind massig gross, rundlich eif6rmig, fein fazettiert und 
behaart, sie erreichen den Hinterrand des Kopfes, der aIs feines Kantchen 
übrig bleibt, unten greifen sie etwas auf die Unterseite über. 

Die Kiefertaster sind gelbbraun oder braun, das Endglied ist lang und 
schmal, keulenfOrmig (d') oder lang und schmal dreieckig beilformig (Ci!). 

Die Fühler sind schwarzbraun mit hellen Grundgliedern, massig lang, 
zurückgelegt die Hinterwinkel des Halsschildes etwas überragend. Die 
3 ersten Glieder sind dünn behaart, die restlichen dichter wessfilzig. Die 
beiden ersten Glieder sind walzig, das 2. ist etwas kürzer aIs das 1., das 
3. Glied ist dünner, schwach konisch und lia kürzer aIs das 2., das 4. Glied 
ist wenig langer, aber etwas breiter aIs das 3. und wie dieses gebildet, vom 
5. Gliede an sind diese % langer aIs an der Spitze breit, schwach gesagt. 
Das Endglied ist % langer aIs das vorhergehende, sehr langelliptisch. 

Der Ha:lsschild ist schwarz, blaulich irisierend, etwas breiter aIs lang, 
seine grosste Lange verhalt sich zu seine.r grossten Breite wie 4 : 5. Der 
Vorderrand ist in kraftigem Bogen vorgewolbt, ein schmaler Mittellappen 
springt etwas starker vor. Die Seiten snd, von oben gesehen, sehr schwach 
gerundet, an der Basis fast parallel, schwach eingezogen, nach vorn stark 
eingezogen, seitlich gesehen fast gerade, kaum S-formig geschwungen. 
Der Mittellappen des Hinterrandes ist breit, sehr flachbogig und überragt 
nul' wenig das Niveau der Hinterwinkel. Die niedergedrückten Vorder­
winkel sind stumpfwinkelig und breit verrundet, die Hinterwinkel recht­
winkelig aber nicht scharfeckig. Die feine t;lrhabene Randung des Vor­
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derrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet 
diese, feinel' werdend, fast bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist 
sehr fein, wenig kriiftiger aIs auf dem Kopf und ziemlich weitliiufig, seh1' 
schwach raspelkornig. Die Behaarung ist gelbg1'au. 

Das Schildchen ist schwarz, breit trapezformig, der Hinterrand ist in 
der Mitte deutlich eingebuchtet, es ist fein raspelkornig punktuliert und 
dicht weissgrau, abstechend behaart (Abb; Ue). Die Flügeldecken sind 
pechschwarz, sehr gestreckt, 3 mal so lang aIs an der Bailis zusammen breit 
(d') oder nur 2 ~~ mal (~). Die 8eiten sind fast gerade, fast parallel, miissig 
nach hinten verengt, beim ~ etwas gebogener und hinter der Mitte etwas 
deutlicher verengt, die Enden sind einzeln schmal verrundet. Die feine ras­
pelkornigc Punktierung ist viel grober und auch viel dichter aIs auf dem 
Halsschild. Die Behaarung ist matt seidenglanzend, schwarz mit grünlich 
und purpurnem schwachen Schimmer. Die Epipleuren sind schmal und 
verschwinden hinter den Episternen der Hinterbrust ziemlich unvermittelt 
bis auf ein üusserst schmales Riindchen. 

Die Unterseite ist schwarz, die Hinterriinder der Hinterbrust und der 
Abdominalsegmente sind braunrot gesiiumt. Die Episternen der Hinterbrust 
sind langgestreckt, fast parallel, der Innenrand ist gerade und biegt hinten 
zur Spitze ab. Die Punktierung ist seh1' fein raspelkornig und dicht. Die 
Behaarung ist dicht geIbIichweiss. 

Das Pygidium ist schwarz, sehr Iang, schmal und dünn, zugespitzt, 
reichlich 2 mal so lang aIs das ebenfalls ziemlich gestreckte Hypopygium, 
dicht grauweiss behaart. 

Die Beine sind schwarzbraun oder braun, sehr Iang und schlank. Die 
Hinterschienen besitzen ausser dem normalen ApicaIke1'b noch 2 sehr 
schrüge Lateralkerbe, darüber noch das Rudiment eines 3. Kerbes, auf dem 
1. Glied der Hintertarsen sind 3, auf dem 2. nur 1 Kerb ausgebildet. Die 
Mittelschienen sind kürzer aIs die Mitteltarilen. Das 4. Glied der Tarsen del' 
beiden vorderen Beinpaare ist gattungsgemiiss ausgebildet. Die Vorder­
schienen sind lauch beim d' ganz gerade, zur Basis etwas verdickt und hier 
kurz bewimpert. Das Liingenverhiiltnis der Glieder der Vordertarsen ist 
10 : 8 : 7: 2 (oben) : 7 (d'), 14: 8: 5: 2 (oben) : 10 (~), das der Mitteltarsen ist 
25: 12: 9: 3 (oben) : 9 (d'), 27: 13: 9: 4 (oben) : 10 (~), das der Hintertarséll 
ist 35 : 20 : 17 : 15 (d'), 40: 20 : 17 : 15 (~). Der innere, kriiftige Enddorn der 
Hinterschienen ist gelb und etwa % so lang 'aIs das 1. Glied der Hinter­
tarsen, oel' kurze iiussere Dorn ist nicht ausgehildet. 

Liinge von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 
4,7-5,2 mm, bis zum Ende des Pygidiums 6,1-6,4 mm, die Breite zwischen 
den Schultern betriigt 1,1-1,4 mm. 

TYPE id', Parc National Albert: Tshumba (Mushari), aIt. 2.100 m, 
l.V.i934. 

PARATYPE: i ~, Rutshuru, alto 1.285 m, 11.VII.i935. In dem Material 
des lVlusée du Congo Belge fand sich 1 ~ [Kivu, Tshibindi, novembre 1932 
(Igt. L. BURGEON)]. 
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2(). Neomordellistena maculipennis sp. nov. 

Eine kleine, schwarze Art, die durch die zWl'ifarllige Behaarung der 
Flügeldecken auffallt. Leider liegt nm 1 Exemplar VOl', wahrsc:heinlich 
ein cf, das beschadigt ist, ihm fehlen die Fühler und die Hintertal'sen. 

Der Kopf ist fast kreisrund, seine gri:isste Breite verhalt sich zu seiner 
gri:issten Uinge wie () : 5. Sein Hinterralld vel'lauft, von ouen gesehen, 111 

massigem Bogen, von hinten gesehen ist el' fast gerade, kaum etwas konkav 
eingebogen. Die Behaarung ist schwürzlich. der Vorde1'kopf ausgedehnt 
gelbl'ot. Die Punktiel'ung ist extl'em fein. die Pünktchen sind l'und. Die 
Behaal'ung ist dunkel gelbgrau, sie lüuft auf dcm Scheitel stcrnfi:irmig 
zusammeu. 

Die A ugen sÎlld fein fazettiert und behaart, sie sind fast l'und, cITeichen 
den Hintel'l'and des Kopfes, der nur aIs schmales Kankhen übrig bleibt. 

Die Kiefel'taster sind gelbrot. Dits Endglied ist langgestrl'ckt, keulen­
fi:irmig, ahnlich wie bei variabilis PIC, cf. 

Die Fühler sind abgebrochen, lediglich 2 Grundglieder von gelbt'oter 
Farbung sind erhalten, die wie gewi:ihnlich walzig sind. 

Der Halsschilcl ist ganz schwarz, fast etwas breiter aIs lang, seine g!'i:isste 
Lange verhalt sich zu seiner gri:issten Breite wie 6 : 7. Der Yordermnd ist 
krüftig vorgewolht, in cler ~\litte ist ein :\Tittellappen kun~, etwas kraftigel' 
vorgewi:ilbt. Die Seiten sind, von oben gesehen, schwach gebogen, in der 
Mitte am breitesten, vom und hinten gleich eingezogen, seitlich gesehen 
sind sie fast geracle, sehr schwach S-fi:innig geschwungen. Del' Mittellappen 
des Hinterrandes ist breit vorgebogen, in seinere Mitte ist el' erkennbar 
konkav eingehuchtet, el' überTagt kaum clas Niveau der Hinlerwinkel. Die 
niede1'gedrückten Vorderwinkel sind stark stumpfwinkelig und breit ver­
rundet, die Hinterwinkel sind fast spitzwinkelig, aber nichl scharfeckig. 
Die feine, erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich mn die Vorder­
winkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner werdend, bis hintel' die 
lVIitte. Die Punktierung ist seh1' fein, raspelki:imig, k1'üftiger aIs auf dem 
Halssehild und wenig dicht. Die Behaarung ist graugelb. 

Das Schildchen ist quel' trapezfi:irmig verrundet, fein raspelki:irnig 
punktuliert und wie die Umgebung bl'haart. 

Die Flügeldecken sind schwarz, langgestreckt, fast parallelseitig, erst 
weit hinter der Mitte sanft verengt, clio Enden sind einzeln verrundet. Sie 
sind etwa 2,5 mal so lallg ais an der Basis zusammen breit. Die feine 
Punktierung ist viel kl'aftiger uno dichter aIs auf clem Halsschild, raspel­
ki:irnig. Die Behaarung ist gellJgrau. seidenglünzend, dUllkle Haare bilden 
nuf jeder Flügeldecke, hinter den Schultern beginnend, eine nach hinten 
sich verbreiternde Makel bis etwas hinter die Mitte, ausserdem ist das letzte 
Viertel der Flügeldecken dunkel behaart. Die Epipleuren sind schmal, 
verengen sich hinter den Episternen der Hinterbrust zu einem sehr schmalen 
Riindchen. 
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Die Unterseite ist pechsehwarz, die Hinterrander der Hinterbrm;t und 
der A bclominalsegmenle sind schmal hraun gesaumt. Die Episternen der 
Hintel'bruSL sind langgestl'eckt, schmal, verengen sieh nach hinten, die 
Innenseite ist schwach gebogen, der Hinlerrand ist schrag abgestutzt. Die 
Punktie1'ung i8t sehr fein l'aspelkornig, massig dicht. Die Behaarung ist 
dunkelgrau. 

Das Pygidium ist sehr schmal, kegelfol'mig, zugespitzt, schwarz, dun­
kelgrau behaart, es ist doppelt so lang aIs da:; Hypopygium. 

Die Beine sind schlank und lang, die beiden vorderen Beinpaare sind 
gelbrot, das hinte1'e dunkel rotbraun. Die Hinte1'schienen besitzen ausser­
clem normalen Apicalke1'b 1I0ch 2 sehr schrage Lateralkerbe. Die Glieder 
cler Hintertarsen sind abgeb1'ochen. Di~ Mittelschienen sind kü1'zel' aIs die 
Mittelta1'sen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare 
sind gattungsgemass gebildet. Das Lüngenverhaltnis der Glieder der Vor­
clertarsen ist 5: 5: 4 : 2 (oben) : 4, clas der Mitteltarsen ist 12: 6 : 6: 2 (oben) : 4, 
die Hintertarsen fehlen. Der innere, lange Enddorn cler Hinterschienen ist. 
gelbrot, der ausse1'e Dorn ist nicht rausgenilclet. 

Lange von cler Mandibelspitze bis zum Ende der Flügelclecken ist 
2,5 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,25 mm. Die Breite zwisehen den 
Schulteru betragt 0,65 IllIll. 

TYPE: 1 d' (wahrscheinlich), Parc National Albert: Kamande, aIL 925 m, 
18.XI.1935 (Miss. H. DAMAS). In dem Material cles Musée du Congo Belge 
fan cl sieh ein Stück : territ. Rutsburu, 7.IV.1937 (MISSION PROPHYLACTIQUE). 

27. - Neomordellistena notaticollis sp. noy. 

PIC hatte 2 Stücke des Materiales aIs Mordellistena rnaculaticeps var. 
notaticollis bezeichneL Jlordellistena rnaculaticeps PIC is! eine echte Mor­
dellistena, die beiden aIs var. notaticollis bezeichneten SWcke gehoren 
nicht zu rnaculaticeps PIC, ja nicht einmal in die Gattung M ordellistenfi 
COSTA. Ein Stück clavon, fül' clas ich den Namen notaticollis beibehalte, 
ahnelt zwar in der Farbung manchmal sehr cler !lIordellistena maculati­
ceps PIC, ist aber dur'ch den Bau cler Vorder- und Mitteltarsen sofort aIs 
eine Art der Gattung Neornordellistena rn. zu erkennen. Das 2. SWek ist 
ebenfalls eine Neomordellistena Art. 

Der Kopf ist ge1brot, der Hinterkopf ist ausgeclehnt gebraunt, el' ist in 
der Anlage fast kreisrund, seine grosste Lange vel'halt sich zu seiner 
grossten Breite wie 7 : 8. Der Hinterrand vel'lauft, von oben gesehen, fast 
halbkreisformig, von hinten gesehen in sanft konkavem 13ogen. Die Punk­
tierung ist extrem fein, massig dicht, etwas quel' nadelrissig. Die Behaarung 
ist gelblich und lauft auf dem Scheitel sternformig zusammen. 

Die Augen sind relativ klein, eiformig, fein fazettiert und behaart, sie 
erreichen den Hinterrancl des !K.opfes, cler nul' aIs feines Kantchen übrig 
bleibt und greifen am Unterrancl ·auf die Unterseite etwas über. 
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Die Kiefertaster sind gelbrot, das Endglied ist sehr gestreckt, lang 
beilformig (d'). 

Die Fühler sind massig lang, sie erreichen, zurückgebogen, die Hinter­
winkel des Halsschildes, sie sind schwarzlich, vier Grundglieder sind gelb­
rot gefiirbt. Die beiden Grundglieder sind walzig und untereinandel' von 
gleicher Lange, das 3. Glied ist dünner, nur etwa % so l·ang .als das 2. Glied. 
Das li. Glied ist von der Lange und Starke des 3. Gliedes. Yom 5. Gliede an 
sind diese wohl etwas breiter aIs das 4. Glied, aber nicht langer, sie sind 
kaum gesagt, fast linealisch. Das Endglied ist 1 % mal so lang aIs das 
vorhergehende, langgestreckt, fast parallelseitig, das Ende ist gerundet 
zugespitzt. 

Der Halsschild ist rotbraun, die hintere Halfte und langs der Mitte fast 
bis zum Vorderrand, sind mehr oder weniger stark gebraunt. Er ist fast 
parallelseitig, seine grosste Lange verhalt sieh zu seiner grossten Breite 
wie 7 : 8. Der Vorderrand ist nur massig vorgebogen, ein Mittellappen ist 
sch\vach angedeutet. Die Seiten sind, von oben gesehen, schwach gerundet, 
nach vorn starker eingezogen aIs nach hinten, hinter der Mitte am brei­
testen, seitlich gesehen sind sie sehr schwach S-formig geschwungen. Der 
Mittellappen des Hintel'l'iwdes ist breitbogig, in der Mitte erkennbar einge­
buchtet, el' überragt das Niveau der Hinterwinkel nur wenig. Die nieder­
gedrückten Vorderwinkel sind stumpfwinkelig, breit abgerundet, die 
Hinterwinkel sind fast rechtwinkelig, nicht scharfeckig. Die feine erhabene 
Randung des Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten 
fort und randet diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die feine 
raspelkornige Punktierung ist wenig dicht, viel stürker ais auf dem 1K0pf. 
Die Behaarung ist gelbgrau, wenig dicht. 

Das Schildchen ist breit gerundet dreieckig, schwarzbraun, raspelkornig 
punktuliert und wie die Umgebung behaart (Abb. 11 el. 

Die Flügeldecken sind schwarz, an der Easis und am Ende mehr 
schwarzbraun, sehr langgestreckt, 2 % mal so lang aIs an der Basis zus-am­
men breit. Die Seiten sind fast gerade, sehr massig nach hinten verengt, 
die Enden sind einzeln schmal verrundet. Die Punktierung ist fein, raspel­
kornig, viel starker aIs auf dem Halsschild und auch viel ~ichter. Die 
Dehaarung ist gelblich, seidenglanzend, etwas rauh. Die Epipleuren sind 
sehr schmal, sofort hinter den Episternen der Hinterbrust auf ein sehr 
schmales Randchen verengt. 

Die Unterseite ist schwarzlich, die Hinterrander der Hinterbrust und 
der Abdominalsegment sind schmal braun gesaumt. Die Episternen der 
Hinterbrust sind sehr schmal, kaum nach hinten verengt, der lnnenrand 
ist sanft gebogen, der Hinterrand ist gerade abgeslutzt. Die Punktierung 

r isl sehr fein raspelkornig. Die Behaarung ist gelblichgrau. 

Dus Pygidium ist sehr schmal, kegelformig, zugespitzt, schwarz, dunkel­
grau behaurl, 1,8 mal so lang aIs das langgestreckte Hypopygium. 

Die Beine sind, wie gewohnlich, lang und schlank, die beiden vorderen 
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Beine sind gelbrot, das hintere Paal' ist dunkelbraun. Die Hinter­
schienen besitzen ausser dem normalem A picalkerb noch 2 sehr schrage 
und lange Lateralkerbe. Das 1. Glied der Hintertarsen besitzt eben­
falls 2 schrage Kerbe, das 2. Glied nur 1. Die Mittelschienen sind 
kürzer aIs die Mitteltarsen. Die vorletzten Glieder der Tarsen der beiden 
vorderen Beinpaare sind gattungsgemass gebildet. Die Vorderschienen (cf) 
sind gerade, eine wadenartige Verdickung ist nicht ausgebildet. Das 
Langenverhaltnis der Glieder der Vordertarsen und der Hntertarsen kann 
nicht angegeben werden, sie sind teilweise abgebrochen, das der Mittelc 
tarsen ist 17: 10 : 7 : 2 (oben) : 5. Der lange Enddorn der Hinterschienen ist 
gelbrot, cler aussere Doru ist nicht ausgebildet. 

Lange yon der Mandibelspitze bis zurn Ende der Flügeldecken ist 
2,0 mm, bis wm Ende des Pygidiums 3,7 mm, die Breite zwischen den 
Schulteru betragt 0,65 mm. 

TYPE: 1 cf, Parc National Albert: Rutshuf'U (riv. Rutshuru), aIt. 
1.000 m, 3.VIl.1935. 

28. - Neomordellistena flavicornis sp. nov. 

Von diesel' Art war von PIC ein Exemplar aIs lVJordellistena 'maeula­
tieeps var. innotatieeps bezeichnet worden. Das Tier hat aber nur in· der 
Ji'arbung Ahnlichkeit mit Mordellistena maeulatieeps PIC und ist eine Neo­
mordellistena. Sie unterscheidet sich von den ahnlichen Arten leicht durch 
die einfarbig gelbroten Fühler. 

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grosste Lange verhalt sich zu seiner 
grossten Breite wie 7 : 8. Der Hinterrand verlauft, von oben gesehen, stark 
bogenfOrmig, von hinten gesehen in sehr flach konkavem Bogen. Die 
Farbung ist einfarbig heU gelbrot oder rotbraun bis dunkelrotbraun, in 
diesem Falle ist der Vorderkopf heller. Die Punktierung ist sehr fein, 
massig dicht, die Pünktchen sind l'und. Die Behaarung ist gelbgrau und 
Uiuftauf dem Scheitel steruformig zusammen. 

Die Augen sind eiformig, fein fazettiert und behaart, sie erreichen den 
Hinterrand .des Kopfes, der aIs feines Kantchell übrig bleibt, am Unterrand 
greifen sie etwas auf die Unterseite über. 

Die Kiefertaster sind hell gelbrot, das Endglied ist lang beilfOrmig ("i?) 
oder keulenformig (cf). 

Die Fühler sind ganz gelbrot, die I~ndglieder hochstens schwach getrübt, 
sie sind ziemlich kurz, erreichen, zurückgebogen, nicht die Hinterwinkel 
des Halsschildes. Die beiden ersten Glieder sind walzenformig, gestreckt, 
das 2. Glied ist etwas langer aIs das 1., das :i. Glied ist viel dünner und 
etwas kürzel' aIs das 2. Glied, seh[' schwach konisch gebildet, das 4. Glied 
ist etwas langer aIs das 3., von der Lànge des 2. Gliedes. Dus 5. Glied ist 
etwas breiter, aber nicht langer aIs das 4. Glied, die folgenden sind gering 
kürzer aIs das 5. Glied und nur schwach gesagt. Das Endglied ist i % mal 
so lang aIs das vorhergehende, es ist seh1' gestreckt eifOrmig. 
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Der Halsschild ist einfarbig hell gelbrot oder dunkel rotbraun bis 
schwarzbraun, ziemlich quadratisch, seine grosste Lange verhalt sich zu 
seiner grossten Breite wie 9 : io. Der Vorderrand ist gerundet vorgewolht, 
ein schwacher Mittellappen ist angedeutet. Die Seiten sind, von oben 
gesehen, sehr schwach gebogen, vor den Hinterecken fast parallel, vorn 
starker eingezogen, seitlich gesehen sind sie schwach konkav gebogen. Der 
Mittellappen des Hinterrandes ist verhaltnismassig schmal und überragt 
das Niveau der Hinterwinkel etwas. Die niedergedrückten Vorderwinkel 
sind sehr stumpfwinkelig und breit verrundet, die Hinterwinkel sind 
rechteckig, nicht scharfeckig. Die feine., erhabene Randung des Vorder­
randes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, 
feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist sehr fein 
raspelkornig, wenig dicht, kraftiger aIs auf dem Halsschild. Die Behaarung 
ist gelbgrau. 

Das Schildchen ist rot oder rotbraun, breit gerundet dreieckig, fein 
raspelkornig punktuliert und wie die Umgebung behaart. 

Die Flügeldecken sind schwarz oder pechschwarz, sehr langgestrecJd, 
fast parallel, erst weit hinter der NIitte sanft gerundet verengt, etwa 2,6 
mal so lang aIs an der Basis gemeinsam breit. Die Enden sind einzeln ver­
rundet. Die raspelkornige Punktierung ist viel kraftiger und dichter aIs 
auf dem Halsschild. Die Behaarung ist gelbgrau, grob und rauh. Die 
Epipleuren sind sehr schmal und verengen sich hinter den Episternen der 
Hinterbrust unvermittelt auf ein ausserst schmales Randchen. 

Die Unterseite ist grosstenteils pechbraun, die Hinterrander der Hinter­
brust und der Abdominalsegmentesind mehr oder weniger breit kastanien­
braun, das letzte Bauchsegment ist ganz braun gefarbt. Die Episternen der 
Hinterbrust sind sehr gestreckt, schmal, kaum nach hinten verengt, der 
lnnenrand ist fast gerade, hinten sind sie wenig schrag abgestutzt. Die 
Punktierung ist sehr fein raspelkornig und ziemlich dicht. Die Behaarung 
ist aschgrau. 

Das Pygidium ist rotbraun, gestreckt, schmal kegelformig, zugespitzt, 
graugelb wie die Flügeldecken behaart, es ist doppelt so lang aIs das eben­
falls gestreckte Hypopygium. 

Die Beine sind wie gewohnlich lang. und schlank, die beiden vorderen 
Paare sind hell gelbrot, das hintere Paar ist rotbraull. Die Hinterschienen 
besitzen ausser dem normalen Apicalkerb noch 2 sehr schrage Lateral­
kerbe, wovon der obere langer ist aIs der untere, ausserdem ist noch ein 
fein eigegrabener Dorsalkerb ausgebildet. Das 1. Glied der Vordertarsen 
tragt 2, das 2. Glied nur 1 Kerb. Die Mittelschienen sind kürzer aIs die 
Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare 
ist gattunsgemass gebildet. Die Vorderschienen sind gerade, auch beim cf, 
bei die sem an der Basis wadenartig verdickt und hier mit dunklen Wimper­
haaren besetzt. Das Langenverhaltnis der Glieder der Vordertarsen ist 
6 : 4 : 3 : 2 (oben) : 5, das der Mitteltarsen ist 17 : io : 7 : 2 (oben) : 6, das 

5 
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. der Hintertarsen ist 22: 12 : 10 : 10. Der kriiftige innere Enddom der 
Hintel'schienen ist gelbrot, der aussere Dom ist nicht ausgebildet. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 
3-3,4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,9-4,2 mm; die Breite zwischen 
den Schultem betragt 0,75-0,83 mm. 

TYPE: 1 cf, Parc National Albert: Nyasheke (volc. Nyamuragira), alto 
1.820 m, 26.VI.1935. Weitere Exemplare vom gleichen Fundort und eins 
von Rutshuru, alto 1.285 m, 1O.VII.1935. In dem Material des Musée du 
Congo Belge fand sich 1 Exemplar von: [Haut-Uele: Moto (1gt. L. BURGEON)]. 

20. - Neomordellistena distinguenda sp. nov. 

Eine mit den beiden vorhergehenden Arten sehr nahe verwandte 
Species, die sich von beiden durch die dunkle Behétarung der Flügeldecken 
und das mehr trapezformige Schildchen unterscheidet. Das einzige vor­
handene Exemplar, das lei der beschiidigt ist, wurde von PIC ebenfalls aIs 
M ordellis tena var. innotaticeps bezeichnet. 

Der Kopf ist fast kreisrund, die grosste Lange verhalt sich zur grossten 
Breite wie 6 : 7. Er ist einfarbig dunkel rotbraun, blaulich irisierend. Der 
Hinterrand ist, von oben gesehen, fast gerade, kaum merklich konkav 
gebogen, von hinten gesehen ist el' ebenfalls fast gerade, kaum konkav 
gebogen. Die Punktierung ist extrem fein, wenig dicht, die Pünktchen sind 
l'und. Die Behaarung ist gelbgrau und lauft stemformig auf dem Scheitel 
zusammen. 

Die Augen sind fein fazettiert und behaart, eiformig und erreichen den 
Hinterrand des Kopfes nicht ganz, ein schmales Randchen bleibt erhalten, 
das aussen etwas winkelig vorspringt und breiter aIs bei den vorhergehen­
den Arten ist. Am Unterrand greifen die Augen wie bei den anderen Arten 
etwas auf die Unterseite über. 

Die Kiefertaster sind gelbbraun, das Endglied ist langbeilformig (cf J, 
nicht sa gestreckt keulenfOrmig wie bei den vorhergehenden Arten. 

Die Fühler sind abgebrochen, nUl' 2 basale Glieder sind vorhanden, die 
wie gewohnlich walzig geformt sind, von gelbroter Farbe. 

Der Halsschild ist fast quadratisch, seine grosste Lange verhalt sich :z.u 
seiner grossten Breite wie 8 : 9, Er ist einfarbig rotbraun der Vorderrand 
ist kriiftig vorgewolbt,ein Mittellappen ist schmal, aber deutlich starker 
vorgebogen. Die Seiten sind, von oben gesehen, schwach gebogen, nach 
vom starker eingezogen aIs nach hinten, die grosste Breite liegt weit hinter 
der Mitte, seitlich gesehen sind sie schwach S-fOrmig geschwungen. Der 
Mittella.ppen des Hinterrandes ist ziemlich breit, flachbogig, das Niveau 
der Hinterwinkel wenig überragend. Die niedergedrückten Vorderwinkel 
sind stumpfwinkelig, breit abgerundet, die Hinterwinkel sind rechtwin­
kelig, nicht scharfeckig. Die feine, erhabene Randung des Vorderrandes 
setzt sich um die Vorderwinkel auf die Se,iten fort und randet diese, feiner 
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werdend, bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist sehr fein l'aspel­
kornig, miissig dicht, viel stiirker aIs auf dem Kopf. Die Behaarung ist 
gelbgrau. Das Schildchen ist breit, gerundet trapezformig, fein raspelkornig 
punktuliert und dunkel behaart. 

Die Flügeldecken sind pechschwarz, sehr gestreckt, fast parallel, erst 
hinter der Mitte sanft verengt, sie sind 2,4 mal so lang aIs an der Basis 
zusammen breit. Die Punktierung ist fein raspelkéirnig, wenig starker und 
dichter aIs auf dem Halsschild. Die Behaarung ist dunkelgl'au, etwas iri­
sierend. Die Epipleuren sind wie bei der vorigen Art gebildet. 

Die Unterseite ist kastanienbraun, das Abdomen etwas heller. Die 
Episternen der Hinterbrust sind schmal, sehr Iang, nach hinten kaum 
verengt, die Innenseite ist schwach gebogen, der Hinterrand ist schriig 
abgeschnitten. Die Punktierung ist fein raspelkéirnig, die Behaanmg i8t 
grau. 

Das Pygidium ist langgestreckt kegelféirmig, schwarz, gegen die Basis 
rôtlich aufgehellt, schwarzlich behaart, an der aufgehellten Basis gelbgl'Hu. 
Es ist 2,5 mal so lang aIs das Hypopygium. 

Die Beine sind lang und schlank, das vordere Paal' ist gelbrot, die 
beiden hinteren sind braumot bis sch,,,-arzbraun. Die Hinterschienen 
besitzen ausser dem normalen Apicalkerb noch 2 sehr schrage Lateralkerbe, 
wovon der obere langer ist, ausserdem ist ein feiner Dorsalkerb ausge­
bildet. Das 1. Glied der Hintertarsen besitzt 2, das 2. Glied nur 1 Kerb. 
Die Mittelschienen sind kürzer aIs die Mitteltarsen, die vorletzten Tarsen­
glieder der beiden vorderen Beinpaare sind gattungsgemiiss gebildet. Das 
LangenverhaItnis der Glieder der Vordertarsen ist ô : 6 : 5 : 2 (oben) :5, das 
der MitteItarsen ist 16 : 10 : 6 : 2 (oben) : 4, das der Hintertarsen ist 22 : 12 : 
10 : 10. Der kriiftige innere Enddorn der Hinterschienen ist rotbraun, der 
aussere Dorn ist nicht ausgebildet. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 
3,4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 4,1 mm; die Breite zwischen den 
Schultern betriigt 0,8 mm. 

TYPE: 1 cf, Parc National Albert: Rutshuru (Buhanya), aIt. 1.200 m, 
6.VII.1935. 

~)O. - Neomordellistena testacea sp. nov. 

Eine kleine, ganz gelbrote Art, lediglich die ausseren Fühlerglieder sind 
geschwarzt und die Augen und die Dôrnchenkranze am Ende der Schienen 
sowie die Kerbe auf den Hinterbeinen sind schwarz. 

Der Kopf ist einfarbig rotgeIb, fast kreisformig, seine grosste Lange 
verhiiIt si ch zu seiner gréissten Breite wie 7 : 8. Der Hinterrand verlauft, 
von oben gesehen, fast in halbkreisfOl'migem Bogen, von hinten gesehen 
ist el' fast gerade, in der Mitte schmal erkennbar etwas eingebuchtet. Die 
Punktierung ist extrem fein, bei 70 facher Vergrosserung gerade erkennbar, 
die Pünktchen sind rund. Die Behaarung ist dünn, gelblich. 
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Die Augen sind eiformig, fein fazettiert und behaart, sie erreichen den 
Kopfhinterrand, der aIs feines Kantchen übrig bleibt, am Unterrand greifen 
sie etwas auf die Unterseite über. 

Die Fühler sind gelbrot, yom 6. Glied an zunehmend geschwarzt, ziem­
lich kmz und erreichen zmückgebogen nicht die Hinterwinkel des Hals­
schildes. Die beiden ersten Glieder sind gestreckt, walzig, von ungefahr 
gleicher Lange, das 3. Glied ist viel dünner, etwa % so lang aIs das 2. Glied, 
sehr schwach konisch, das 4. Glied ist etwas langer aIs das 3. Glied. Das 
5. Glied ist das langste, die folgenden nehmen an Lange allmahlich etwas 
ab, sie sind fast linealisch, kaum gesagt. Das Endglied ist sehr langgestreckt 
elliptisch, fast doppelt so lang aIs das vorhergehende. 

Der Halsschild ist ganz rotgelb, etwas breiter aIs lang, seine grosste 
Lange verhiilt sich zu seiner grossten Breite wie 8 : iO. Der Vorderrand ist 
fast gerade, in der Mitte ist in massiger Breite ein Mittellappen schwach 
vOl'gewolht. Die Seiten sind, von oben gesehen, sehr schwach gerundet, 
zu den Hinterwinkeln fast kaum, nach vorn starker eingezogen, die grosste 
Breite befindet sich weit hinter der Mitte, seitlich gesehen sind sie schwach 
S-formig gebogen. Der Mittellappen des Hinterrandes ist verhaltnismassig 
schmal, kraftig gebogen und in der Mitte seines Hinterrandes kaum 
erkennbar ausgebuchtet, el' überragt das Niveau der Hinterwinkel betracht­
licher aIs bei den vorhergehenden Arten. Die niedergedrückten Vorder­
winkel sind stumpfwinkelig breit abgerundet, die Hinterwinkel sind ziem­
lich rechteckig mit abgrundeter Ecke. Die feine erhabene Randung des 
Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet 
diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist sehr 
fein und dicht, raspelkornig, starker aIs auf dem Kopf. Die Behaarung ist 
gelblichgrau, seidenglanzend. 

Die Flügeldecken sind einfarbig gelbrot, langgestreckt, fast parallelseitig, 
erst von der Mitte an sehr schwach verengt, 2,4 mal so lang aIs an der Basis 
zusammen breit. Die Enden sind einzeln verrundet. Die Punktierung ist 
fein raspelkornig, aber viel starker aIs auf dem Halsschild und auch etwas 
dichter. Die Behaarung ist gelbgrau, seidenglanzend. Die Epipleuren sind 
wie gewohnlich sehr schmal und verengen sich ziemlich unvermittelt 
hinter den Episternen der Hinterbrust auf ein ausserst schmales Randchen. 

Die Unterseite ist rotlich gelbbraun, nur wenig ,dunkler aIs die Ober­
seite. Die Punktierung ist sehr fein raspelkornig, massig dicht. Die 
Behaarung ist wie die der Oberseite. Die Episternen der Hinterbrust sind 
schmal, lang, fast parallel, die Innenseite ist gerade, der Hinterrand etwas 
schriig abgestutzt. 

Das P.vgidium ist massig Jang und auch etwas breiter aIs bei den vorher­
gehenden Arten, spitz, etwas dunkler rotgelb aIs die Flügeldecken und 
gelbgrau behaart, 2 mal so lang aIs das Hypopygium. 

Die Beine sind teilweise abgêbrochen, sie sind aile gelbrot, lediglich die 
Dornchenkriinze am Ende der Schienen und die Kerbe sind schwarz. Die 
Hinterschienen besitzen ausser dem nürrhalen Apicalkerb noch 2 sehr 



67 NATIONAAL ALBERT PARK 

schriige Lateralkerbe, ein Dorsalkerb ist noch in rudimenUiren Spul'en 
angedeutet. Die Hintertarsen sind abgebrochen, sodass über ihre Kerbung 
nichts ausgesagt werden kann. Die Mittelschienen sind kürzer aIs die 
Mitteltarsen, das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vordel'en Bein paare 
ist gattungsgemass gebildet. Die Vorderschienen sind gerade, ohne waden­
artige Verdickung (~ ?). Das Langenverhaltnis der Glieder der Vorder­
tarsen ist 7: 5 : 5 : 2 (oben): 4, das der "Titteltarsen ist t6: iO : 5 : 2 
(oben) : 5. Die Hintertarsen sind abgebrochen. Die Enddorne der Hinter­
schienen sind zwar abgebl'ochen, aber es ist nul' die Insertionsgrube des 
langen inneren Dornes erkennbar, sodass ebenfalls wie bei den vorherge­
henden Arten nur diesel' Dorn ausgebildet ist, el' dürfte gelbrot gefiirbt 
sein. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 
3,t mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,8 mm, die Bruite zwischen den 
Schultern betragt 0,8 mm. 

TYPE: Wahrscheinlich ein ~ : [Uele, Monga, aIt. 450 m, 8.V.i935]. 
Keine weiteren Exemplare, auch nicht in dem Material des Musée du Congo 
Belge. 

31. - Neomordellistena suturalis sp. nov. 

Eine dunkle Art, die mit variabilis PIC verwandt erscheint, aber sie 
unterscheidet sich von diesel', wie auch allen vorhergehenden Arten durch 
das VOl'handensein auch des kleinen ausseren Enddornes der Hinter­
schienen. Ausgezeichnet ist die Art durch liings der Naht verdichtete hellere 
Behaarung. 

Der Kopf ist schwarz, der Vorderkopf ist mehr oder weniger ausgedehnt 
gelbrot gefarbt, el' ist ûemlich rundlich, seine grosste Lange verhalt sich 
zu seiner grossten Breite wie 8 :9. Der Hinterrand ist, von oben gesehen, 
stark, in der Mitte schmal, etwas kriiftiger vorgewolbt, von hinten gesehen 
in sehr flachem kontinuierlichem Bogen konkav gebogen. Die Punktierung 
ist sehr fein, quel' nadelrissig. Die Behaarung ist gelbgrau und lauft stem­
formig auf dem Scheitel zusammen. 

Die Augen sind eifOrmig, fein fazettiert und behaart, sie erreichen den 
Hinterrand des Kopfes, der aIs feines Randchen erhalten bleibt, am Unter­
rand greifen sie etwas auf die Unterseite über. 

Die Kiefedaster sind gelbrot, das Endglied (cf) ist sehr gestreckt, keulen­
formig. 

Die Fühler sind massig lang und erreichen, zurückgebogen, die Hintel'­
winkel des Halsschildes. Etwa 5-6 Grundglieder sind gelbrot, die restlichen 
braunschwarz bis schwarz. Die beiden ersten Glieder sind wie gewohnlich 
gestreckt walzig, von fast gleicher Lange, das 3. Glied, das kleinste, ist 
auch viel dünner und kürzer als das 2., nul' % so lang aIs dieses, schwach 
konisch. Das 4. Glied ist breiter und % langer aIs das 3., yom 5. Gliede 
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an sind sie noch etwas langer und breiter, fast linealisch)--- kaum gesagt. 
Das Endglied ist % langer aIs das vorhergehende, sehr langelliptisch. 

Der Halsschild ist ganz schwarz, etwas breiter aIs lang, seine grosste 
Breite verhalt sich zu seiner grossten Lange wie iD: 8. Der Vorderrand 
ist in massigem Bogen vorgewolbt. Die Seiten sind, von oben gesehen, sehr 
schwach ge1'undet, nach vorn etwas starker eingezogen aIs nach hinten, 
hinte1' der Mitte am breitesten, seitlich gesehen sind sie in massig S-formiger 
Kurve geschwungen. Der Mittellappen des Hinterrandes ist breit flach­
bogig vorgewolbt, el' überragt das Niveau der Hinterwinkel nul' massig. 
Die niedergedrückten Vorderwinkel sind stark stumpfwinkelig und breit 
abgerundet, die Hinterwinkel sind rechteckig, fast scharfeckig. Die feine 
erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf 
die Seiten fort und randet diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. 
Die Punktierung ist fein raspelkornig, massig dicht, viel starker aIs auf 
dem Kopf. Die Behaarung ist gelbgrau. 

Das Schildchen ist trapezf6rmig, der Hinterrand ist in der Mitte etwas 
eingebuchtet, es ist fein 1'aspelkornig punktuliert und he11 aschg1'au behaa1't. 

Die Flügeldecken sind schwarz oder braunschwarz, seh1' gest1'eckt, fast 
pm"a11el, sehr wenig nach hinten verengt, 2,5 mal so lang aIs an der Basis 
zusammen b1'eit. Die Enden sind einzeln verrundet. Die feine raspelk6rnige 
Punktierung ist viel sta1'ker und dichter aIs auf dem Halsschild. Die 
Behaarung ist dunkel, 1'6tlichgrau irisie1'end, langs der Naht bilden weiss­
liche Harchen einen schmalen Nahtsaum, desgleichen sind an der Basis 
und hinter den Schultern mehr oder weniger weisse Harchen eingesprengl. 
Die Epipleuren sind wie bei der vorigen Art gebildet. 

Die Unterseite ist pechschwarz, die Hinterrander der Hinterbrust und 
der Abdominalsegmente sind schmal braun gesaumt. Die Episternen der 
Hinterbrust sind langgestreckt, nach hinten etwas verengt, der Innenrand 
ist fast gerade, der Hinterrand ist schrag, gerundet abgestutzt. Die Punk­
tierung ist sehr fein raspelkornig, die Behaarung ist aschgrau, he11er aIs 
auf der Oberseite. 

Das Pygidium ist seh1' schmal, lang, zugespitzt, schwarz, grauweiss 
behaart, etwa 2 mal so lang aIs das Hypopygium. 

Die Beine sind lang und schlank, die beiden vorderen Beinpaare sind 
rotgelb, Schienen und Tarsen etwas dunkler. Die Hinterbeine sind dunkler 
rotbraun. Die Hinterschienen besitzen ausser delH normalen Apicalkerb 
noch 2 sehr schrage Lateralkerbe, wovon der obere langer its, ausserdem ist 
ein Dorsalkerb rudimentar ausgebildet. Das 1. Glied der Hintertarsen weist 
2, das 2. Glied nur 1 Kerb auf. Die Mittelschienen sind kürzer aIs die Mittel­
tarsen, die vorletzten Glieder der TaI"sen der heiden vorderen Beinpaare 
sind gattungsgemass geformt. Die Vorderschienen auch des cf sind gerade, 
an der Basis schwach wadenartig verdickt und hier mit kurzen Wimper­
harchen besetzt. Das Langenverhaltnis der 'Glieder der Vordertarsen ist 
7 : 5 : 5 : 2 (oben) : 6, das der Mitteltarsen ist' 17 : iD : 8 : 2 (oben) : 6, das der 
Hintertarsen ist 25 : 14 : 11 : iD. An den Enden der Hinterschienen sind 2 
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sehr ungleichlange Dorne ausgebildet, der langere innere ist ;) mal so lang 
aIs der rudimentare aussere. 

Lange von der Mandihelspit,,;e bis ,,;um Ende det' Flügeldecken ist 
3,3<1,6 mm, his zum Ende des Pygidiums 4-4,2 mm, die Breite zwischen 
den Schultem betragt 0,75-0,85 mm. 

TYPE: 1 cf, Parc National Alhert: Kanyabayongo (Kahasha), alto 
1.760 m, 7.XII.t934. Weitere Exemplare von: riv. Bishakishaki (Kamatem­
bel, alto 2.100 m, 22.IV.1934 und lac Mager'a, alto 2.000 m, 28.XU93'L In 
dem Material des Musée du Congo Belge fand sich ein Exemplar von 
lLuebo, 19.VIIU921 (lgt. SCHOllTEDEN)]. Mir lag auch ein Stück aus 
Britisch Ostafrika VOl' (Usambara) aus der Sarnmlung des Deutschen ~:nto­

mol. Instituts, das aIs .4naspis kilimana KOLBE bezettelt war. 

32. - Neomordellistena rufopygidialis sp. nov. 

Die Art war von Prc als rutopygùIialis sp. nov. be,,;eichnet worden. Ich 
behalte den Namen bei. Die Art ist mit sllturali.\' m. verwandt, aber der 
Kopf, der Halsschild sowie das Pygidium sind Tot gefarbt. Von den ühnlich 
gefarbten Arten notaticollis m., tlavicornis m. usw. gut unterschieden durch 
die breit hel! hehaarte Naht der Flügeldecken und den ausgebildeten sehr 
kurzen ausseren Dom der Hinterschienen. 

Der Kopf ist ganz gelbrot, lediglich die Mandibelspit,,;en sind schwarz, 
fast kreisrund, seine grosste Lange verhalt sich zu seiner grossten Breite 
wie 1 : 1. Der Hinterrand verliiuft, von oben gesehen, in kriiJtigem, fast 
kontinuiedichem Bogen, ein Mittellappen ist nur schwach angedeutet, von 
hinten gesehen bildet el' einen flach konkaven Bogen. Die Punktierung ist 
ausserordentlich fein, die Pünktchen sind rund, die Behaamng ist abge­
rieben, Spuren gelhlicher Harchen sind vorhanden. 

Die Augen sind rundlich eiformig, fein fazettiert und behaart (die 
Behaarung ist bis auf Reste abgerieben), sie erreichen den Hinterrand des 
Kopfes, der nul' aIs schmales Kiintchen übrig bleillt. 

Die Kiefertaster sind gelbrot, das Endglied ist langgestreckt, keulen­
fOrmig (cf). 

Die Fühler sind n1Eissig lang, sie erreichen, zurückgebogen, die Rin­
ter'winkel des Halssehildes, sie sind gelbrot, nach aussen zunehmend 
geschwarzt. Die beiden Grundglieder sind gestreckt, walzig, von gleicher 
Lange, das 3. Glied ist dünner und % kürzer aIs das 2., das 4. Glied ist 
noch etwas kürzer, vom 5. Gliede an sind diese breiter und langer aIs 
das 4. Glied, etwa 7\;liinger ais dieses. Das Endglied ist langgestreckt, 
el!iptisch. 

Der Halsschild ist rotgelb, fast quadratisch, seine grosste Lange verhalt 
sich zu seiner gr6ssten Breite wie 9 : 10. Der Vorderrand ist in flachem 
Bogen vorgew61bt. Die Seiten sind, von oben gesehen, miissig gebogen, 
VOl' den Hinterwinkeln fast parallel, nach vorn massig eingezogen, seitlich 

- -----,-~--­
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gesehen in schwach S-formiger Kmve gebogen. Der flachbogige Mittel­
lappen des Hinterrandes übel'l'agt kaum das Niveau der Hinlerwinkel. Die 
niedergedrückten Vorderwinkel sind stark stumphvinkelig, breit abge­
rundet, die Hinier\vinkel sind spitzwinkelig und scharfeckig. Die feine 
erhabene Handung des Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf 
die Seiten fort und randet diese, kaum feiner werdend, bis in die Hinter­
winkel. Die feine Punktierung ist raspelkornig, viel kraftiger aIs auf dem 
Kopf, wenig dicht. Die Behaarung ist gelblich. 

Das Schildchen ist rotgelb, quel' trapezformig, fein raspelkornig punktu­
1iert und gelblich behaart. 

Die Flügeldecken sind schwarz, sehr gestreckt und fast parallelseitig, 
sehr wenig nach hinten verengt, 2,8 mal so lang aIs an der Basis zusammen 
breit, die Enden sind einzeln verrundet. Die Punktierung ist raspelkornig, 
massig dicht, stiirker und dichter aIs auf dem Halsschild. Die Behaarung 
ist dunkelgrau, langs der Naht verlauft ein miissig breites Band gelblich­
weisser Haare. Dieses Nahtband verbreitert sich an der Basis jederseits des 
Schildchens. Die Behaarung ist rauh, nicht anliegend. Die Epiplemen sind 
wie bei den übrigen Arten gebildet. 

Die Unterseite ist braunschwarz, die Hinterrander der Hinterbrust und 
der Abdominalsegmente sind braun gerandet, das letzte Segment ist ganz 
rotbraun. Die Episternen der Hinterbrust sind gestreckt, schmal, wenig 
nach hinten verengt, der Innenrand ist schwach gebogen, der Hintermnd 
schrag abgestutzt. Die Punktierung ist fein mspelkornig. Die Behaarung ist 
grau. 

Das Pygidium ist lang, gesireckt, schmal, spitz, rot, gelbgmu behaart, 
doppelt so lang aIs das Hypopygium. 

Die Beine sind sehr lang und schlank, die beiden vorderen Paare sind 
gelbrot, das hintere Paal' ist rotbraun. Die Hinterschienen besitzen ausser 
dem normalen Apicalkerh noch 2 sehr schrage und lange Latemlkerbe, 
wovon der vordere die ganze Schienenbreite durchliiuft. Das 1. Glied der 
Hintertarsen weist 2, das 2. Glied nm 1 Kerb auf. Die Mittelschienen sind 
kürzer aIs die Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden 
vorderen Beinpaal'e ist gattunsgemass gebildet. Die Vorderschienen sind 
gerade, an der Basis schwach wadenartig verdickt und dort mit Wimper­
harchen besetzt (cf). Das Langenverhiiltnis der Glieder der Vordertarsen 
ist 7 : 6 : 4 : 2 (oben) : 6, das der Mitteltarsen ist 20 : 10 : 9 : 2 (oben) : 6, 
das der Hintertarsen ist 25 : 15 : 12 : H. Die Enddorne der Hinterschienen 
sind sehr ungleichlang, gelbrot, der langere innere ist 6 mal so lang aIs 
der kurze aussere. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Flügeldeckenende 3,5 mm, bis 
zum Ende des Pygidiums 4,1 mm, die Breite zwischen den Schultern 
betragt 0,85 mm. 

TYPE: 1 cf, Parc National Albert: Sake (Kivu), alto 1.560 m, 22.11.1934. 
ln dem Material des Musée du Congo Belge fand sich ein Exemplar von 
Rutshuru, X.1936 (lgt. Dr. DELVILLE). 

., 
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33. - Neomordellistena tristrigosa sp. nov. 

Eine mit der vorhergehenden nahe verwandte Art, aber das Pygidium 
ist schwarz, die Behaarung der Flügeldecken ist hell, ein breites Nahtband 
ist wenig auffallig dunkler behaart. Das 1. Glied der Hintertal'sen besitzt 
im Gegensatz zu den übrigen Arten 3 l{erbe, wovon der oberste zuweilen 
rudimentiir ausgebildet ist. 

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grosste Lange verhal t sich zu seiner 
grossten Breite wie 8 : 9. Der Hinterrand verlauft, von ob en gesehen, in 
kontinuierlichem Bogen, von hinten gesehen ist el' fast gerade, kaum etwas 
konkav eingezogen. Die Farbung ist einfarbig hell gelbrot bis rotbraun, 

. zuweilen ist der Hinterkopf mehr oder weniger verdunkelt. Die Punktierung 
ist extrem fein und dicht, etwas nadelrissig. Die Behaanmg ist gelbrot 
und lauft auf dem Scheitel sternfOrmig zusammen. 

Die Augen sind eirund, fein fazettiert und behaart, sie erreichen den 
Hinterrand des Kopfes, der aIs feines Kantchen erhalten bleibt, am Unter­
rand greifen sie etwas auf die Unterseite über. 

Die Kiefertaster sind einfarbig gelbrot oder hell gelb. Das Endglied ist 
sehr gestreckt und schmal beilformig (cf), beim Ci? etwas breiter. 

Die Fühler sind massig lang, sie el'reichen, zurückgebogen, etwa die 
Hinterwinkel des Halsschildes, sie sind schwarzbraun oder schwarz, 
mehrel'e Grundglieder sind gelbrot. Die beiden ersten Glieder sind gestreckt, 
walzig, von et~a gleicher Lange. Das 3. Glied ist kürzer und dünner, zur 
Spitze schwach konisch verdickt, das 4. Glied ist wie das 3. geformt und 
von gleicher Lange. Yom 5. Gliede an sind diese nur wenig langer und 
breiter, nach aussen etwas an Lange und Breite zunehmend, fast linealisch 
gebildet und nur schwach gesagt. Das Endglied ist % langer aIs das vor­
hergehende, gestreckt mit fast geraden Seiten und abgerundeter Spitze. 

Der Halsschild ist rotbraun bis braunschwarz, vorn und gegen die 
Aussenwinkel etwas heller. Seine grosste Lange verhalt sich zu seiner 
grossten Breite wie 9: 11. Der Vorderrand ist massig vorgebogen, ein 
schmaler Mittellappen ist nur gering vargebogen. Die Seiten sind, von 
oben gesehen, schwach gebogen, vorn stiirker eingezogen als hinten, var 
den Hinterwinkeln etwas ausgeschweift, seitlich gesehen sind sie schwach 
S-fOrmig geschwungen. Der Mittellappen des Hinterrandes ist wenig breit 
in kontinuierlichem Bogen vorgewolbt und überragt das Niveau der Hinter­
winkel etwas. Die niedergedrückten Vorderwinkel sind stumphvinkelig 
und breit verrundet, die Hinterwinkel sind spitzwinkelig und ziemlich 
scharfeckig. Die feine erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich um 
die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner werdend, 
bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist dicht, sehr fein raspelkornig, 
aber starker aIs auf dem Kopf. Die Behaarung ist seidenglanzend, gelblich. 

Das Schildchen ist breit dreieckig, dunkel rotbraun, fein raspelkornig 
punktuliert und wie die Umgebung behaart. 

~--­
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Die Flügeldecken sind einfarbig schwarzlich, langgestreckt, etwa 
2,;'i mal so lang aIs an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind fast 
parallel, sehr massig und Hllmahlich nach hinten verengt. Die Enden sind 
einzeln abgerundet. Die raspelkornige Punktierung ist etwas kraftiger und 
c!ichter aIs auf dem Halsschild. Die Behaarung ist aschgrau, ein breites 
Band lüngs der Naht, das sich nach hinten verbreitert, ist wenig auffallig 
dunkel behaart. Die Epipleuren sind wie bei den übrigen Arten gebildet. 

Die Unterseite ist schwarzlich, die Hinterrander der Hinterbrust und der 
Abdominalsegmente sind schmal braunrot gesaumt. Die Episternen der 
Hinterbrust sind sehr sehmal, langgestreckt mit geradem lnnenrand und 
etwas schrag abgestutztem Hinterrand. Die Punktierung ist sehr fein und 
schwach raspelkornig, die Behaarung ist grauweiss, stellenweise etwas 
dunkler, besonders auf den lelzten Segmenten. 

Das Pygidium ist schwarz, gestreckt, schmal konisch, spitz und dunkel 
behaart, doppelt so lang aIs das Hypopygium. 

Die Beine sind lang und schlank, die beiden vorderen Paare gelbrot, 
das hintere braunrot oder dunkelbraun. Die Hinterschienen besitzen ausser 
dem normalen Apicalkerb noch 2 s8hr schrage Lateralkerbe von etwa 
gleicher Lange,ausserdem ist noch ein rudimentarer Dorsalkerb erkennbar. 
Das L Glied der Hintertarsen weist 3 schrage Kerbe auf, wovon der Oberste 
zuweilen rudimentiir ausgebildet ist, das 2. Glied besitzt nul' 1 Kerb. Die 
Mittelschienen sind kürzer aIs die Mitteltarsen, das vorletzte Glied der 
Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist gattungsgemass gebildet. Die 
Vorderschienen (cf) sind kaum gebogen und an der Basis sehr schwach 
wadenartig verdickt. Das Langenverhaltnis der Glieder der Vordertarsen 
ist 10: 7: 5 : 2 (oben) : 6, das der Mitteltarsen ist 20: 10 : 12: 2 (oben) : 6, das 
der Hintertarsen ist 30: 15: 13: 12. Die Enddorne der Hinterschienen sind 
gelbrot und sehr ungleich lang, der langere innere ist 4 mal so lang aIs 
der kürzere aussere Dorn. 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken is~ 
3,5-3,8 mm, bis zum Ende des Pygidiums 4,5-4,8 mm, die Breite zwischen 
den Sehultern betragt 0,9-1,0 mm.. 

TYPE: 1 ~, Parc National Albert: Ngorna, 20.IV.1935 (Miss. H. DAMAS). 
\Veitere Exemplare fanden sich nicht VOl'. In dern Materi'al des Musée du 
Congo Belge fanden sich einige Stücke, die aIle aus dem Parc National 
Albert starnmen : Rutshuru, octobre 1936 (lgt. Dr. DELVILLE) und 7.1V.1937 
(MrSSION PROPHYLACTIQUE). 
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Gattung ANAS PIS COSTA. 

Aus dem lKongostaat wurclen bisher nUl' 2 Arten von PIC beschieben, 
die nach diesem dem Subgenus A naspis s. str. angeh6ren sollten : atricolor 
Prc und maynei PIC. Beide Arten waren in der vorliegenden Ausbellte 
nicht enthalten. Auch von den sonst aus dem tropischen Afrika beschie­
benen Arten, die aIle von PIC beschrieben wurden und nach ihm dem 
Subgenus Anaspis s. str. angeh6ren soIlen, fand sich keine Art VOl'. KOLBE 
beschrieb in « Coleopteren, Deutsch-Ostafrikas lKafel', 1898, p. 254 » eine 
Anaspis kilinuma, die eventuell auch infrage kommen kèinnte mit folgenden 
Worten: « KIeinel' und dunkler aIs die europiiische Anaspis frontaiis 
LIN:;~:, sonst diesel' Art sehr ahnlich ». Eine solche « Beschreibung » kann 
nul' aIs Verübung groben Unfugs bezeichnet werdt;n. Leider lst es mir zur 
Zeit noch nicht mèiglich, die Type zu erhalten, die sich im Zoologischen 
Museum der Universitiit Berlin befindet. Es ist angezeigt, diesen Namen 
aIs nomen nudum zu betrachten. 

PIC, der das vorliegende Material gesehen hat, hat auch aIle aIs neue 
Arten bezeichnet. Alle haben lange Epipleuren wie Anaspis S. str. und auch 
der Fühlerbau weist sie in diese Untergattung, aber habituell gleichen die 
meisten mehr den Vertretern der Unter-gattung Siiaria Mur.sANT oder Larisia 
EMERY, weiter besitzen die d' d' an den Abdominalsegmenten keine Anhange, 
sondern allein das 5. Segment ist am Endo mehr oder weniger tief ausge­
l'andet, iihnlich, aber ausgepragter aIs in der Untergattung Silaria MULSANT, 
bei einigen sind auch auf dem 1.-4. Segment Auszeichnungen, ahnlch denen 
innerhalb der Untergattung Larisia EMERY vorhanden. Es ist zweckmassig, 
die se Arten in einem eigenen Subgenus unterzubringen. Ich schlage hierfür 
den Namen Pinassa subgen, nov. VOl'. Die Species der Untergattung Anas­
pis s. str. besitzen aIle im mannlichen Geschlechf hinter dem Pygidium 
noch ein Aftersegmentchen, das den Arten der Untergattung Silaria MUL­
SANT fehlL Die Arten des neuen Subgenus Pinassa besitzen dieses Afterseg­
mentchen im mannlichen Geschlecht zumeist ebenfalls. Einige Arten 
(atricoior PIC und hargreavesi PIC) die in das neue Subgenus zu versetzen 
sind, werden gemass ihrer Verbreitung im Gebiet des Parc National Albert 

~ wohl noch aufzufinden sein, ich habe sie deshalb weiter unten mit abge­
handelt. Ob die übrigen von PIC beschriebenen Arten aus dem tropischen 

~ Afrika wirklich aIle in das Subgenus Anaspis S. str. geh6ren, darf bezwei­
felt werden, sie werden teilweise (oder aIle?) zu Pinassa subgen. nov. zu 
stellen sein. Prc sagtaber in seinen aIlzukurzen Beschreibungen nichtst 
über die sekundiiren Geslechtsauszeichnungen der d' d' aus, sodass ich 
zunüchst nichts darüber aussagen kann, bis es mir mèiglich ist, die betref­r 

f fenden Aden zu untersuchen. 

, Typus : Anaspis (Pinassa) angustata sp. nov. 

f 

i 

1 
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34. - Anaspis (Pinassa) angustata sp. nov. 

Eine oberseits einfarbig schwarze Art yom Habitus einer Anaspis s. str., 
beim cf sind die Flügeldecken sehr lang und schmal, fast parallelseitig, 
beim ~ sind diese bis hinter die Mitte bedeutend erweitert und erst dann 
gerundet verengt (Abb. 12). Die Behaarung ist dicht seidengHinzend, grau­
weiss. 

Der Kopf ist fast kreisrund, sehr flach langs und quer gewolbt, ganz 
schwarz. Der Kopfschiid ist vorn schmai gelblich gernndet, die Oberlippe 

f-
I 
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ABE. 12. - Anaspis (Pinassa) angustata sp. nov. 

a. Miinnchen; b. Weibchen. 

ist rotbraun bis schwarzbraun, die Mandibeln sind gelbrot mit geschwarz­
tem Aussenrand. Die Punktierung ist sehr fein und massig dicht, die 
Piinktchen sind rund. Die Behaarung ist grauweiss. 

Die Augen sind verhaltnismassig klein, langlich und vorn ausgerandet, 
sie erreichen den Hinterrand des Kopfes vollkommen. Die Kiefertaster sind 
gelbrot (Abb. 13 b). 

Die Fühler (Abb. 13 a) sind gelbrot, die 4 oder 5 letzten Glieder sind 
schwarz, sie sind massig lang (cf) oder kürzer (~), gegen das Ende kraftig 
verdickt. Das 1. Glied ist waizig, ziemlich kurz, kaum langer aIs breit, 
das 2., ebenfalls waizige Glied, ist % langer als das 1. Glied, das 3. Glied 
ist etwas diinner und ~.~ kürzer aIs das 2. Glied, sehr schwach konisch, 
das 4. Glied ist noch etwas diinner und nur etwa % so langais das 3., die 
nachsten 3 Glieder sind etwa von gleicher Lange wie das 4. Glied, kaum 
merklich etwas dicker werdend. Das 8. Glied ist nur so lang aIs das 7., aber 
deutlich konisch und an der Spitze deutlich breiter aIs das 7., die beiden 
folgenden Glieder sind jedes ~~ mal langer aIs das 8. Glied und erheblich 
breiter. Das Englied ist eiformig und ~{{ lânger aIs das vorhergehende Glied. 
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Der Halsschild ist einfal'big schwarz, wenig breiter aIs lang, seine grosste 
Liinge verhiilt sich zu seiner grossten Breite wie 7 : 9. Der Vorderrand ist 
in ziemlich kontinuierlichem Bogen kriiftig vorgewolbt, die Seiten sind von 
den Hinterwinkeln an nach vorn fast gerade, betriichtIich verengt. Die 
Hinterwinkel sind schwach stumpfwinkelig und abgerundet. Der Hinter­
rand ist nur schwach doppelbuchtig. Der Halsschild ist fein querstrigos und 
dicht weisslich oder gelblich behaart. 

c 

d 

0.25 C.J 

1mm. 

ABB. 13. - Anaspis (Pinassa) angustata sp. nov. (Miinnchen). 

a. Fühler, links; b. Maxillartaster, links; c. Pygidium mit Aftersegmen1chen; 
d. 4-6 Abdominalsegment. 

Die Flügeldecken sind einfarbig schwarz, sehr langgestreckt, reichlich 
2% mal so lang aIs an der Basis zusammen breit, sie sind an der Basis 
etwas hreiter aIs die Halsschildbasis. Die Seiten sind heim cf fast parallel­
seitig, nur schwach nach hinten verbreitert, beim ~ von den Schultern ab 
betriigtlich bis weit hinter die Mitte bauchig erweitert (Abb. 12). Die Enden 
sind einzeln verrundet. Die Flügeldecken sind etwas kriiftiger querstrigos 
aIs auf dem Halsschild und fein weisslich oder gelblich behaart. Die Epi­
pleuren sind vorn ziemlich breit und reiehen, sich verschmiilernd, weit 
nach hinten. 

Die Unterseite ist schwarz, sehr fein chagriniert und se hl' fein und 
dicht grau oder gelblichweiss behaart. Beim cf ist das 5. Sternit am Hinter­
rand sehr hreit und tief bogenfi:irmig ausgeschnitten (Abb. 13 dl, hinter 
dem Ausschnitt bis zur Basis furchig eingedrückt, das 6. Sternit ist tief 
dreieckig ausgeschnitten, hinter dem Ausschnitt mit einem feinen rKielchen 
versehen. 
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Das Pygidium ist beim cf breit dreieckig, der Hinterrand ist breit 
abgeschnitten, das Aftersegmentchen i;:;t klein, fast bogenfbrmig (Abb. 13 cl, 
beim ~ breit dreieckig und nicht abgestutzt, gerundet dreieckig, die Spitze 
ist etwas niedergebogen und grübchenartig eingedrückt. 

Die Beine sind gelbrot, das hintere Paal' ist etwas dunkler. Die Enddorne 
der Hinterschienen sind gelb, fast von gleieher Lange, massig lang, wenig 
langer aIs die Hinterschienen am Ende breit. Die Mittelsehienen besitzen 
2 ebensolche Dorne. Die Vordertarsen (cf) sind massig verbreitert, die 
3 ersten Glieder sind auf der Unterseite bürstenartig besohlt. 

Lange von der Mandibelspitze bis Ende des Pygidiums 3-3,8 mm, die 
Breite zwisehen den Schultern betragt 0,8-1,0 mm. 

TYPE: 1 cf, Parc National Albert: Tshamugussa (Bweza), alto 2.250 m, 
1O.VIIU934. Weitere Exemplare von: Nyabirehe (pied vole. Karisimbi), 
alto 2.400 m, 22.XI.1935; Nyarushambo, aIt. 2.000 m, 2.VII.1934; Karisimbi 
(Kanzenze), aIt. 2.400 m, 4.111.1935. In dem Material de;:; Musée du Congo 
Belge fanden sich zahlt'eiche Exemplare von [Kivu, Kahunda, août 1937 
(lgt. J. GHESQUIÈRE)]. 

[Anaspis (Pinassa) atricolor PIC.] 

Anaspis (Pinassa) atricolor PIC, Rev. Zoll. Bot. Afr., XXI, 1931, p. 50 
(Anaspis s. str.). 

Diese Art ist in dem Material der Ausbeute G. F. DE WITTE nicht enthal­
ten. Sie wurde von PIC aus dem Kongostaat beschrieben. Sie wird im 
Gebiet des Parc National Albert nich fehlen. Eine schwarze Art, die sich 
aber von angustata m. schon durch die dunkle Behaarung unterseheidet, 
auch sind die Geschleehtsauszeichnungen der cf cf ganz andere. 

Der Kopf ist ganz schwarz, querrundlich, fein und dieht strigos punk­
tuliert und dünn, dunkel behaart. 

Die Augen sind langlieh l'und, vorn ausgeschnitten, sie erreichen den 
Hinter- und Uunterrand des Kopfes. 

Die Kiefertaster sind dunkelbraun bis schnarzlich, das Endgl ied ist 
langlich dreieckig (Abb. 14 b). 

Die Fühler sind ziemlich kurz, gegen das Ende stark verbreitert 
schwarzlichbraun mit einigen aufgehellten Basalgliedern (Abb. Ha). Der 
Halssehild ist einfarbig schwarz, breiter aIs lang, seine grosste Lange 
verhalt sich zu seiner grossten Breite wie 6 : 10. Der Vorderrand ist flach 
kontinuierlich vorgebogen. Die Seiten sind stark gerundet, nach vorn viel 
starker eingezogen aIs naeh hinten, weit hinter der Mitte am breitesten, 
el' ist sehr fein querstrigos skulptiert und sehr dünn, dunkel behaart. Der 
Hinterrand ist sehr flaeh doppelbuchtg, der Mittellappen ist in seiner Mitte 
erkennbar eingebuchtet. Die Hinterwinkel sind stumpfwinkelig, abgerundet. 

Das Schildchen ist schwarz, gerundet dreieekig und fein dunkel behaart. 
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Die Flügeldecken sind einfarbig schwarz, sehr fein dunkel beha'art und 
etwas kraftiger querstrigos aIs der Halsschild. Sie sind 2,3 mal so lang aIs 
an der Basis zusammen breit, an der Basis etwas schmaler aIs der Hals­
schild daselbst. Die Seiten sind f.ast gerade, bis hinter die Mitte sehr 
schwach verbreitert und dann sanft gerundet schwach verengt. Die Enden 
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lmm. 
ABR. 14. - Anospis alricolor Prc (Pinassa). 

a. Linl,er FühleI'; b. Linker Kiefel'taster; c. Linke VoI'deI'tal'se; 
d. 	 Letzte Abdominalsegmente (Ma.nnehen). 

sind einzeln verrundeL Die Epipleuren sind vorn ziemlich breit, ver­
schmalern sich nach hinten allmahlich und verschwinden erst hinter dem 
3. 	 Segment v611ig. 

Die Unterseite ist ebenfalls einfarbig schwarz, dünn und dunkei wie 
t die Oberseite behaart. Das L bis 4. Abdominaisegment der cf cf haben 

keine Auszeiehnungen, das 5. Segment ist am Ende kurz bogig ausge­~ 
schnitten, dahinter befindet sich ein dl'eieckiger, nach hinten verflachter 
Eindruck, der bis hinter die Mitte des Segmentes reicht (Abb. 14 d). 
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Die Beine sind schwarz oder braun. Die Enddorne der Hinterschienen 
sind normallang, schwarzlich oder bl'aun. Die Vordertarsen des cf sind 
schwach erweitert (Abb. 14 cl. 

Lange von der Mandibelspitze bis Pygidiumende ist 2-3 mm, die Breite 
zwischen den Schultern betragt 0,6-0,9 mm. 

Die Art ist in dem Material der WITTE'schen Ausbeute nicht enthalten. 
In dem Material des Musée du Congo Belge befindet sich ein Exemplar vom 
typischen Fundort : [Manyema], ausserdem zahlreiche Exemplaren von 
[Lolo-Damvu (Mayumbe), 12.IV.1926 (lgt. A. COLLART)]. 

[Anaspis (Pinassa) parva sp. nov.] 

Ebenfalls eine Art, die in dem Material der Ausbeute G. F. DE WITTE 
nicht enthalten ist, die aber im Parc National Albert sehr wohl vorkommen 
konnte. Sie liegt mir in 4 Exemplaren des Musée du Congo Belge VOl' : 

[Haut Uele : Moto (Igt. L. BURGEON], und von [lKambove, 19t. Dr. GÉRARD]. 
Eine kleine schwarze Art mit dünner grauer Behaarung, die atricolor 

PIC sehr ahnlich ist, aber von ihr durch die hellen Beine, Taster und Fühler 
leicht zu trennen ist, ausserdem sind die Fühler dünner und die Geschlechts­
auszeichnungen der cf cf andere. 

Der Kopf ist querrundlich, schwarz, der Vorderrand des 1K0pfschiIdes ist 
breit gelbrot gesaumt, desgleichen die grosse Oberlippe. Die Pu~ktur ist 
sehr dicht, die Pünktchen sind l'und, die Behaarung ist dünn und grau. 

Die Augen sind langlichrund, vorn ausgeschnitten, sie erreichen den 
Hinter- und Unterrand des Kopfes. 

Die Kiefertaster sind gelbrot, das Endglied ist etwas breiter beilfi)rmlg 
als bei atricolor PIC (Abb. 15 b). 

Die Fühler sind ziemlich kurz, weniger stark gegen das Ende verbreitert 
aIs bei atricolor PIC und heller gerarbt, bisweilen ganz gelbrot (Abb. 15 a). 

Der Halsschild ist einfarbig schwarz, breiter aIs lang, seine grosste 
Liinge verhalt sieh zu seiner grossten Breite wie 5 : 9. Der Vorderrand ist 
flach kontinuierlich vorgewolbt. Die Seiten sind massig gebogen, nach 
vorn starker eingezogen aIs nach hinten und hinter der Mitte am breitesten. 
Der Hinterrand ist sehr flach doppelbuchtig, der Mittellappen ist in der 
Mitte nicht eingebuchtet. Die Hinterwinkel sind stumpfwinkelig und abge­
rundet. Die Skulptur der Oberseite ist sehr fein und schwach querstrigos. 
Die Behaarung ist sehr dünn und dunkel. 

Das SchiIdchen ist sehr breit gerundet dreieckig, schwarz und fein 
dunkel behaart. 

Die Flügeldecken sind einfarbig schwarz, massig gestreckt, nicht ganz 
2 mal so lang aIs an der Basis zusammen hreit, hier so breit aIs die Hals­
schildbasis. Die Seiten sind schwach gerundet, die grosste Breite befindet 
sieh etwas hinter der Mitte. Die Epipleuren sind vorn weniger breit aIs bei 
atricolor PIC und reichen mlCh nicht so weit nach hinten. 



79 NATIONAAL ALBERT PARK 

Die Unterseite ist ebenfalls ganz schwarz und wie die Oberseite dunkel 
behaart. Das 1. bis IL Segment des cf hesitzt keine Auszeichnungen, das 5. 
ist gerundet dreieckig ausgeschnitten, dahinter hefindet sich ein nach hinten 
verflachter Ei ndruck, der bis zur Basis ausgepriigt ist. Das 6. Segment ist 
dreieckig uusgesclmitten, an der Spitze des dl'eieckigen Ausschnittes befin­
det si ch ein kleines kielartiges Fiiltchen (Abb. 15 cl. 
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ABB. 15. - Anaspis (Pinassa) parva sp. nov. 

a. Linlœr Fühler; b. Lin]H'r Kiefcrtaster; 
C. Letzte Abdominalsegrn cntc (l\1iinn c11 ClI). 

Die Beine sind gelbrot, die hinteren gew[)hnlich etwas dunkler. Die 
gelben Enddorne der Hinterschienen sind von gewohnlicher JAnge. Die 
Vordertarsen des cf sind nicht verbreitert. 

Lange von der Mandibelspitze bis Flügeldeckemmde 1,9-2,3 mm, die 
Breite zwischen den Schultern betragt 0,65-0,75 mm. 

6 
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TYPE: i cf [Haut Uele, Moto (lgt. L. BURGEON)]; in der Sammlung des 
Musée du Congo Belge, dazu 2 weitere ~ ~ vom gleichen Fundort und 
i ~ aus [Kambove (lgt. Dr. GÉRARD)]. 

[Anaspis (Pinassa) hargreavesi PIC.] 

/lnaspis (Pinassa) Hargreavesi PIC, Mélanges exot. entomol., LIX, 1932, 
p. 30 (Anaspis s. str.) 

Auch diese Art findet sich nicht in dem Materinl G. F. DE WITTE'S. Sie 
wird aber bestimmt im Gebiet zu finden sein. Mir liegt ein Exemplar des 
Musée du Congo Belge VOl', das der ab. suapicalis PIC angehbrt, von [Kivu, 
Kahunda, aoüt 1937 (lgt. J. GHESQUIÈRE)]. PIC beschrieb seine Art aus 
Uganda und Kenya. 

iJ.25 

ABB. 16. - Anaspis(Pinassa) hargreavl'si Prc. 

a. Linl,er Fühler; 

1). Rechter Kiefertaster (Mannchen). 


Eine schwarze Art, die dureh die grauweisse Behaarung der Oberflache 
etwas der anguslata m. ahnelt, aber von kürzerem, eiDer Silaria ahnlichen 
Habitus. Ausserdem sind die Auszeichnungen der cf cf auf den Segmenten 
des Hinterleibes ganz andere. Sie ist auf Grund der Sexualauszeichnungen 
nicht mit den vorhergehenden, sondern den folgenden Arten verwandt. 

Der Kopf ist ganz schwarz, lediglich der Vorderrand des Kopfschildes 
ist schmal gelbrot gesaumt, el' ist querrundlich, seine grosste Lange verhalt 
si ch zu seiner grossten Breite wie 5 : 7. Die Punktierung ist sehr fein und 
dicht, die Pünktchen sind rund, die Behaarung ist sehr dünn, grau. 

Die Augen sind langlichrund, vorn eingeschnitten und erreiehen den 
Hinter-und Unterrand des Kopfes. 

Die Kiefertaster (Abb. 16 b) sind gelbrot das Endglied ist angedllnkelt. 
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Die Fühler (Abb. 16 a) sind ziemlich Iang und dünn, gegen das Ende 
nur wenig erweitert. Die Il Grundglieder sind geIb, vom 5. Gliede an sind 
sie zunehmend geschwarzt. 

Der Haisschiid ist schwarz, breiter aIs Iang, seine grosste Lange verhalt 
sich zu seiner grossten Breite wie 3 : 5. Del' Vorderrand ist sehr wenig 
vorgewoIbt, in der Mitte fast gerade. Die Seiten sind schwach gerundet, 
fast von der Hasis an nach vorn scllwacll verengt. Die Skuiptur ist sellr 
fein querstrigos, die Behaarung ist grauwweiss. Dr Hinterrand ist schwacll 
doppelbuclltig. 

0,25 0,5 0.75 
1 1 
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AIlB, 17. - Anaspis (Pinassa) hargreavesi PIC. 

Ab<1ornen des Mannchen. 

Das Sc~i1dcllen ist sell1' klein, dreieckig und fein grau behaart. 
. Die FIügeidecken sind einfarbig schwarz oder das Ende ist mehr oder 

weniger ausgedehnt braun gefiirbt (subapicalis PIC). Es handelt sich hierbei 
um keine Varietat, sondern um eine individuelle Form. Sie sind 2 mal 50 

Iang aIs an der Basis zusammen breit und hier ein wenig breiter aIs die Hals­
schildbasis. Die Seiten sind fast gerade, bis zur Mitte etwas erweitert und 
dann wenig verengt. Die Enden sind einzeln verrundet. Die Skulptur ist 
querstrigos, etwas kraftiger aIs auf dem Haisschiid. Die Behaarung ist 
dünn, grauweiss. 

Die Unterseite ist schwarz, grauweiss behaart. Beim d' zeigt das 1. Seg­
ment des Abdomens keine Auszeichnungen, das 2.-4. Segment besitzen am 
Hinterrand jederseits der Mitte eine Gruppe kleiner K6rnchen, aus jedem 
K6rnchen entspringt ein Borstenhaar, diese sind bogig nach innen gekammt. 
In de}' Mitte des Hinterrandes sind das 2.-4. Segment zwischen den Korn­

* 
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chengruppen etwas bogenfOrmig eingedrückt. Das 5. Segment ist breit und 
tief bis etwa zur Mitte bogigausgeschnitten, dahinter ist es ein Stück bogig 
eingedrückt. Auf den beiden hinteren Enden des 5. Segmentes befinden 
sich ebenfa11s je eine Kornchengruppe mit langen, nach innen gekammten 
Borstenharchen (Abb. 17). 

Die Beine sind gelbrot, die hinteren dunkler braun. Die Enddorne der 
Hinterschienen sind beide fast von gleichel' Lange, gelb, gerade und sehr 
lang, fast % so lang aIs das 1. Glied der Hintertarsen. Die Vordertarsen 
sind schmal (cf). 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Flügeldeckenende ist bei dem 
einzigen vorliegenden Exemplar 2,9 mm. 

Ein cf [Kivu, Kahunda, aoüt 1937 (1gt . .J. GHESQUIÈRE)] aus der Samm­
lung des Musée du Congo Belge. PIC beschrieb die Art aus Uganda und 
Kenya. 

35. - Anaspis (Pinassa) congoana sp. nov. 

Diese in der Farbung veranderliche Art liegt in der Ausbeute G. F. DE 
WITTE'S nul' in weiblichen Stücken VOl', auch die Exemplare des Mnsée 
du Congo Belge sind bis auf eins, nur <i <i . Das einzelne cf hat im Gegensatz 
zu den übrigen weiblichen Exemplaren einen ganz dunklen Halsschild und 
stammt auch von einem anderen Fundort aIs die übrigen Tiere. Trotzdem 
glaube ich, in diesem Exemplar das zugehorige cf zu erblicken. Die Art 
ist durch die Sexualauszeichnungen nahe mit Hagreavesi PIC verwandt. 

Der Kopf ist querrundlich, schwarz, lediglich der Vorderrand des 
Kopfschildes ist schmal gelbrot gesaumt, el' ist fein und dicht punktuliert, 
die Pünktchen sind l'und. Die Behaarung ist gelblichgrau. 

Die Augen sind schmal langlicheiformig, vorn eingeschnitten und 
erreichen den Hinter- und Unterrand des Kopfes. 

Die Kiefertaster sind gelbrot (Abb. 18 b). Das Endglied ist sehr schmal, 
dreieckig. 

Die Fühler (Abb. 18 c) sind ziemlich lang, gegen das Ende nur wenig 
verdickt, gelbrot und nach aussen zunehmend geschwarzt. 

Der Halsschdild ist breiter aIs lang, seine grosste Lange verhalt sich 
zu seiner grossten Breite wie 7 : H, el' ist entweder ganz gelbrot oder auf 
der Scheibe mehr oder weniger ausgedehnt gebraunt, zuweilen bleibt nur 
der Vorderrand he11 oder el' wird ganz dunkel. Der Vorderrand ist schwach 
gerundet vorgewolbt. Die Seiten sind massig gebogen, fast von der Basis an 
nach vorn verengt. Die Hinterwinkel sind stumpfwinkelig, breit verrundet. 
Der Hinterrand ist etwas starker doppelbuchtig aIs bei den vorhergehenden 
Arten. Die Skulptur der Oberseite ist sehr fein querstrigos, die Behaal'ung 
ist gelblich. 

Das Schildchen ist quel' dreieckig, gelbrot und gelbgrau behaart. Die 
Flügeldecken sind entweder ganz gelb oder gelbrot, die Naht und die 
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Seitenkanten sind bisweilen geschwarzt, mitunter ist eine mehr oder weni­
gel' ausgedehnte dl'eieckige Basaimakei schwal'zlich und weitel'hin zieht 
sich bei einigen Stücken die Schwal'zung bis ans l<'lügeldeckenende hin 
(f. notatipennis). Sie sind l'eichlich doppelt so Iang aIs an der Basis 
zusammen breit und hier so breit aIs die Haisschildbasis. Die Seiten sind, 
besonders beim ~; etwas bauchig erweitert, weit hinter der Mitte am 
breitesten. Die Enden sind einzein abgerundet. Die Skulptur ist etwas 
kraftiger querstrigos aIs auf dem Halsschild. Die Behaarung ist gelblich. 

0.25 0,5 0,75 
1 

1mm, 

ABB. 18. - Anaspis (Pinas sa) congoana sp. nov. 
a. Rechtes Hinterbein; b. Rechter Kiefertaster; 

c. Rechter Fühler des Mannchen. 

Die Unterseite ist schwarz, mitunter ist bei obel'seits hellen Stücken, aber 
nicht immer, das Abdomen rotgelb gefiirbt (f. ruliventris). Die Behaarung 
ist gelhgrau oder grauweiss. Beim cf weist das 1. Abdominalsegment keine 
Auszeichnungen aus. Das 2.-4. besitzen ahnlich wie bei Hargreavesi PIC 

jederseits der Mitte am Hinterrand eine Gl'uppe kleinel' behaarter K6rnchen. 
Der Hinterrand ist nur beim 4. Segment in der Mitte zwischen den K6rn­
chengruppen etwas dl'eieckig eingedrückt. Das 5. Segment ist am Hinter­
rand bis etwa zur Mitte bogig ausgeschnitten, dahinter bis zur Basis ver­
flachend dreieckig eingedrückt. Auch die Enden des 5. Segmentes tragen 
behaal'te K6rnchengruppen (Abb. 19). 



84 PARC NATIO~AL ALBERT 

Die Beine sind gelbrot, mitunter sind die Hintel'beine dunkler braunrot. 
Die Enddorne der Hinterschienen sind ausserordentlich lang, wie bei har­
greavesi PIC, gelb (Abb. 18c). Die Dorne der Mittelsehienen sind normallang. 
Die Vordertarsen sind sehmal. 

Lünge von der Mandibelspitze bis FI ügeldeekenende ist 2,7-3,4 mm, die 
Breite zwisehen den Sehultern betriigt 0,9-1,1 mm. 

0.25 0.5 O}5 
! 

1mm. 

ABB. 19. - Anaspis (Pinassa) congoana sp. nov. 

Abdomen des Miinnchen. 

TYPEN: 1 cf, in der Sammlung des Musée du Congo Belge von: 
[Mombassa (36 km Sud Lubero), VIIl.i932 (lgt. L. BURGEON)]. i 9, Pare 
National Albert: lac Mokoto-Lukulu, 19.VIII.t935 (Miss. H. DAMAS). 
Weitere Exemplare aus der Ausbeute G. F. DE WITTE'S: Pare National 
Albert: Kamatembe (forêt, riv. Bishakishaki), alto 2.100 m, i7.IV.1934; 
Nyakibumba (près Kikere), alto 2.200 m, 5.VII.1934; Mushumangabo (vole. 
Nyamuragira), aIt. 2.075 m, 26.VI.i935; Rwindi, alto 1.000 m, 24.XI.i934: 
Shamuheru (vole. Nyamuragira), alto 1.843 m, 26.VI.1935. Aus der Samm­
lung des Musée du Congo Belge: Kivu, Burunga, 5.XII.t925 (lgt. H. SCIIOU­
TEDEN); [Kivu, Kahunda, VIIl.i937 (lgt. J. GIIESQUIÈRE)l 
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36. - Anaspis (Pinassa) holosericea sp. nov. 

Die Art ist mit den beiden vorhergehenden durch die Sexualauszeich­
nungen des cf verwandt, auch sind hier die Enddorne der Hinterschienen 
ausserordentlich lang, wie bei den vorigen Arten. Die Oberseite ist dunkel­
braun gefarbt und zuweilen hinter den Schultern und gegen das Ende der 
Flügeldecken zu mit einer dunke11'Oten Makel vel'sehen (f. bisbinotatrt), 

b 

0.25 0.5 0,75 

lmm. 

ABB. 20. -- Anaspis (Pinassa) holosericea sp. nov. (Miinncllen). 

a. Maxillartaster, links; /J. FÜ]-Jler, rethts; 
c. Hinterschiene mit Tarsus; d. Abdomen. 

die zuweilen nul' schwach angedeutet ist. Die Behaarung ist fein seiden­
gHinzend graugelh. Der Habitus ist sehr Silaria ahnlich. 

Der Kopf ist rundlich, schwarz, der Vorderrand des lKopfschildes ist 
scbmal gelbrot gesaumt, die grosse Oberlippe ist ebenfalls gelbrot. Die 
Punktierung ist fein und dicht, die Pünktchen sind l'und, sie sind in feinen 
queren Rillen reihig angeordnet. Die Behaarung ist fein seidig gelbgrau. 

Die Augen sind schmal langlichrund, vorn eingeschnitten, sie erl'eichen 
den Hinter- und Unterrand des Kopfes. 

Die Kiefertaster sind einfarbig gelbrot (Abb. 20a). 
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Die Fühler sind ziemlich lang, wenig nach aussen verdickt, dunkelbraUll, 
gegen die Spitze schwarz, die basalen Glieder sind hell gelbrot (Abb. 20b). 

Der Halsschild ist dunkel kastanienbraun und fein gelbgrau seiden­
gHinzend behaart, kriiftig quel' strigos. Er ist breiter aIs lang, seine grosste 
Breite verhalt sich zu seiner grossten Lange wie 8 : 5. Der Vorderrand ist 
kraftig gerundet betrachtlich verengt. Die Hinterwinkel sind stumpfwin­
kelig, verrundet. Der Hinterrand ist fast gerade, sehr schwaeh doppel­
buchtig. 

Das Schildchen ist schwarzbraun, dreieckig und wie die Umgebung 
behaart. 

Die Flügeldecken sind dunkel kastanienbraun und fein seidig hellgrau 
behaart, zumeist sind die Schulterpartien etwas aufgehellt oder hier ist je 
eine kleine braunrote Makel ausgebildet, desgieichen eine var dem Ende 
jeder Flügeldecke (f. bisbinotata). Sie sind 2 mal sa lang aIs an der Basis 
zusammen breit, hier so breit aIs die Halsschildbasis. Die Seiten sind 
schwach gerundet, hinter der lVIitte am breitesten. Die Enden sind einzeln 
verrundet. Die Epipleuren sind vorn ziemlich breit, weit nach hinten 
deutlich ausgebildet. 

Die Unterseite ist schwarz, fein geIbgrau behaart. Alle Abdominal­
segmente des cf sind mit Auszeichnungen versehen. Das 1. u. 2. besitzt 
jederseits der Mitte je ein borstentragendes Kornchen, das 3. Segment 
jederseits der Mitte 2 solche Kornehen, das 4. Segment jederseits 4 kleinere, 
zwisehen den Kornehen ist der Hinterrand nieht eingedrüekt. Das 5. Seg­
ment ist fast bis zur Basis bogig ausgeschnitten, aueh das 6. Segment ist 
ahnlieh ausgeschnitten (Abb. ZOd). Auf den beiden Enden des 5. Segmentes 
sind ebenfalls borstentragende Kornehen ausgebildet. 

Die Beine sind gBlbbraun, das hintere Paal' ist dunkler braun. Die End­
dorne der Hintersehienen sind ausserordentlich lang, der liingere innere 
ist fast so lang aIs das 1. Glied der Hintertarsen und sabelformig gebogen. 
Aueh die Enddorne der Mittelsehienen sind sehr lang. Die Vordertarsen 
sind sehmal (Abb. ZOe). 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Flügeldeekenende ist 2,2-2,9 mm, 
die Breite zwischen den Sehultern betragt 0,75-1 mm. 

TYPE: 1 cf, Parc National Albert: Tshumba (Mushari), alto 2.iOO m, 
28.IV.1934. Weitere Exemplare: Mayumbu (vole. Nyamuragira), alto 
1.820 m, 14.VI.1935; Nyasheke (volc. Nyamuragira), alto 1.820 m, 14.Vl.i93G. 
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Unterfamilie ANASPIDINM. 

Die Unterfamilie Anaspidin3:! zeichnete sich unter anderen Eigenschaften 
dadurch aus, dass die Hinterschienen und die Glieder der Hintertarsen 
keinerlei Kerbe aufweisen. In der Ausbeute G. F. DE WITTE'S fanden sich 
2 Arten, die solche :Kerbe besitzen. 

Die eine Art, die in den übrigen Eigenschaften einer Anaspis oder 
Cyrtanaspis entspricht, lJesitzt auf dem 1.-3. Glied der Hintertarsen je einen 
langen und schragen Kerb, der fast die ganze Lange des Gliedes durchzieht. 
Bei der 2. Art sind die Glieder der Hintertarsen zwar ungekerbt, aber die 
Hinterschienen sowie die Mittelschienen besitzen einen feinen Dorsalkerb. 
Diese 2. Art weicht auch in weiteren Eigenschaften stark von Anaspis und 
den übrigen Gattungen der Anaspidin3:! ab. Es macht si ch somit die Bildung 
zweier neuer Gattungen nbtig. 

STRIGANASPIS gen. nov. 

Die Gattungseigenschaften entsprechen teilweise denen der Gattung 
Anaspis COSTA, das 4. Glied der Vorder- und Mitteltarsen ist sehr klein, 
im Ausschnitte des 3. Gliedes gelegen. Die Hinterschienen sind gegen das 
Ende verbreitert und wie bei Anaspis schrag agbeschnitten. Die Tarsen­
glieder sind wie bei Cyrtanaspis schmal und gerade abgeschnitten. Das 
5. u. 6. Segment des Abdomens sind beim cf ausgeschnitten, das 1. bis 
4. Segment besitzen keine Auszeichnungen (Abb. 2i). Auf dem 1. bis 
3. Gliede der Hintertarsen ist je ein sehr schrager und langer Kerb aus­
gebildet, der fast die ganze Lange des Gliedes durchlauft. 

GENOTYP : Stri,qanaspis congoana sp. nov. 

37. - Striganaspis congoana sp. nov. 

Eine kleine, etwa 2 mm grosse Art vom Habitus einer Silaria, von 
kastanienbrauner Farbe, der Kopf ist schwarz, die Unterseite dunkler braun, 
die Beine sind gelbrot. Das 1.-3. Glied der Hintertarse besitzt je einen 
langen und schragen Kerb. 

Der lKopf ist schwarz, querrundlich, der Kopfschild ist am Vorderrand 
schmal gelblich gesaumt, die Oberlippe ist gelbrot, desgleichen die Man­
dibeln. Die Punktierung ist sehr fein und dicht, die Pünktchen sind l'und, 
die Behaarung ist dunkel. 

Die Augen sind langlichrund und vorn ausgeschnitten, sie erreichen 
den Hinter- und Unterrand des Kopfes. 

Die Kiefertaster sind gelbrot, das Endglied ist lang beilformig (Abb. 2ia). 
Der Halsschild ist kastanienbraun, breiter aIs lang, seine grosste Lange 

verhiilt sich im seiner grossten Breite wie 4 : 7. Der Vorderrand ist in 
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kontinuierlichem Bogen vorgewolbt. Die Seiten sind massig gebogen und 
vom starker eingezogen aIs nach hinten, die grosste Breite liegt hinter der 
Mitte. Der Hinterrand ist kriiftig doppelbuchtig. Die Struktur ist sehr fein 
querstrigos, die Behaarung ist gelblichgrau. 

Die Fühler sind massig lang, dünn, gelbrot und gegen die Spitze zuneh­
mend geschwarzt und massig verbreitert (Abb. 2ib). 

Das Schildchen ist klein, dreieckig, braun und wie die Umgebung 
behaart. 

c 
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AIlIl, 21. Striganaspis congO'ana sp, no\'. 

a. Kiefertaster; Ù. Fühler; c. Vorderbein; d. Mittelbein; c. Hinterbein; 
f. Pygidiul1l mit Aftersegmentchen; g. Letzte Segmente des Abdomens 

Die Flügeldecken sind kastanienbraun, massig gestreckt, seitlich schwach 
gerundet, VOl' der Mitte am breistesten und wenig nach hinten verengt, sie 
sind 2 mal so lang aIs an der Basis zusammen breit. Die Enden sind 
einzeln verrundet. Die Struktur ist sehr fein, aber etwas kraftiger aIs auf 
dem Halsschild querstrigos, die Behaarung ist dünn, gelbgrau. Die Epi­
pleuren sind ziemlich lang. Die Unterseite ist dunkel kastanienbraun, die 
letzten Abdominalsegmente sind heller gelbbraun. Das 5, Segment ist in 
der Mitte beim cf sehr kurz liogenféirmig ausgeschnitten. Das 6. Segment 
ist schmal elliptisch bis zur Basis ausgeschnitten (Abb. 2ig). Das Pygidium 
des cf ist am Hinterrand gerade abgeschriitten, dahinter befindet si ch ein 
gerundet dl'eieckiges Aftersegmentchen (Abh. 2il). 
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Die Beine sind gelbrot, das 4. Glied der Vorder- und Mitteltarsen ist 
sehr klein, im Ausschnitt des 3 Gliedes gelegen. Die Mittel- und Hinter­
schienen besitzen je einen kraftigen Enddom. Das 1. bis 3. Glied der Hinter­
tarsen besitzt je einen langen, sehr schriigen, fast dieganze Gliedlange 
durchlaufenden Kerb (Abb. 21c-d). 

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 2 mm, 
die Breite zwischen den Schultern betragt 0,65 mm. 

TYPE: 1 cf, Parc National Albert: Luofu, aIt. 1.700 m, 1O.XII.193'i. 

ANASPIMORDA gen. nov. 

Die neue Gattung unterscheidet sich in mehreren Eigenschaften von allen 
Gattungen der Unterfamilie Anaspidinœ. Del' Bau der Fühler (Abb. 23a) 
ist ganz anders aIs bei allen bisher bekanntgewOl'denen Gattungen der 
Familie Mordellùlœ. Das 1. u. 2. Glied sind sehr -klein, walzig, das 3. bis 
10. Glied sind etwa doppelt so stark und viel liinger aIs die beiden ersten, 
ebenfalls etwas walzig gebildet. Das Endglied ist Iangoval und etwa % 
langer aIs das vorhergehende Glied. Das 4. Glied der Vordertarsen ist 
sehr klein und im Ausschnitt des 3. Gliedes gelegen. Bei den Mitteltarsen 
sind das 3. und 4. Glied sehr klein, das 2. Glied ist gerade abgeschnitten. 
Die Mittel- und Hinterschienen besitzen je einen feinen Dorsalkerb, die 
Glieder der Hintertarsen sind ungekerbt (Abb. 23b-d), Das Abdomen des 
cf besteht aus 6 sichtbaren Segmenten, das 5. u. 6. Segment sind am Ende 
ausgeschnitten (Abb. 23/). 

GENOTYP : Anaspimorda lorticornis sp_ nov. aus dem Belgischen Kongo. 

38. - Anaspimorda forticornis sp_ nov. 

Der Habitus erinnert an eine Cyrtanaspis Art (Abb. 22). Die Oberseite 
ist dunkel kastanienbraun. Die Fühler sind sehr Iang und kraftig, besonders 
beim cf, etwa von halber K6rperlange, die beiden ersten Glieder sind 
auffallend klein und diinn, die restlichen sind viel starker und langer 
(Abb. 23a). Die Mittel- und Hinterschienen besitzen je einen feinen Dorsal­
kerb. 

Der Kopf ist kastanienbraun, der Vorderkopf ist ausgedehnt rotbraun 
gefarbt, desgleichen die auffallend grosse Oberlippe. Die Punktierung ist 
sehr fein und dicht, etwas querstrigos, die Behaarung istgelbgrau. 

Die Augen sind liinglich und vom stark ausgeschnitten, sie erreichen 
den Hinter- und Unterrand des Kopfes. 

Die Kiefel'taster sind rotgelb, das Endglied ist dreieckig beilf6rmig, der 
Innenwinkel ist weit basalwiirts gerückt (Abb. 23e). 

Die Fiihler sind sehr lang, fast von halber K6rperliinge (cf) und sehr 
kriiftig. Die beiden ersten Glieder sind seh1' klein, walzig, gelbrot. Vom 
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3. Gliede an sind diese viel dieker aIs das 2. Glied und so lang aIs das 1. 
u. 2. Glied zusammen (C?), beim cf noch langer, dunkelbraun. Sie nehmen 
naeh aussen an Breite ein wenig zu, die Form der Glieder ist sehwaeh 
walzig, etwas abgeplattet. Das Endglied ist langelliptiseh, % langer aIs 
das vorhergehende Glied. 

Der Halssehild ist kastanienbraun, etwas breiter aIs lang, seine grosste 
Lange verhalt sich zu seiner grossten Breite wie 2 : 3. Der Vorderrand ist 
kraftig vorgebogen, mit den Seiten in einer Flueht verrundet, letztere sind 
sehwaeh gebogen, nach varn stark verengt. Der Hinterrand ist sehr sehwach 
doppelbuehtig. Die Struktur ist sehr fein querstrigos. Die Behaarung ist 
gelbgrau. 

lmm. 

ABB. 22. 

Anaspirnorda gen. nov. forticornis sp. nov. 

Manncllen. 


Das Sehildehen ist sehr klein, gerundet dreieekig, fein gelbgrau behaart. 
Die Flügeldeeken sind dunkel kastanienbraun, knapp 2 mal so lang aIs 

an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind gerundet, besonders beim C?, 
stark naeh hinten verengt. Die Enden sind fast gemeinsam verrundet, nul' 
ganz kurz spitzig verrundet (Abb. 22). Die Epipleuren sind lang. 

Die Unterseite ist rotbraun bis dunkelbraun. Das 1. bis 4. Segment des 
Abdomens zeigen beim cf keine Auszeiehnungen. Das 5. Segment ist am 
Ende sehr breit ausgesehnitten, das 6. Segment ist sehmal gerundet 
dreieekig ausgesehnitten, VOl' dem Aussehnitt bis zur Basis eingedrüekt und 
in der Mitte des Eindrueks sehr fein gekielt (Abb. 23/). 

Das Pygidium ist beim cf gerundet abgestumpft, dahinter befindet sic h 
ein kleines Aftersegmentehen. 

Die' Beine (Abb. 23b-c) sind gelbrot. Beim cf sind die Vordersehienen 
etwas verbreitert mit einem kraftigen Déirnehen am Ende versehen. Das 
4. Glied der Vordertarsen ist sehr klein, im Aussehnitt des 3. Gliedes 
gelegen. Die Mittel- und Hintersehienen besitzen je einen feinen Dorsal­
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kerb und am Ende je 2 ungleichlange Darne. Die Hinter- und Mittelschien~n 
sowie die dazugehéirigen Tarsenglieder sind am Ende gerade abgeschnitten 
wie bei C,1jrtanaspis. An den Mitteltarsen sind das 3. u. 4. Glied sehr klein, 
das 2. Glied ist gerade abgeschnitten. 

Lange von der :\landibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 
'2-2,6 mm, die Breite zwischen den Schultern betragt 0,75-0,85 mm. 

0,25 0,5 0.75 
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ABB, 23, - Anaspirnorda forticornis sp, nov, 

a, Pühler; b, Vorderbein; c, Mittelbein; d. Hinterbein; e. Kiefertaster des Mannchen; 
f. Letzte Segmente des Abdomen. 

TYPEN : 1. cf, [Haut Uele] (in meiner Sammlung). 1 <;?, Parc National 
Albert: Sud lac Édouard, riv. Rwindi, alto 1.000 m, 4.11.1936 (coll. L. LIP­
PENS). Ein weiteres Weibchen in der Sammlung des Musée du Congo Belge: 
[Haut Uele, Ahimva, VI.1925 (lgt. L. BURGEO'i)]. 
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ANHANG 

\Vie bereits einleitend gesagt, hatte M. PIC das Material, das diesel' 
Arbei.t zu Grunde lag, schon einer Durchsicht unterzogen und eine Anzahl 
Arten aIs nov. spec. bezeichnet. Wie mil' el'st jetzt bekannt wurde, hat PIC 
die « Beschreibungen", einiger diesel' Arten ver6ffentlicht (Moulins, 
15.1.1950, Diversités Entomologiques, VI, pp. 4 und 5). 

Da ich die den neuen Arten von PIC zugedachten Namen beibehalten 
11abe, })raucht gemass der Prioritat nur der Autorname geandert werden. 
Es handelt sich um folgende Arten, zu denen im einzelnen no ch kritische 
Uemerkungen zugefügt seien : 

1. Mordellistena wittei PIC. Das von PIC aIs M. wittein. sp. bezeichnete 
Stück muss aIs die Type angesehen werden. Gemass diesel' Type ist die 
wie immer unzuliingliche Beschreibung PIC'S irreführend und ganz 
ungeeignet die Art zu erkennen. Die Behaarung ist nicht " uniformiter 
non dense griseo luteo aut fulvo pubescens ", wie bei rnonardi PIC, sondern 
im Gegensatz zu dieser Art schwarzlich oder braunschwarz, wahrend die 
Behaarung cler Unterseite abstechend grauweiss gefiirbt ist, wodurch die 
Art sehr auffallend ist. PIC unterscheidet sie von monardi PIC dadurch, dass 
sie auf den Hinterschienen nul' 3 Kel'be besitzen solle, jene aber 4. Die 
Kerbung der Hinterschienen und des 1. 'rarsengliedes der Hinterbeine ist 
aber bei beiden Arten variabel und zur Artunterscheidung unbrauchbar. 
Monardi besitzt auf den Hinterschienen ausser dem Apicalkerb 3-4 Lateral­
kerbe, wittei dagegen 2-3; das 1. Glied der Hintertarsen hat bei monardi 
3-5 Kerbe, bei wittei 4-5. 

2. Mordellistena nigropygidialis PIC. Ich habe die Art untel' gleichem 
Namen beschrieben. Es ist unzutreffend, dass die Art, wie PIC schreibt, 
M. wittei PIC nahe stünde, sie ist keineswegs mit diesel' Art verwandt 
und steht in dem derzeitigen Artenbestand ziemlich isoliert. 

3. Mordellistena maculaticeps var. innotaticeps PIC. Die 2 von PIC aIs 
maculaticeps var. innotaticeps bezeichneten Stücke, die aIs Typen zu 
betrachten wiiren, geh6ren nicht zu M. maculaticeps PIC, sie sind nicht 
einmal cchte Mordellistena-Arten, sondern gehéiren in die Gattung Neomor­
dcllistena m. Die eine Art beschrieb ich in diesel' Arbeit aIs N. flavicornis, 
die 2. Art aIs N. distinguenda. 

Da es aber sehr wahrscheinlich ist, dass bei 1'\11. maculaticeps PIC auch 
eine Form mit einfarbig hellem Kopfe vorkommen k6nnte (f. innotaticeps), 
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PIC aber kein bestimmtes Exemplar aIs Type bezeichnet hat, verbIeibt der 
Name am besten bei maculaticeps für die entsprechende ab. col., für die 
er der Beschreibung nach auch gedacht war. 

4. M ordellistena rutopygidialis PIC. Diese Art ist gleichfalls keine echte 
MordellZstena-Art, sondern geh6rt in die Gattung Neomordellistena m. Ich 
habe sie unter dem gleichen Namen aIs Neomordellistena-Art beschrieben, 
unter Wahrung der Prioritat müsste der Autorname PIC Iauten. PIC stellte 
seine rutopygidialis zu M. schoutedeni PIC, was ganz abwegig ist, da 
schoutedeni PIC eine echte Mordellistena-Art ist. 

5..4naspis notatipennis PIC. Diese Art ist nur eine iKoloritvariante der 
A. con.qoana m. (f. notatipennis) , einer in der Parbung ungemein verander­
lichen Art. Die var. alberti PIC hat nichts mit congoana m. bez. notati­
pennis PIC zn tun, sondern das eine SWck des Vorliegenden Materiales 
gehort zu der von mir in diesel' Arbeit beschriebenen .4. holosericea m. 

G. ;lnaspis straeleni PIC. In dem vorliegenden Material befindet sich 
kein ExempIar, das von PIC mit diesem Namen belegt wurde. Die Beschrei­
bung gibt keinerlei Anhaltspunkte, um was für eine Art es sich handeln 
konnte, die nichtssagende Beschreibung passt auf zahlreiche Arten. 

7. Anaspis bisbinotata PIC. Diese Art geh6rt zu der von mir in diesel' 
Arbeit beschriebenen .4. holosericea, von der sie eine Koloritvariante bildet 
(f. bisbinolala). 
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